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Erscheint am s . und f 3 . jedes Nlonats .
jährlich 24 Hefte mit 48 farbigen Mvdebilderi, , 12 Schnittimrster -

bvgen und über 3000 Mvdebildern und Handarbeitsinnsteen .

Säiiimtlichc Abonnentinnen der » Wiener Mode « erhalten die Zeitschrift

„ Wiener Kinder -Mode " gratis zngestellt .
Prännincrationsprcis : Vierieijährig:
Tür Oesterreich -Ungarn fl. 1 . 50
Mr das Dentfchv Reich M . S .50

Halbjährig :

fl . :r -
Ak.

Ganzjährig :

fl . 0 .—
M . 10 . -

Fiir alte anderen Staaten bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs . 18 . - —
Lire 20 .— — Sh . 15 .— ^ Nbl . 7 . — - - Toll . 4 . — bczw . vierteljährig Frcs . 4 .50 rc .

Abonnements nehmen an alle Mnlhhandkitngcir nnd Wostanstaktcn, solvie die
Administration der „Wiener Mode " in Wien.
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-T' rcisc : In , Iaserateittheile die 4 mal gejpalteae B -illiaictcrzeile 25>!r ., zwischen Mode - n . U„ terlialt >,ngzblatt oder aus der 3. Seite des
2 mat gespaltene Millimeterzeile I st. S. W . — Bei I 2 n,aliger Ei „ schaltn >,g IW/ „ Rabatt . bei 24 n,ali >ier 2t>»/„ Rabatt ,

giinabmc oo » Annoncen : Für Hegcrreich -Wigar » : Bei jeden : guten Annencen -Burean und bei der Inseraten - Mtheilnng der . Wiener Mode - in B
Rüeulize Annoncen - Annahme jnr S-ranüreiüi . Zzeigien nnd England bei .lotin r .Ionen L 0 omg . . Nnein. ni/nc .

übrigen Staaten Europas bei Indorf Möge , Berlin » Nb dessen Filialen ,

Resolutere ZegimsiMUljeii für Ulilikümerümeli.
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Echte Wiener Schnitte nach Mch.
Als Begünstigung , die von keinem anderen Modcnblatte der Welt

geboten wird , erhalten die Abonnentinnen Schnitte nach Maß , nach allen

Bildern der „ Wiener Mode " nnd der „ Wicncr Kindcr - Mode " , für ihren

eigenen Bedarf nnd den ihrer Familienangehörigen
— in beliebiger Anzal) l gratis , n

Die bestellten Schnitte werden postwendend unter Garantie für

tadelloses Passen zngesendet . Die 0 , 4 , Damen sind dadurch in der Lage,
Toiletten , Masche n . s. iv , für Erwachsene und Rinder nach echter wiener

Art ohne jede weitere Umarbeitung oder Berechnung anznfcrtigen , wodurch
sich die Gratisschnittc der „ wiener Mode " von den von anderer Seite

angebotencn , sog. „ Normalschnittcn " , iW nicht nach persönlichem Maße

hergestellt werden , unterscheiden .

Ucber hunderttausend Schnitte nach Mas ; wurden im Laufe
eines JahrcS an Abonnentinnen gratis versendet .

Jedes Schnittmuster , das nach einer speciellen Maßangabe angefertigt
wird , erhält eine bestimmte Bummer . Bei jeder weiteren Bestellung nach
demselben Maße genügt die Angabe dieser Bummer , wodurch den geehrten

Damen die lästige jedesmalige Angabe der Maße erspart wird .

Schnitte für Aichtstösimerrtilktteir .
In Folge der uns seit jeher äußerst zahlreich znkommenden Anfragen

haben wir uns entschlossen Schnitte für Nichtabonnentiuucu anznfertlgen
und haben die nachstehenden Preite für die verschiedenen Schnitte fcstgestellt :

fl Mk.

Glatte Taille oder Fnttertaille . I .— 1 .70
Geputzte Taille oder Taille mit Gberstosf I .ütt 2 .50
Ncgtigöjacke . 1 . *- l 70
promenadejackc . 1 50 2,50
Illeidcrrock . 1 1 70
Schlepprock . —4 ö 50
Einfacher Sckilattock . w 1 .Ü0 2 50
Geputzter Schlafrock oder Prinzeßkleid . . . 2 ._ 3,50
Beilrock . t) 3 50
Mantel . . . 2 3 50
Einfaches Tape . . 1 .— 1,70
Umlnille . 1 50 2 5«!
Einzelner Aerinel . — so - ,85
Einzelne Aiispntzstncke. — .25 — 45
Mädchengarderobe bis zu 2 .Jahren . - .50 - ,85
Mädchengarderobe von 3 bis f2 Jahren t .— 1,70
Anabengardcrobe bis zu 4 Jahren . — 50 - ,8ü
Unabcngarderobe von 4 bis HO Jahren . 1 .- 1,70
Ilnabengarderobe von HO bis f2 Jahren 1 .50 2 .50
wäscke für Erwachsene . — .75 1,25
Aindcrwäsche . . . - .50 - .85

Das litaßnchmen kann bei persönlicher Bestellung in unserem Atelier
geschehen : bei schriftlicher Bestellung ersuchen uvir um Einsendung eines
möglichst genau genommenen MasreS , des für den oder die Schnitte
entfallenden Betrages , sowie von 5 kr . ^ sO Pf . für Portoaiislagen .

Die Zustellung , resp . Anfertigung geschieht binnen 2 bis 4 Tagen .
Die Schnitte werden in Papier ansgcführt .

Ausgezeichnet m . d . k. k. Staatsmcdaillc 18 !)5.

„Noäölss äs Vienne " .
„Werre Wiener - WoöeLbe ".

Herbst -Album ,

Ehrciidiplom (Chicago 1893.

, ,Vi6UN3 . ? U8di0U5 " .

Lin Wiener Fachorgan ist ein unabwcisliches Bedürfnis ; für jeden Modesalon geworden , der ans der Böhe seiner Ausgabe bleiben , für jede
bessere Schneiderin , die ihre Kundschaft völlig zufricdenstellen will . Die Aedaetion der „ Wiener Mode", in deren Lurcaur bekanntlich Alles z „-
sammenströmt , was die Mode an Neuem , Licgantem und B . merkenswertstem hcrvorbringt , die „ wiener Mode "

, welcher die hervorragendsten Ateliers
bereitwilligst ihre Beuhcitcn zur Verfügung stellen, ist vor Allem berufen , eine solche für Kachlinngige bestimmte MoScllsninmtüng herauszugcben .

Unser im März erschienenes Frühjahrs Album wurde durch die Annahme der Widmung seitens Ihrer k. n . k. Hoheit der Frau stronprilizessiu -Witwc
Stephanie ausgezeichnet und hat die größte Verbreitung und die höchste Anerkennung der Fachkreise gefunden .

Das eben erschienene Herbst Album der „ Menen Wiener Modelle " enthält in farbenprächtigem Umschlag : Mer colorirtc Lase ln in Groß
Folioformat mit zusammen s2 Modellen , auf denen in sorgsamer Aquarellmalerei die prachtvollsten Loilcttcn in den Griginal Modefarben dargestcllt
sind ; Zwei große Manoramcn , beide im Formate 42 -62 ein , auf hochfeinem Velinpapier , mit etwa 20 Modellen , welche die gesammtc Entwicklung
der Iherbst-Damenmode veranschaulichen . Folgende Toiletten kommen zur Darstellung :

Blatt : Toilette u . 1 Gcscll -1 Promenade -
ichartsrvbe .

t . innere Seite : Jaquettes , Capes u . Mantel .
2 . » » Braut - u Hvch ',eltstoiletten ,

Blousen , Cavcs , Jacken .
3 . « v i Schlasrock , Hanskeidcr ,

Ẑuianunen 60 Modelle t

Dos gesammte Attmm bieten wir unseren Abonnentinnen zmn ermäßigien Wreise von

Titelbild : 1 Sammt -Besnchstoilette .
z . Blatt : i Cinpfaiio .stoili ' tre .
2 . » 5 Hutmodelle und 1 Cape .
3. » 1 Mädchen -Besuchstoilette , 1 Pe -

lnchejacke für ältere Damen , 1
Interieur .

Jagd - , Reit - n . Bicpcle -Co -
stüme , Trauer n.ttinderkleider

4. innere Seite ' Verschiedene Aerinel , Fichus ',
knöpfe , Schnallen , Hnige -
stecke rc. rc.

1 Panorama mit 5 aparten Tvilettenmodillen .

W . tl'. Mk . — 3 Arcs. 3 » Kmes.
Bei Bestellung wolle der Betrag in

Wir empfehlen allen Drenndiniien
Battknoictl oder Briefitiaiken bcigcfügt oder mittelst DM " postatiweisung

der „Wiener
die Vorlage der „Menen Wiener Modelle" zu verlangen.

cingcscndet ivcrdcti .
Mode " bei Toilcttevestellnngcn und Stoffeinliäufen in den betreffende » «st esch ästen

y ° ch»ch. .°„ .z- »ou
Verlag der „ wiener Mode " Wien .

vv I6H6I ' Wien , I . , SsrrsL ^ sss Nr . 8 .
( /loliönenpital 25,VVV .00V Ku 'llen , Reserven über 5,24V .voll vulllsn)

Z!n- und Verkauf von Werthpapicrcu und Valnten .
tzieldeinlageu zn cMistigcr Verzinsung .
Verwahrung und Verwaltung voilWerthpaPierrn .
Versicherung gegen Verlvflliigsvcrlust .
Nevision von Losen nnd Werthpavieren .

2vvsi § s.nsts . 1tsuiut IVisn : II . . Ors.t6rstr . 15,III . , I4s,ttytstv . 41 , IV .,Wieck. Msuiptstv . 8 , VL . , Lla.ris .Iii1lerstr . 75 , IX . ,Mlü,Irv1irALrslr . 52 .
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Wie moderne Industrie hat es
Imitationen und Surrogate wohl sehr weit gebracht, vornehmes
Pclzwerk zu ersetzen ist sie aber nicht im Stande . Und das ist
wohl der Hauptgrund , daß Zobel und Blaufuchs , diese beiden
Elitefelle unter den Modepelzen , noch immer als hochmodern
betrachtet werden
können , sie gelten
auch für die heurige
Wintersaison , ja viel¬
leicht mehr denn je,
als tonangebend , als
letzte Neuheit . Leider
liegt es im Zuge
der Zeit, daß alles
von jedermann mit¬
gemachtwerden will ;
das schöne Dichter¬
wort vom Schick¬
lichen , das einstens
vielleicht Bedeutung
besessen, ist nunmehr
werthlos geworden
und viele finden, daß
sich alles für sie
schickt , daß alles auch
für sie geschaffen
werde. Und das ist
nichtrichtig . Geradeso
wie unechter Schmuck
fatal anmuthet , ge¬
radesowenig rathsam
ist es , mit unechtem
Fellwerk denAnschein
von Eleganz erwirken
zu wollen . Wer nicht
in der Lage ist , sich
echtes , und sei es
auch minderwerthiges
edleres Fell anzu¬
schaffen , der garniere
seinen Paletot rc.
nicht mit Hasen-
scalskin oder Katzen -
sknnks und trage keine
aus geschorenem , ge¬
preßten Stoff ver¬
fertigten Capes , die
den Anschein von
solchen ans Astrachan
erwecken sollen ; vor
s olchen Misgriffcn , die
allzuhäufig begangen werden, aus Sucht, es den anderen , vom
Schicksal Bevorzugteren gleichzuthun, kann nicht genug abgerathen
werden . Ein glatter Paletot kann , wenn er gut sitzt , einen
einfach eleganten Eindruck machen , was einem solch' pseudo¬
vornehmen, wie wir ihn besprochen , niemals gelingen wird .

Neben Zobel und Blaufuchs sind es alle Mardcrgattungen,
hauptsächlich Steinmarder, die Heuer getragen werden sollen.
Wir sagen sollen, weil sich mit Bestimmtheit noch nichts be¬
haupten läßt . Es ist Wohl die Anregung gegeben worden , Marder
in den Vordergrund zu drängen , denn bei den Einkäufen hat man
sich besonders für dieses Fell interessirt, und auch Amerika hat
daran lebhaften Antheil genommen. Schwarze Bären sollen gleich¬
falls bevorzugt werden. Tic Alltagsmode geben Capes aus allen
kurzhaarigen Fellen , aus Sealskin , Persianer, Astrachan und
Sumpfbiber, Capes in kurzer und langer Faxon , mit vielen und

Pelz- und Modeklermgkerten .
Von Reime Francis .

auf dem Gebiete der wenigen Falten, je nach Gestalt und Geschmack. Rasch beliebt ver¬
spricht eine von einem ersten Wiener Kürschner in Aussicht genom¬
mene Cape-Fason zu werden : Der sehr faltige Kragen kann durch
eine einfache selbstthätige Vorrichtung so gestaltet werden, daß der
kalten Luft der Eingang gewehrt wird . Die Einrichtung ist sehr prak¬

tisch, denn — mögen
sich alle Mode - und
eitlen Damen , die
wissen , daß sie ein
Kragen gut kleidet ,
noch so dagegen
sträuben, es ist nicht
zu leugnen, daß ein
Cape weit weniger
warm hält, als ein
Paletot oder langer
Mantel, wenn er sich
für die Toiletten -
fayon auch Praktischer
erweist als diese .

Wir haben in
diesem Hefte mit
Abb. Nr . 32 die An¬
regung zur Wieder¬
erstehung eines alt¬
modernen Toiletten¬
gegenstandes gege¬
ben , des sogenannten
» Seelenwärmers« ;

man verfertigte ihn
in verflossenen Zeiten
aus Wolle in tune¬
sischem Häkelstich in
wattirtem Sammt
oder Fell , natürlich
mit einigen Abän¬
derungen dürfte er
sich in seiner alt¬
hergebrachten Faxon
gar nicht so übel
ansnehmen . Wirstel¬
len uns dies Ding
als schützende Hülle
für den Tcullen-
theil vor und halten
es für Promenaden
an schönen Winter-
tagcn und besonders
für den Eisspo-rt
sehr geeignet. Selbst¬
verständlichsollen die

MM

Nr . l . Herbsthut aus braunem Sammt und Mouffeline-Chiffon. (Rückansicht hierzu :
Abb . Nr . S8.>

Aerniel durch Eiuheften einer gewirkten, neuen Strumpfröhre, die
ungemein warm hält, oder durch dünne Watteeinlage ebenfalls die
Hülle entbehrlich erscheinen lassen und ein Unterrock aus Flanell
oder in dünner Wirkarbeit die Kürze des Confectionsstückcsersetzen.
Jedenfalls ließen sich hübsche Compositionen dieses Gegenstandes
erzielen. Der Rückentheil soll nicht die ganze Breite einnehmen
und bis zum Schlüsse reichen , die Vorderbahnen können entweder
auseinandertreten oder mit Haken schließen und wären durch einen
mit Rosetten zu versehenden Bandgürtel mit dem Rückenplastron
zu verbinden . Ein Stuarkrragen, allenfalls innen mit hellein Fell
besetzt, würde das Ganze richtig und schön abschließen . Diese Art
kurzer Fellconfection entspricht der herrschenden Mode vollständig,
denn noch immer ist es beliebt, Aermel und Rock ans gleichem
und Taillentheil aus irgend einem abstechenden Material zu gestalten.
Für Fellbesatz , der auf Toiletten verwendet wird , soll die Regel
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Nr . 2. Lapote ans chinirtem gestreiften Seidenstoff für Frauen .
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 3.)

des Farbencontrastes gelten ; man ninmit z . B . Chinchilla
ans schlvarzen Sammt und Zobel für Helle Toiletten . Dieses
Gesetz wird auch im Carneval Stimme haben , denn die
duftigsten Tüllkleider sollen mit Fell besetzt werden . Aller¬
dings kann dies , so unwahrscheinlich es auch klingen mag ,
in duftigster Weise geschehen . Wir sahen ein solches Tüll¬
kleid , das mit etwa viertelcentimeterbreit geschnittenen
Streifen von Polarsuchsfell garnirt war ; die feinen langen
Härchenstreifen wirkten auf dem flittergestickten hellgrünen
Tüll geradezu berückend .

Noch ist 's aber nicht Zeit , vom Carneval zu sprechen,
ist doch die Modegcgenwart so schön ! Aus dem bunten Wirrsaale all ' der tausend
Dinger und Dingelchen , die berufen sind , die Toilette einer Frau erst zu ver¬
vollständigen und die dazu unumgänglich nothwendig sind , greifen wir vor allem
die neuen Schleier heraus . Jede nur ein wenig eitle Dame wird wissen , wie
viel ein Schleier zur Schönheit beitragen kann und gar das neue schwarze Netz
mit den nicht zu kleinen Maschen und den fast kirschengroßen heliotropfarbigen
oder blön -mexigns Tupfen ! Diese neuen Schleiergewebe haben auch eine praktische
neue Breite , 45 em , ein Mittelding zwischen einfacher und doppelter Breite ; nicht
jedem Gesichte standen die Faltenanhäufungen unter dem Kinn vortheilhaft . Nebst
den Schleiern sind cs vor allem die Halskrausen , denen wir unsere Aufmerksam¬
keit zuwenden . So sehr sich alle Damen gegen so ein Ruchenunding sträuben ,
schließlich trägt 's zu irgend einer Gelegenheit doch jede ! Ersetzen sie doch zum Ball -
entree die nicht gerade kleidsamen Shawls , können bei Promenade - und Besuchstoilcttc
in Anwendung kommen und verleihen dem einfachsten Cape einen eleganten Anstrich .

Rüchen aus Richmont sind deshalb für diesen Zweck sehr praktisch ; sie
büßen der Widerstandsfähigkeit des Stoffes wegen nicht leicht ihre Fa §on ein .
Unsere Nr . 49 veranschaulicht eine solche Halskrause ; eine andere , ebenfalls sehr
haltbare aus geschnittenen Straußfedern , die von Spitzenjabvts begleitet ist, er¬
scheint mit Nr . 37 dargestellt . Effectvoll sind Halsruchen , die aus aneinander¬
gereihten Rosetten aus plissirtem Richmont zusammengesetzt und mit großen , im

Fond der Rosetten sitzenden Similisteinen ausgestattet sind, oder solche aus
duftigeren Stoffen , in deren Falten , coquett versteckt, kleine Sammtblumen ruhen .
Andere sind aus Sammtstuartkragen geformt , denen beiderseitig große Spitzen¬
faltenbüschel , rückwärts chice Schleifen aus Band und vorne lange Spitzen¬
jabots beigegeben sind . Neuartige Fichus im Genre Marie Antoinette , doch
ohne lange Enden , sind aus weißem Pongis mit Beurrespitzen oder schwarzen
Valenciennes besetzt und , was ihre neue Faxon charakterisirt , mit angeschnittenen
Klappen - Epauletten ansgestattet , die sie weit kleidsamer und vortheilhafter
gestalten als dies ihre Vorgänger gewesen .

Eine reizende Novität sind flitter - und chenillengsstickte Hutdeckel aus
Sammt , die man beliebig drapiren und durch Atlas - oder glatte Sammt -
krämpen ergänzen kann . Flitter spielt überhaupt auch im Winterprogramm
der Mode eine große Rolle , denn nicht allein auf dunklen und Hellen Tüll¬

borden findet man ihn an¬
gewendet , fast alle Jais -
garnituren sind mit Pail¬
letten componirt . Ganz
schmale Galons aus diesen
Materialien dienen dazu ,
die Nähte der Vielzwicke¬
ligen Röcke zu decken , die
ihrer steifen Falten wegen
nicht viel anderen Aufputz
vertragen . Apropos ! Steife
Rockfalten wollen wir auch
eines wichtigen Details der
momentanen weiblichen Toi¬
lette gedenken — des
Roßhaarstoffes und zwar
insoferne , als . wir allen
Damen rathen , sich nur
des echten zu bedienen ,
der , nebenbei bemerkt , sehr
billig ist, und alle Sur¬
rogate zu verwerfen . Alle
mit Eisengarn und Fiber

durchwebten Roßhaarstoff - Jmitationen büßen mit der Zeit , hauptsächlich bei feuch¬
tem Wetter , ihre Elastizität ein , was eine Formlosigkeit des Rockes im Gefolge hat .

Wie ein solch weich gewordener Rock aussieht , in welcher Weise er
den Eindruck des ganzen Kleides beeinträchtigt , das weiß Wohl jede Dame
aus eigener Erfahrung ! _

Rückansicht
Capote

--Mss O ;

Nr . 4 . traßentoilette aus glattem Wollstoff » nd schottischem Lasset
mit Spangengarnitur . (Pariser Neuheit .)

Vereinfachung : Taille und Rock könnten aus gleichem Material ver¬
fertigt und die Spangen an : Nocke weggelasse » werden .



hcst Z , Wiener Mode« IX<

t » F

MW

§
MUD,W" - -

-^MMM ,MS - tL

WM

MW

MM

UW

WW

' «

Nr . 5 . Ärau ;cljunüicr °Tailettc ans Tuch imi> Tastet mit gcstillicm Bretellcnmicder. — Nr . 6 . Brautkleid aus Taffet mit Ueberkleid aus Zeidengaze.
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Umschlagbild ( Vorderseite ) . .4 . Ball -Toilette aus Sammt
mit Goldstickerei für Frauen reifere » Alters . Die prinzeßartige Robe
hat eine etwa 60 cm lang am Boden liegende , steif gefütterte Schleppe ,
deren Jnnengarnirung eine gereihte Spitze besorgt . Den Rand umgibt eine
in den Stoff ausgeführte Goldstickerei . Die einzelnen Bahnen sind am Rock-
theile stark geschrägt , die Rückenbahnen in Hohlfalten geordnet . Der
Verschluß geschieht seitlich mit Haken ; die Kante des übertretenden Vor -

derthciles ist mit Stickerei besetzt , die bis zum Rockrand reicht . Stickerei
am untersetzten Ausschnitt -Blendentheil und an den Köpfchen der in
Hohlfalten geordneten Ballonärmel .

L . Ball - Toilette für junge Damen . Der aus Keiltheilcn zusammen¬
gesetzte Rock ist aus brocutirtem Tastet , die Taille aus glattem Atlas
verfertigt . Der Rock ist glatt , die Taille schließt rückwärts mit Haken
und hat mit dem Futter gleichartig geschnittenen Oberstoff . Der Berthen¬
kragen ist rund geschnitten und mit einer Garnitur ans Jllnsiontüll versehen .
Die Puffärmel sind mit Marquisen aus Seidcn -Jllusiontüll ausgestattet .

Umschlagbild ( Rückseite ) . .4 . Promenadcmautel aus Tuch mit
Jaisstickerei . die in den Stoff selbst ausgeführt ist . Die in Dütenfaltcn
ausspringenden Rücken¬
bahnen sind glatten
Theilen eingesetzt , deren
Verbindungsnaht durck-
die Stickerei gedeckt
wird . Weite , den Sei¬
tenbahnen in Dolman -
forn , angesetzte Aermel
mit Fellstulpcn . Fell¬
kragen . dessen Aus¬
läufer sich dem über¬
tretenden , mit großen
Jaisknöpfen schließen¬
den Bordcrtheil anfügt .

L und Abb . Nr .
18 . Capote , aus chinir-
tenc Seidenstoff arrau -
girt und init braunem
Sammt geputzt . Der
Sammt legt sich als
Rouleau um die Kappe
und ist auch am Hut¬
rand unter dem Sei¬
denstoff sichtbar ; rück¬
wärts ein Federntouff
mit Flügel .

0 . Promenade -
und Eissport -Toilette
aus englischem Stoff
für junge Mädchen.
Der Rock ist glatt und
aus schmalen Keilthei -
len zusammengesetzt .
Die Taille hat auf an¬
paffenden Futtertheilen
glatt gespannten Ober¬
stoff . schließt rückwärts
mit Haken und ist mit
einem aufgesetzten Latz -
theil ausgestattet , der
init Knöpfen nieder¬
gehalten und gesteppt
wird . Breiter Samnit -
gürtel mit Blendenbe¬
satz aus Stoff , rück¬
wärts mit einem großen sichtbaren Messinghaken schließend . Der runde
Pelerinenkragen aus Seiden -Sammt ist mit einem Reverskragen ansgestattet .

v . Runder Hut aus Biberfilz mit großer Schleife aus reliefge¬
streiftem Sammt und großem Vogel .

L . Promenadepaletot aus Tuch, zu einer aus englischem gemuster¬
ten Sammt verfertigten Toilette bestimmt . Die Rücken - und Seitentheile
sind anpassend , die Vorderbahnen halbweit und darauf berechnet , daß
unter die Jacke an kalten Tagen eine Fellweste (eine ärmellose Weste
mit Fell -Vorder - und Futter -Rückentheilen ) getragen werden kann . Großer
Reverskragen aus Persianer ; die Jacke ist langachselig und hat in breite
Falten geordnete , am oberen Theile ziemlich kurz geschnittene , also ziem¬
lich falteulose Aermel mit Keilnähten au den Stulpen .

k und Abb . Nr . 62 . Eapote aus Sammt , der auf einer Steiftüll¬
form arrangirt ist . Borne eine Aigrette ans glacirtem Taffetband , rechts
und links Papageiflügel .

Abb . Nr . 1 und 58 . Hnt aus brauucm Sammt . Die Krümpe ist
aus braunem Mousseline -Chiffou gebildet , die Kappe des Hutes aus
braunem gereihten Sammt drapirt . Arrangement : braune Federn und
orangegelbe Blumen .

Abb . Nr . 2 und 3 . Capotc aus chinirtem Seidenstoff mit Sainmt -

streifchen ; aus dem Stoff ist eine Elsaßmafche geordnet , in deren Mitte
ein Colibri mit Reiher sitzt. Darunter ein zweites Arrangement aus korn¬
blumenblauem Sammt ; rückwärts rechts und links Stahlknöpfe .

Abb . Nr . 4 . Straßcn -Toilttlc aus Wollstoff uud Tastet mit Span -

gen- Garnitur . Der in eine Spange auslaufende Passentheil der Taille
reicht bis zu den Achselnähten und ist an einer Seite festgenäht , an
der anderen mit kleinen in Ringelchen eingreifenden Haken geschlossen .

so daß er den eigentlichen , in der Mitte zu bewerkstelligenden Hakeuvcr -
schluß der Taille unkenntlich macht . Diese hat anpasfendes Futter und
glatt überspannten Oberstoff , der nur an Seiten - und Achselnähtcn mit
dem ersten gefaßt wird ; an die Vordertheile kann ein Einnäher an¬
gebracht werden , den die mit Knöpfen niedergehalteuen Spangen aus
Sammt decken. Die großen mit mittelstarkem Roßhaarstoff unterlegten
Ballonärmel haben armengen Stulpentheile aufgesetzte Sammtspaugen und
werden so geschnitten , daß ihre Falten nicht überfallen , d . h . sie sind
sehr breit uud möglichst kurz zu lassen , damit sie sich ganz aufblähen
können . Der Rock wird init inoirs moäsrn gefüttert und aus Zwickel¬
theilen zusammengestellt , die nur an den dem Borderblatte zugekehrten
Kanten zu schrägen sind . Die Rückenbahnen ordnet man in Hohlfalten ,
die durch die Form der Bahnen dütenartig ausfallen . Biais aus Sammt ,
mit Knöpfen niedcrgehalten , als Rockgaruitur ,

Abb . Nr . 5 . Kranzeljuugfer -Toilettc aus Tuch und Taffet . Die
Futtertaille , die der Drapiruug aus Taffet als Grundlage dient , schließt
rückwärts mit Haken , die durch die der Länge nach eingelegten Falten
gedeckt werden . Die Drapiruug geschieht wie ersichtlich derart , daß die

Falten niit in die
Achselnühte genommen
werden uud der Stoff
bei den Seiteunähtcn
glatt liegt . Den Steh¬
kragen deckt faltiger
Stoff ; eine Ruche aus
Taffet ist an der In¬
nenseite befestigt . Der
Rock, der im Ganzen
mit dem gestickten Bre -
tellenmieder geschnitten
wird , ist mit mittel¬
starkem Roßhaarstofs
zu füttern und ctiva
50 ei » hoch oder bis
zur Besatzbinde mit
Taffet zu unterlegen .
Das Mieder schließt
rückwärts mit einer
Verschnürung ; seine
Achseltrügcr kreuzen
sich ebenda und wer¬
den mit Knopflöchern
an große Knöpfe ge¬
halten . Die Aermel
haben anpassendes Fut¬
ter , mit dem die Stul¬
pen zugleich zusam¬
menzunähen sind . Die
Ballons werden rund
geschnitten , so daß sie
beim Ansätze an das
Armloch ziemlich fal -
tcnlos sind . Ein mit¬
genähtes Köpfchen
schließt mit einer Sei -
dcnschuur ab . Der Hut
zur Toilette soll in
gleichuuancirten Filz
gewählt sein .

Abb . Nr . 6 . Braut¬
kleid aus Taffet und
Scidengaze . Der Rock
ist mit mittelstarken !

Roßhanrstoff zu füttern und wird aus sieben oder neun Zwickelbahnen
zusammengesetzt . Er kann aus Taffet oder auch Atlas geschnitten
sein uud liegt nur etwa 70 cm lang am Boden . Seine Rückeu -

bahnen werden zur Schleppe verlängert und verbreitert . Den Rock deckt
ein Ueberkleid aus Seidengaze , am Rande mit vier Reihen schmaler
Atlasbändchen benäht . Die Taille hat glatt überspannten Oberstoff und einen
am Halsraude gereihten , vorne schoppig überhängenden Seidengaze -Nebcr -

zug , der von drei schräg genommenen Epaulettenrevers begleitet ist .
Ballonärmel mit faltigen Stulpen .

Abb . Nr . 7 und 8 . Zwei Theater - uud Abendtoiletten . Die Röcke
der Toiletten sind aus Keiltheilen zusammenzustellen und mit mittelstarkem
Roßhaarstoff zu füttern . Die Taille der Robe Nr . 7 schließt rückwärts
mit Haken ; das aupassende Futter bleibt separat uud wird am vorderen
Theile mit drapirter Seidenmousseline bespannt ; das vorne offene Mieder
wird aus geraden , nur seitlich geschweiften Stoffstückcn geformt , die nach
Erfordernis auf einer Büste in Saume genäht werden . Das Mieder ist
rückwärts ziemlich glatt und mit Seide gestickt. Ballonürmcl mit Maschen
aus Seidenmousseline . — Das anpassende Taillenfutter des Kleides dir . 8
ist wie ersichtlich mit seitlich faltig zusammengenommencm Stoff bespannt ;
die Taille schließt rückwärts mit Haken , die Epaulettcn können aufgesetzt
werden und sind vorne und rückwärts gleichartig gestaltet . Spitzenpassc ,
Bandgürtel , wie die Epauletten durch Stahlagraffen gezogen .

Abb . Nr . 9 . rite o' elovk len - und Bcsuchs -Toilctte aus gold¬
braunem Taffet für junge Frauen . Die Röcke aller Kleider (Nr . 9
bis 14 ) können auf gleiche Art hergcstcllt und mit inoirs mockein ge¬
füttert werden . Die Nr . 10 und 11 wären allenfalls , weil die Kleider
aus Wollstoff zu verfertigen sind , ans einem Vorderblatt und zwei rund

Nr . 7. Theater - und Gesellschaftstoilette aus Crepe und Seidengaze für junge Mädchen . — Nr . 8. Theater - und Abend¬
kleid mit Epauletten -Garnitur für junge Mädchen . (Verwendbarer Schnitt zu den Röcken : Begr .-Nr . r , Vorderseite

des Schnittbogens zu diesem Hefte .>
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Nr . S. rike v ' clael - -tea - und Besnchstoilettc aus goldbraunem Tastet mit Fichugarnitur für junge Frauen . (Schnitt zum Keilbahneu-Rvck : Begr .-Nr . 1 , Vorderseite des Schnitt¬
bogens zu diesem Hefte .) — Nr . 18 Englische Besuchstoilctte aus chiuirtem WollriPS für junge Frauen . — Nr . 11. Besuchs - und Straßeukleid mit Spangenmiedertaille für
junge Tamcu . — Nr . 12 . Besuchskleid aus schwarzem und weißem Lammt sür juugeTamen Vereinfachung : Tie Toilette kann mit Hinweglassung der gefalteten Epauleltcn
aus Wollstoff verfertigt werden : iu dicfcm flaue sind die RcvcrSthcile in dunklem Sammt oder Seidenstoff zu wählen. — Nr . 13. Besuchs - Mid Empfangstojlette aus gold¬

braun - und weißgestreijteni Tastet sür Frauen mittleren Alters . Vereinfachung : Eine Taille in gleicher Fazon kann auch zu einem Wollstofsroike getragen werden.
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Nr . 14 . Promenadopaletot aus dunkelblauem Tuch »lit
Sammtllappe » für junge Damen .

mernden Sammt , die
mit Haken schließen und vom Schlüsse an ein wenig auseinandertreten .
Sie werden mit den oberen Vordertheilen zugleich den Seitennähten an¬
gefügt ; die Jäckchentheile sind nach Erfordernis abzubiegen und theilen sich
durch eine Uzelnaht (eine bis zu den Achselnähten reichende Theilnaht ) in
einen kurzen und einen langen Theil . Die Seiten - und Rückenbahnen sind
am Schoßtheile zu schrägen, so daß sie in leichten Wellenfalten auf¬
liegen . Den Rückentheil kann man auch in der Mitte nahtlos lassen,
was für die Faxon des Kleides sehr vortheilhaft ist . Um den Stehkragen
schließt sich ein weißer Seidenmousseline -Streifen , dessen Enden , durch
kleine geschliffene Stahlschnallen gezogen, frei herabhängen . Die Ballon¬
ärmel sind einige Male gereiht und haben echten, starken, zu doppelten
Hohlfalten eingelegten Roßhaarstoff als Stütze .

Abb . Nr . 11 . Besuchs- und Straßenklcid mit Spangenmieder -Taille .
Die Taille hat anpassende Futtertheile als Grundlage und schließt vorne
mit Haken, die durch die zusammenstoßcnden Falten des Plastrons un¬
kenntlich gemacht werden . Der Rückentheil kann entweder bis zum Hals¬
rande aus glattem Stoff geschnitten sein oder aber in runder oder spitzer
Form den türkischen Lasset sichtbar werden lassen. Nach sorgfältiger

Futteranprobe wird der Faltentheil an das Futter angebracht, nach
dessen Form der Miedertheil zurechtzuschneiden ist . Er wird

separat gefüttert und bei den Seiten - und Achselnähten mit
den übrigen Theilen zusammengefaßt . Die Spangen werden

entweder wirklich geformt und mit untersetzten Spangen
versehen oder es ist ihre Forni nur mit schmalen Seiden¬

schnürchen, die als Passepoiles gelten können, markirt . Das
Mieder schließt seitlich mit Knöpfen .

Abb . Nr . 12 . Besnchskleid aus schwarzem und weißem
Sammt siir junge Damen . Die Taille hat anpassen¬

des Futter als Grundlage und schließt vorne in
der Mitte unter dem aus schwarzem Mousseline-

Chiffon gouffrirten Jabot mit Haken. Die Blou -
senvordertheile sind mit weißem Sammt zu

decken, der an den Achseln mit kleinen Jais -
knöpfen niedergehalten wird und ebenfalls schop -
pig überhängt . Bis zur Achselnaht reichen, unter
den Sammtrevers heraustretend , Plissetheile
aus Sammt oder auch Taffet - Band . Schoppen -

^ ärmel mit Stulpen . Der Rückentheil ist naht¬
los und überspannt .

Abb . Nr . 13 . Besuchs- und Empfangs -
toilette aus goldbraun und weiß gestreiftem
Lasset für Frauen mittleren Alters . Die Taille
schließt vorne mit Haken und hat anpassende,
glatt mit Stoff bespannte Futtertheile , die nur
bei den Seitennähten und an den Achseln mit
dem Stoff gefaßt werden . Die Fichngarnitur
hat am Rückentheile die Form einer runden
Passe und wird aufgesetzt. Der Stoff liegt nur
an dem allenfalls auch anzusetzenden Epau -
lettenvolant doppelt ; die Falten werden mit
Jaisschnüren zusammengehalten , die sich im
Schluffe mit den Abschlußfransen des Jais -
gürtels vereinigen . Die Falte an den Vorder -
theilcn kann, wenn der Stoff ausreicht , entweder

geschnittencnFächerbah-
nen znsammcnzusetzen.
Sonst kommt bei ein¬
fach breiten Geweben
meist der Zwickeltheil¬
schnitt in Anwendung ;
etwa sieben solcher
Th eile , deren untere
Breite sich je nach ge¬
wünschter Rockweite
richtet und deren
Schrägung von der
nothwendigen Hüften¬
weite abhängt , werden
zusammengefügt ; sie
sind an den dem Vor¬
derblatte zugekehrten
Seiten fadengerade zu
lassen und werden nur
rückwärts gezwickelt .
Unser Modell hat in
Hohlfalten geordnete
Rückenbahnen ; dierück-
wärts mit Haken schließende Taille tritt unter den Rock und ist vorne und rückwärts mit einer
doppelt liegenden Hohlfalte versehen, die allenfalls auch aufgesetzt werden kann. Am Rückentheil
setzt sie sich , sich verbreiternd , bis an den Rand des abstehenden Kragens fort , dem eine reiche
Mousseline-Chiffon-Garnitur eingenäht ist . Der Kragen hat Steifeinlage ; den Rock füttert man
mit mittelstarkem echten Roßhaarstoff , der die Forni der Falten erhält . Die Ballonärmel sind
mit angesetzten Monsseline- Marquisen versehen und geschrägt. Fichu aus gelbem Chamäleon -Taffet ,
das vorne seine beiden Theile sich stark verschmälcru und unter den Gürtel ans braunem Band
treten läßt , unter dem sie als kurzes Faltenschößchen herauskommen ; rückwärts eine große , mit
einem Rosettenknoten znsammengehaltene Schleife .

Abb . Nr . 10. Besuchs-Toilette aus chinirtem W ollrips für junge Frauen . Die Taille des
aus rostrothem Stofs zu verfertigenden Kleides hat schmale untersetzte Gilettheile aus ganz dunkel¬
blauem , röthlich schim -

16 . Taillengarnitnr aus schwarzen Spitzen und JaiSborden für ältere Damen.

Nr. 15 . Ln -Iout-
mit umzuklap¬

pendem Griff für
die Reise.

Nr. 17. EnglischeStraßen - nnd Eissport -Toilette aus hasclimßbraiuiem Cheviot für junge
Damen . (Schnitt zum Paletot : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .)
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aus einem Theile des Fichu geordnet oder

auch aufgesetzt werden . Halskrause aus dop¬

peltem steifgefütterten schrägfadigen Lasset ,
Ballonärmel mit Spitzenmarquisen ,

Abb , Nr , 14 . Der Promenadepaletot
ans dunkelblauem Tuch ist anpassend , am

Schoßtheile glockig geschnitten und schließt
vorne mit Haken , Der Gürtel aus Sammt

erscheint durch zwei Schnallen gezogen ; der

Klappenkragen ans Sammt hat an den
Kanten schmale Stickerei -Umrandung oder

87

Nr , 19 und 2Ü. Federn¬
besätze für Toiletten

und Umhülle » .

Nr , 18 . Capote aus
chinirtem Seidenstoff
mit Flügelgesteck für
Frauen . (Gegenansicht
zu der Capote L aus
der letzten Seite des

Hestumschlages ) .

Zwei englische
nach dem ans

. . . . . . ^ aufgesetzte Federngalons , Er wird erst dann dem

Paletot aufgesetzt , wenn ihm der abstehende Kragen schon beigegeben ist . Mittelstarke Roßhaar -

stofs-Einlage in Patten , Stulpen und Aermeln ,
Abb , Nr , 15 . Ln - tout -ess aus schwarzer Seide für die Reise , mit umzuklappendein

Griff , der mit einer Feder in Verbindung steht . Griff aus Silber , schwarze Bandmasche ,

Abb , Nr , 16 . Kragengarnitur , aus schmalen schwarzen Spitzen und Jaisbördchen zu¬

sammengesetzt und aus zwei vorderen Pattentheilen , dem rückwärtigen Kragentheile und den

Epauletten bestehend , Umlegekragen ,
Abb , Nr , 17 . Straßen - und Eissport - Kostüme aus haselnußbraunem Cheviot für junge

Dame » . Die Verbindnngsnähte der einzelnen Keilthcile des Rockes sind mit braunen schmalen Herkulesborden benäht , aus denen an den vorderen

Zwickeln Figuren geformt werden . Der Rock ist mit moirs moäsrn gefüttert und wird etwa 5 ^ m weit gestaltet . Die einzelnen Theile sind an

den dem Borderblatte zugekehrten Längenseiten fadengerade zu lassen , werden demnach nur an einer Kante geschrägt , was je nach Hüftenweite zu

eriolgen hat . Die Rückenbahnen legt man in Hohlfalten ein und hält diese etwa 30 cm unterhalb des Schlusses mit einem locker zu lassenden

Bändchen zusammen . Das Jäckchen hat anpassendc Theile , die sich am Schößchen entsprechend verbreitern und geschrägt werden , um seichte Wellen¬

falten zu formen . Der rechte Vordertheil ist breiter geschnitten als der linke und übertretend gestaltet . Bei mäßiger Schweifung ist eine Mittelnaht

unnütz , Shawlkragen aus Fell ; Umrahmung aus Soutachesbördchen , die am linken Vordertheile mit Oliven besetzt sind . Der Verschluß geschieht

mit Haken , Die Aermel sind aus schmalen Keiltheilen zusammengestellt ,
Abb , Nr . 19 u,20 stellt Fedcrnbesiitzc

dar , die an Taillen und Umhüllen an - x ? A -W , DD ,EM
gebracht werden,können , Nr , 19 besteht aus
einem Galon , dem in Entfernungen kleine
Köpfchen aufgesetzt sind , Nr , 20 hat Fran -

sentheile aus Federnfasern , die an einem
Federngalon hängen ,

Abb , Nr . 21 und 22 .
Toiletten . Beide Röcke sind
dem Schnittbogen dargestellten Schnitte zu
schneiden und mit starkem Roßhaarstoff zu
unterlegen . Die Jnnengarnitnr kann ent¬
weder in Spitzen oder plissirtem Lasset be¬
stehen , Die Jäckchentaille der Toilette Nr ,
21 hat mit den Futtertheilen gleichartig ge¬
schnittenen Oberstofs und besteht ans einem
(also in der Mitte nahtlosen ) Rückentheil , je
einer Seitenbahn und den mit je einem
Einnüher versehenen Vordcrtheilen , die sich
am Schößchen zu kleinen Ecken Umschlägen ,
Der Verschluß geschieht in der Mitte mit
Haken ; das Sammtplastron ist an einer
Seite angenäht , an der anderen wird es
mit Häkchen festgehalten . Um dies bewerk¬
stelligen zu können , müssen die Vordertheile
vom Futter blosgelegt werden ; allenfalls
wird ihnen , was praktischer ist, ein bis znm
Schluffe reichender mit den Vordertheilcn
zugleich in die Seitennaht zu nähender
Futtertheil untersetzt . Dreifacher Rcvers -
kragen , Ballonürmel mit Stulpen , — Das
Jäckchen der Toilette Nr , 22 hat entweder
doppelte oder offene Vordertheile , In letztem
Falle wird es über einer glatten , mit Haken
schließenden und vorne und rückwärts in eine
stumpfe Schnebbe endigenden Taille getra¬
gen , die , wie die Abbildung zeigt , eine
glatte mit aufgestcpptcn Stoffleisten abgren -
zcnde Passe hat , Ten Jackcnvordertheilcn ,
die sich zu runden Rcvcrsklappen umlegen ,
ist vcrstürzt ein Sammtnmlegekragen an -
gesctzt , Taschenklappen verdecken die Ein¬
schnitte , Das Schößchen kann angesctzt oder
angeschnitten sein ,

Abb , Nr , 23 . Besuchs - Illid Promcmidc -
toilcttc ans brochirtem Lasset für Frauen ,
Tie Taille hat anpassende Fnttcrtheile als
Grundlage und schließt in der Mitte mit
Haken , die durch die ancinanderstoßendcn
Falten des Schoppenplastrons unkenntlich
gemacht werden . Man formt das Plastron ,
dessen am Halsrande gereihte Falten in
gleichmäßigen Entfernungen mit schmalen
- ammtbäiidchcn niedcrgehaltcn werden , ans
beliebig farbigem Atlas oder weicher Seide
und bringt es an die vom Obcrstoff blos -
znlegcnden Fntterthcilc an , Ter Rückentheil
ist überspannt und wird im Schlüsse in
Strahlenfaltcn zusammengcfaßt : desgleichen
werden die Vorderbahncn nahtlos gelassen
und , ivic ersichtlich , an Stelle der Brust -
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" Gallisches Ttrafteullcid aus tzoio cke 1-080-sarbigcm Tuch mit Schoßtaille und Sammtplastron . -
so cmgebogcn weiden , das ; sie das Plastron Promena0c,lcid aus rostbraunem Rips mit offenem Jäckchen für junge Lame » .
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. egr. Nr . I , Vorderseite des Schnittbogens M Heit 1.) — Nr . St . Wagen - und Abendmantel aus mordorebranuem Tuch. — Nr . 25 . PsanblaneS Sammtkleid für Promenade und Eissportiesem Hefte : zum Taille »̂ rissport -Toilette ans haselnußbraunem Cheviot für junge Mädchen . — Nr . 28 . Toque aus Plisfirlem Tasset mit Paradiesvogelgesteck . — Nr . 23 . Kleid ans chinirtem schottischen Cheviotck. — Nr . 27 . Proweiied krigen „ Leelenwiirmer " aus Lammt ioder auch Pelz ) für ältere Tamen . — Nr . 33 . Capote aus grünem Lammt mit Flügeln . — Nr . 34 . Englisches Straßenkleid für Frauen mittlere » "" '

Nr . 23 . Besuchs - und Pronienadetoilctte aus brochirtcm Tastet für Frauen . (Verwendbarer Schnitt zum Rock : Begr . Nr . 1, Vorderseite des Schnittbogens zu die >em
sür junge Damen . (Verwendbarer Rockschnitt : Vegr . Sir . 1. Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .) — Nr . 26 . Blauer Filzhut mit breitem Maschcngesteck. - - .
sür Mädchen von 12 bis 15 Jahren . - Nr . 3Ü. Dravsarbiger Filzhut mit großer Masche . — Nr . 31 . Straßenkleid ans schwarzgraneni Tuch mit Krageuumhülle für ältere Damen . — Alters .
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in angegebener Breite frei lassen .
Das Schößchen ist rund geschnit¬
ten , mit gleichem Stoff staffirt
und wird mit dem Gürtel , dem
es untersetzt ist , angelegt . Die
Ballonärmel sind am unteren
Theile in Strahlensänme genäht .
Der Rock ist aus schmalen Zwickel¬
theilen zusammengesetzt und mit
Tafset gefüttert .

Abb . Nr . 24 . Wagen - und ,
Abendmantel aus mordorsbrau -
nem Tuch mit brauner getheilter
Sammtpaffe ; die schmalen Rücken -
theile sind anliegend , die rund¬
geschnittenen Borderbahnen , die
infolge dessen am Rocktheile
glockig auffallen , der Passe unter¬
setzt, so daß die Rückentheile
ohne Passe bleiben und bis zum
Halsrande reichen . Skunksbesatz .

Abb . Nr . 25 . Pfaublanes
Sammtkleid für Promenade und
Eissport für junge Damen . Der
mit Richmont gefütterte Rock
ist aus Zwickeltheilen zusammen -
gcstellt und ungefähr 5Vz m weit .
Seine einzelnen Theile sind an
den dem Vorderblatte zugekehrten
Nahtseiten geradefadig zu lassen ,
werden also nur an einer Kante
geschrägt ; die Rückeubahnen ord¬
net man in gegenseitig gelegte
Falten . Der Jnnenrand des
Rockes ist mit einem ausgehack¬
ten , in schmale Fältchen plissirten
Volant garnirt . Das Jäckchen
kann zu jeder beliebigen Seiden -
blouse getragen werden . Es ist
aus einem , also nahtlosen , schma¬
len Rückentheil , je zwei Seiten¬
bahnen und den mit einem Ein¬
näher versehenen Vordertheilen zu¬
sammengestellt und fällt amSchoß -
theile in seichten Wellenfalten auf .
Seine Ballonärmel werden in ge¬
legte Falten geordnet . Der Ver¬
schluß geschieht vorne mit Haken .

Abb . Nr . 26 . Blauer Filzhut mit Doppelkrämpe , zwischen deren Theilen ein breites Band liegt , das sich seitwärts zu Maschenschlupfen
aufstellt . Rückwärts ist die Krämpe bei der Kappe abgeschnitten , so daß sie die Frisur frei läßt . Vorne rechts und links breitgcstellte , kleidsame
Maschen aus changeant Taffetband , seitlich ein Reiher . Der Hut ist besonders für nicht zu schmale Gesichter sehr kleidsam .

Abb . Nr . 27 . Promenade - und Eissport -Toilette ans hafelnnßbrauncm Cheviot für junge Mädchen . Der Rock ist aus einem an beiden
Seiten stark geschrägten Vorderblatt und zwei rund geschnittenen Theilen znsammengestellt ; dieser Schnitt eignet sich wegen der Breite des zu ver¬
arbeitenden Stoffes am besten , es kann aber auch der Zwickeltheilschnitt in Anwendung kommen . Das Rockfntter gibt starker echter
Roßhaarstoff und Taffet oder Serge ; den ersten bringt man entweder bis zum Rande oder 50 cm hoch an . Den ' Rockrand umgibt eine
Garnitur aus stahldurchwebten Soutachesbördchen , die in ersichtlicher Weise aufgenäht sind .. Am oberen Rocktheile markiren Soutachesbordenleisten
schräge Tascheneinschnitte . Zu dem Rocke wird eine möglichst glatte Taille getragen . Das Jäckchen hat anpassende Rücken - und Seitentheile und
halboffene , also nur mit einem seichten Einnäher zu versehende Vorderbahnen und ist übereinstimmend mit dem Rocke mit Sontachesbesatz ver¬
sehen . Schmale Pelzrollirung um den Jäckchenrand ; das Jäckchen kann mit gleichfarbigem oder Hellen brocatirten Seidenstoff gefüttert sein .

Abb . Nr . 28 . Tognc aus plissirtem blauen Taffet , aus den ! eine Doppelkrämpe geformt erscheint . Seitlich sitzen zwei Paradiesvögel . Der Hut
ist trotz seiner Einfachheit sehr elegant und kleidsam und kann , weil er breites Arrangement hat , sogar von jüngeren Damen getragen werden .

Abb . Nr . 29 . Kleid aus chinirtem schottischen Cheviot für Mädchen von 12 bis 15 Jahren . Das Röckchen , dessen Rand ein schmale Rollirung
aus Persianer umgibt , ist rund geschnitten , hat demnach
nur rückwärts in der Mitte eine Naht . Allenfalls fehlende
Zwickel am unteren Rande können angesetzt werden , da
die Streifenmusterung des Stoffes die Nähte unkenntlich
macht . Der Gürtel wird dem Rocke angesetzt , hat Fisch¬
beinstäbe und ist mit stahldurchwebten schwarzen Sou
tachesbördchen benäht und am Rande mit Persianer rollirt .
Eine Rosette aus den Bördchen oder eine kleine Fellmasche
hält den Gürtel zusammen . Die Blousentaillc hat anpassen¬
des Futter und schließt rückwärts niit Haken . Ihre Ober¬
stoffvorderbahnen werden unter der Passe , wie ersichtlich ,
gereiht und in Hohlfalten geordnet angesetzt und unten
überhängend gestaltet . Die Rückentheile sind ebenfalls zu
reihen und in straffen Falten herabzuspannen . Die Passe
Ivird separat aufgesetzt , mit Soutaches oder schmalen
Chenillen benäht und mit Persianer rollirt . Den Ansatz des
Stehkragens deckt ein Bördchen . Die Aermel sind aus Keiltheilen , die sich an den
Stulpen entsprechend verengen , zusammengesetzt und mit Flauelleinlage versehen .

Abb . Nr . 30 . Drapfarbigcr Filzhut mit großer Masche ans glcichnnancirtcm
oder in zwei Tönen changirenden Taffetband , die vorne auf der flachen Krämpe
ruht . Die Kappe ist niedrig ; ein großer schattirter Vogel ruht auf der Masche .

Abb . Nr . 3l . Straßenkleid aus schwarzgrauem Tuch mit KtlMinimhiillc
für ältere Dame » . Der Rock ist aus Parapluiezwickeltheilen zusammengestellt
und mit mittelstarkem Roßhaarstoff und Taffet gefüttert . Die einzelnen Ver¬
bindungsnähte der Kciltheile werden mit starken gedrehten Seidenschnüren oder
schmalen Persianerstreifen gedeckt ; die Jnnengarnitur des Rockes gibt ein in schmale
Fältchen plissirter , ausgezackter Taffetvolant . Die Taille , die zu dem Rocke ge¬
tragen wird , kann in beliebiger Fa ^on gewählt sein ; am besten eignet sich eine

Nr . 3Z. Theater - und Gesellschaftstoilette aus schwarzer Seide und heliotropfarbigem Sammt mit kurzem weiten Jäckchen für alte
Damen . — Rr . 36 . Theater - und Abendtoilette aus brochirtem Sammt und dunkelbraunem Taffet für alte Damen .

Nr . 37 . Halskrause
aus Straußsedern
mit Spiycnjabot

. « ... - r
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mit einem kurzen, angeschnittenen Schößchen versehene dazu . Die Umhülle
ist streng rnnd geschnitten, so daß sie reiche Falten wirst . Den Besatz des
Dwgens gibt ein Streifen an beiden Kanten mit Chinchilla eingefaßten
Persianerfells . Zackiger Doppelkragen ans Persianer mit Chinchillabesatz.

Abb . Nr . 82 . Fichukragen („ Scclenwärmer "
) ans Sammt siir ältere

Damen . Die Vorderthcile kreuzen sich und sind mit angcsetzten Gürtel -
theilen versehen, die sich rückwärts unter einer großen Schleife mit Haken
verbinden . Den Halsrand des gewöhnlich in schwarzem Sammt hcrgestelltcn
Toilettegegenstandes umgibt eine kurze Fellboa , den Rand begrenzt eine
Franse aus Chenillenbändchen oder schwarzem Angorafell .

Abb . Nr . 33. Catzote aus grünem Sammt , sehr kleidsam für ältere
Damen , weil sie größer ist als die gewöhnliche Fa ^on . Der Sammt ist faltig
arrangirt und seitwärts in breite , abstehende Flügeltheile gesteckt, die durch
Tnchstickerei dnrchgezogen erscheinen. Das gestickte Tuch ist in Satans -
flügelfason ausgeschnitten ; die vier gestickten Theile legen sich rück- uud
seitwärts über die Sammtfalten .

Abb . Nr . 31 . Englisches Straßenkleid siir Frauen mittleren Alters .
Der Rock ist 5 in weit und wird ans einer Vorderbahn und zwei runden
Theilen zusammengesetzt. Sein Futter gibt mittelstarker echter Roßhaar¬
stoff , der etwa 60 ein hoch angebracht wird und Tastet oder Serge . Die
Taille schließt vorne mit Haken, hat ein den Vorderthcilen aufgesetztes
Plastron aus weißem Sammt , das kleine aufgenühte Passementerieknöpfe
zeigt und ein schmales Fräckchen rückwärts . Schmale Revers mit Knopf¬
besatz . Die Nermel sind nur den mit Stoff zu besetzenden Futtertheilen

eingenäht , der

1

Nr . 30 . Theater -Lapuchon ans hellgrünem orexo Ne lfliinv für junge Damen .

Nr. 38 . Schlafrock aus geflocktem Flanell mit gefalteten CröPe -
oder Taffet-EPauletten .

Abb . Nr . 40 bis 42 . Moderne
blauen Tupfen und Abschluß ans schmalen blauen
Schwarzer glatter Jllnsionschlcicr mit weißen schmalen Seidenstreifchen.
Schwarzer Seidentüllschleier mit Randabschluß ans weißen Seidcnbändchen .

Abb . Nr . 43 . Rnndcr Hut aus schwarzem Sammt , rückwärts an der
Krämpe gebogen und mit Jaisflügcln geziert . Vorne Spangcn -Arrangement aus
weiß -schwarz gestreifte mTaffetband und Reiher . Um dicKrämpc tzlissirte Spitzen .

Abb . Nr . 44 . Dich » aus crömcfarbigen Tüllspitzcn und hellblauem Atlas¬
band , das den mit Rosetten besetzten , rückwärts mit Haken schließenden Steh¬
kragen bildet und in Form zweier Spangen auf die Spitzen hängt .

Abb . Nr . 45 . Hauskleid für jnngc Frauen . Der Rock ist glatt ; das
Jäckchen besteht aus in gewöhnlicher Art zu schneidenden Taillentheilen und
einem angcsetzten Schoßthcil , der vorne etwa 20 cm breit nicht angenäht , son¬
dern in Falten eingelegt ist, um nach Bedarf erweitert werden zu können. Der
Rock hat keinen Schlitz, sondern ringsum einen schmalen Besatzstrcifen an , oberen
Rande , der rückwärts zu einem Bandzugc gestaltet ist, mittelst dessen der Rock
ganz ausgelassen uud nach Bedarf zusammengeschoben werden kann . Der Falten -
plastrontheil ist aufgesetzt und wird von den Crepe -Jabots begrenzt . Runde
Passe aus Stickerei. Trapirtc Ballonärmel mit Rosetteninaschen.

Abb . Nr . 46 . Pclcnncnlragcn ans Sealskin , mit lila Brocat gefüttert
und mit drei Reihen von Skunksbiais besetzt . Hoher, fellbesetzter Stuartkragen .

Oberstoff wird pas-
sepoilirt und fällt
über die Aermel .

Abb . Nr . 35
und 36 . Zwei The¬
ater - und Abend¬
kleider siir ältere
Damen . Die Röcke
werden nach dem
auf dem Schnitt¬
bogen dargestcllten
Schnitte gebildet
und sind mit mit¬
telstarkem oder auch
schwachem Roß -
haarstosfzu füttern .
Sie können ent¬
weder ganz oder nur bis zur Hälfte mit Seide unterlegt werden und eine Jnnengarnitur aus
glatt aufgenühtcm Band haben . Das Jäckchen des Kleides Nr . 35 hat eine vorne und rück¬
wärts gleichartige Passe aus heliotropfarbigem Sammt , dem ausgeschnittene Spitzenfiguren
appliquirt sind ; die faltigen Hängerbahnen aus Sammt sind niit Spitzen gedeckt . Stulpen mit
Spitzenbesatz und Marquisen . — Das Jäckchen des Kleides Nr . 36 wird über einer Taille
aus japanischem Sammt getragen , die glattes Futter und faltig gespannten Oberstoff hat .
Die niit Jaisstickerei begrenzten Schlitze an den Vordertheilen lassen den Sammt sichtbar
werden . Stuartkragen aus Jaisblättern niit Federngarnirung an der Innenseite .

Abb . Nr . 37 . Halskrause aus geschnittenen Federnfasern , die rückwärts in der Mitte
durch eine Rosette aus Spitzen unterbrochen werden . Den beiden Enden der Krause sind
Jabottheile aus Spitzen angesctzt.

Abb . Nr . 38 . Schlafrock aus geflocktem Flanell . Die Vordertheile haben keine Einnäher ;
sie schließen an den untersetzten, mit einem Faltentheil aus Seide gedeckten Gilettheilen mit
Haken. Der Faltentheil tritt über und fügt sich seitlich mit Haken an . Die einzelnen Schlafrock¬
bahnen sind ani Schoßtheile stark gezwickelt , um in Dütenfalten auffallen zu können. Die
Ballonärmel begleiten Epauletten aus Crepe oder Seide , der Doppelkragen ist verstürzt angesetzt .

Abb . Nr . 39 . Thcatcr -Capllchoil aus hellgrünem crspe de 6üiuo , mit weißer Seide und
einer leichten Flanell -Einlage gefüttert . Der Kopftheil ist in der Mitte in eine breite Hohlfalte
gelegt, die unten , um sich entsprechend schmäler gestalten zu können, separat in eine Falte zu¬
sammengenommen ist . Den vorderen Rand begrenzt eine Schoppenruche aus doppelt genom¬menem oreps äs 6üino ; die Garnitur geben an jeder Seite in je fünf Exemplaren placirte
Fcdcrnköpfe ; an, unteren
Rande eine Halsruche aus
schwarzer gouffrirter Sei -
denmousseline. Tie Federn
können auch durch schwarze
Maschen ersetzt werden ,

chleicr . Nr . 40 : Blauer Schleier mit
ammtbäudchen . — Nr . 41 :

Nr . 42 :

40 bis 42 . Moderne Schleier mit Bäiidcheubesotz .
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Nr. 43 . Schwarzer Jammthutmit SVlHeuaiisayfür Besuch Mid Promenade ,

und mit einer Passe aus Hermelin versehen, die an

Aüb. Nr . 47 . Zobelboa , mit Ansatz
von je sechs Schwänzen , Köpfen und Krallen .

Abb . Nr . 48 . Kragenumhiille ans
Persianer oder Caracul mit Zungentheilen
ans Tuch, die am Rande abgerundet und
mit Soutachesbördchen gestickt sind .

Abb . Nr . 40 . Halskrause aus plissirtem
schwarzen Lasset, der in reichen Ruchenfaltcn
auf ein Band genäht erscheint. Dis sehr
kleidsame und haltbare Ruche hat rückwärts
eine Masche und kann sowohl zu Toiletten als
zu Jäckchen und Umhüllen getragen werden .

Abb . Nr . 50 bis 52 . Nachthemden
aus Batist mit Spitzen- und Stickereibesatz.
Nr . 50 hat eine mit Entredeux abgrenzendc
Schoppenpassc und in Säumchen genähte
Vordertheile . Nr . 5l ist mit einem Sattel
ansgestattet , der aus Entredeux und Batist¬
streifen zusammengesetzt ist und hat in Sänm -
chcn genähte Vordertheile , deren Verschluß
ein Spitzcnjabot deckt. — Nr . 52 wird seitlich
geschlossen ; seine Vordertheilsalten sind mit Grätenstichen niedergehalten . Stickereiansatz.

Abb . Nr 53 bis 55 Miederschoner ans Batist mit gereihten und anpassenden
Theilen ; der Spitzenbesatz ist in genau ersichtlicher Weise angebracht .

Abb . Nr . 56 . Relsemuntel aus grauem Cheviot , mit anpassenden Rücken - und
Seiten - und mit je einem Einnäher versehenen Vorderbahnen , von denen die rechte ein
verstürzt angesetztes Seitenverschlnßstück hat . Fünf etwa 1 ein von der Kante entfernt
cingeschnittene Knopflöcher vermitteln den Verschluß . Der Klappenkragen ist dem anderen
verstürzt angcfügten untersetzt und aus einer breiten , schwarzen Borde gebildet , die,wie ersichtlich , in eine scharfe Ecke genäht wird . Klappenepanletten ans Borde mit
Reversleisten , Ballonärmel mit Stulpen , gleichartig mit den Taschen.

Abb . Nr . 57 . Promenadcpalelot mit anpassenden, am Schoße glockigen Theilen ,deren Vcrbindungsnähte mit schmalen Leisten gedeckt sind . Der Kragen kann aufgesetzt
oder zum Separatanlegen gerichtet sein .

Abb . Nr . 59 Kragen aus Sammt oder Pelnche , in die Rundung geschnitten
den Achseltheilen in spitzer Form herabreicht . Stehumlegekragen aus Hermelin .

'Nr . 44 . Fichu aus Tüllspiyeu und Atlasbaud .

Abb . Nr . 60. Hauskleid mit glattem Rock und unter diesen tretender Taille , die anpassendes Futter und überspannten Oberstoff hat , der
an den Vordertheilcn eine Hohlfalte bildet . Unter oicscr befindet sich der Hakenverschlnß. Der Kragen ans Batist ist mit farbigen Blümchen gestickt.Abb . Nr . 61 . Straßcukleid mit Keilrock , der nach dem auf dem
Schnittbogen dargestcllten Schnitt zu schneiden und niit starkein Roßhaar¬
stoff zu füttern ist . Die Taille wird auf anpassenden Futtertheilen ge¬
bildet und schließt vorne mit Haken. Der Oberstoff ist überspannt und
an Vorder - und Rückenbahnen in schmale Fältchen geordnet , die zu¬
sammenstoßend , den Verschluß decken. Passe ans Fell , mit dem abstehenden
Kragen im Ganzen und separat anzulegen . Die anliegenden Aermel-
futtertheile sind mit den Stulpen zugleich znsammengenäht , der obere
Theil ist rund zu schneiden und wird mit Fellringen znsammengehalten .

Bezugsquellen : Für die Stoffe der Toiletten auf der ersten, die
der Toilette L auf der letzten Umschlagseite und die der Toiletten Nr .
6, 13, 23 und 36 , sowie für das Futter der Toiletten Nr . 4, 9, 17,25 und 27 : G . Henneberg , k. u . k. Hof-Lieferant in Zürich ; für die Stoffe
der Toiletten ^ und 6 auf der letzten Umschlagseite: Koppel , Frisch L
Cie ., Wien , I ., Goldschmiedgasse; für die Hüte ö und Nr . 18, I>, 1' und
Nr . 62, für Nr . 2, 3 und 43 : Charlotte Kämmerle , Wien , VI ., Maria -
hilferstrasse 79 ; für Nr . 1,58 u . 39 : Maison Morberger , Wien . I ., Bogner¬
gasse 2 ; für Nr . 15 : Josef Kainrath , Wien, I ., Graben ;

fürNr . 19nno
20 : Ludwig Mahler , Wien , VI ., Mariahilferstraße 45 ; für Nr . 26 , 28,
30 und 33 : F . Th . Keyzlar , Wien , VII ., Kirchengasse 9 ; für Nr . 37
und 49 : Klinger L Neufeld , Wien , I ., Seilergasse 7 ; für Nr . 44 :
Heinrich Herzfeld , Wien , I ., Hoher Markt 5 ; für Nr . 46 und 47 :
Leopold Köllner , »zur Stadt Rom « , Wien , I -, Kärntnerstraße 80 .

Berichtigung : In der Rubrik »Bezugsquellen » auf Seite 24 ,
Heft 2, soll es richtig heißen : Für Nr . 71 , ein Spitzenkragen : Heinrich
Herzfeld , Wien, I ., Hoher Markt 5.

M i s r r l l r n.
herein zur Äliliattung akademischer Vorträge für Damen . Fast

Hütten wir durch diesen Verein die Franen -Üniversität ; jedenfalls aber
bietet er Universitäts -Bildung für die Frauen in vielen Disziplinen .
Gelingt es , akademische Bildung in größeren Frauenkreisen zu verbreiten ,
dann wird sich jene Gleichstellung mit dem Manne , für die bisher so
heftig gekämpft wurde , von selbst ergeben . Das Utopische, das jeder
neuen Bewegung anhastet , fällt von selbst ab, je reifer und zielbewußter
diese wird und dieser neue Verein niuß als eine der reifsten Früchte
gelten , die bisher von der Franenrechts -Bewegung gezeitigt wurden .
Als Beweis für die Klarheit , mit der die Vereinsleitung ihre Aufgabe
erfaßt , zitiren wir eine Stelle aus dem Vorlesungscatalog : Der weib¬
lichen Jugend wissenschaftliche Bildung zuzuführen , welche nach Umfang
und Tiefe ebenbürtig ist dem wissenschaftlichen Unterricht , den die
männliche Jugend durch die Universität empfängt , ist das Ziel unseres
Unternehmens . Unklare und ungesunde Emancipationstendenzen sollen
durch dasselbe nicht gefördert werden ; wir wollen denselben viel¬
mehr entgegenarbeiten . Besteht doch der unerfreuliche Charakter der
» Emaneipirtheit « in: üblen Sinne in dem Bestreben , das eigenthümlich
weibliche Wesen, wie es durch Natur und Geschichte geworden ist, durch
Ausprägung männlicher oder vielmehr männischer Züge zu entstellen.
Unser Trachten dagegen soll sein , die weibliche Jugend durch reichhaltige
und gediegene Wissenschaft zur geistigen Reife bringen zu helfen, ohne die
berechtigte Eigenart des weiblichen Geistes zu verletzen. Erreicht kann Nr . 43 . Hauskleid m,l aiifznlasseiidem Faltcuschoßtheil für junge Frauen .
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E , ' . Nr . 53 bis 55 .
Miederschoner aus
Batist oder Pongis
mit Spitzen - und

Stickerei -Besatz .

Nr . 4t>. Kurzer Kragen aus Sealskin mit Skunksbesatz .

Nr . 49 . Halskrause
aus schwarzem

plisstrteuRichniont
mit Masche . (Rück

ausicht .)

Nr . 47. Kurze Zobel -Boa

Nr . oö . Reisemautel aus grauem Cheviot

Nr . äü bis 52 . Nachthemden ans Batist oder
Pongis . (Schnitt zu Nr . 52 : Begr . Nr . S,
Vorderseite des Schnittbogens zu diesem Hefte .)

Nr . 48 . Kragen aus Persianer und gesticktem Luch fiirPromeuade
und Eissport .

Nr 57 . Proniknadepaletot aus dunkelblauem Tuch mit Kragen -
garuitur aus Caracul .
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dies nur ivcrdcn durch ernste Gründ¬
lichkeit des Unterrichtes . Denn jene
geistreich maskirte Oberflächlichkeit,
die oft für weiblich ausgegeben wird ,
erzeugt nur Halbbildung , und diese
birgt jene Gefahren in Wahrheit in
sich , die inan fälschlich der Erweiter¬
ung der Franenbildung zuznschreibcn
pflegt . So wie die Universität die
jungen Männer vorbereitet und be¬
fähigt zu den Leistungen , welche in
Leben und Berns ihrer harren , so
wollen wir den wissenschaftlichen
Unterricht nach Inhalt und Methode
den Aufgaben anpassen, welche die
Frau zu erfüllen hat .

Moderner Krauen - Kr,ocrv .
Anläßlich der Erörterung des vom
Deutschen Bundesrathe angcnomme - ^
neu Entwurfs eines neuen Börse - sicht zur Capote I" auf der letzte»
gesetzes für das Deutsche Reich tritt
das Berliner Tageblatt für die Zulassung der Frauen zur Börse mit folgenden Bemerkungen
ein : «Die Festsetzungen des Entwurfs über den Ausschluß von der Börse scheinen uns im
Allgemeinen nur solche Personen zu betreffen, deren Ausschluß das öffentliche Interesse that -
sächlich erfordert . Nur halten wir das ctn erster Stelle befindliche Verbot , daß Personen weib¬

lichen Geschlechts zur Börse zngclassen werden , für den Ausfluß einer antiqnirten Anschauung, die besser aufgegcbcn werden sollte. Uns sind keinerlei
ernste Gründe bekannt, die gegen den Verkehr von Frauen an der Börse sprechen . Wenn mit dem Ausschluß von der Börse die Frauen aber etwa
vom Börsenspicl abgehaltcn werden sollen , so ist dagegen der bereits oben ausgcdrnckte Gesichtspunkt anzuführcn , daß , um dem Börsenspicl nachzu-
hängen , die Anwesenheit an den Börsen nicht erforderlich ist . Leider betheiligcn sich auch jetzt schon in Deutschland und an allen anderen
Börsen die Frauen im Ucbcrmaße am Börsenspicl , obgleich sie bisher fast überall vom Verkehr an der Börse ausgeschlossen sind .
Andererseits drängen aber unsere socialen Verhältnisse zu einer Erweiterung der den Frauen zugänglichen Bcrufsartcn , und jedenfalls für den
größeren Theil der Thätigkeitcn im Bank- und Börsengeschäft, die den Besuch der Börse erforderlich macht, ist die Frau durchaus qualificirt , sei cs daß
es sich hierbei um selbständige Thätigkeit oder um diejenige von Angestellten handelt . Solveit das Gewerbe an Intelligenz und Gewissenhaftigkeit Ansprüche
erhebt, vermöchte sie das weibliche Geschlecht sicher zu erfüllen . In einzelnen Bankfirmen sind thatsächlich weibliche Personen auch jetzt schon thätig , und
es ist nicht bekannt geworden , daß sie sich darin weniger bewährt haben als Männer . Durch ihren Ausschluß von der Börse wird den Frauen die
Möglichkeit, diesen Erwerbszweig zu wählen , aber freilich sehr erschwert- . Das Plaidoyer des Berliner Blattes dürfte allerdings vorläufig ein
frommer Wunsch bleiben, aber es ist immerhin interessant und ein bemerkenswertster Beitrag zur modernen Frauenbewegung , daß ein so ernstes und
angesehenes Blatt die Forderung , Frauen zur Börse zuzulasseu, anfstellt und mit Nachdruck vertritt .

Papagcifliigcl » . (Rückan .
Seite des HestumschlageS .)

Nr . 58 . Herbsthut ans braunem Summt und Mousscliuc-
Chifson. (Rückansicht zu Abb . Nr . 1.)

Nr. öS. Brauner Sammtkragen mit Hermetiupasse. — Nr . 6V. Hauskleid aus Cashemire mit Pasfeukragcu a »S gesticktem Batist . -Schnitt zum Passcuiragcn : Lehr . Nr . L, Lordtrseilc
des Schnittbogens zu diesem Hcsie .) — Nr . 61 . Besuchskleid mit Pelzpasse und Glockeuiiruietu.

M 'S-
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Die Schule des Klrider-
machens. ' )

(Siehe die Hefte 1 und 2.)
Von Reime Francis .

Fig . 11 . Auslegen von
Rückenpasse und kurzem
Rückentheil zu

Falten -Rückentheil
einer Jacke .

Fig .
' !). Anslegcn eine « Jacken-Bordcrtheiles auf das Futter .

Vorder - und Seitentheil ein Stoffzwickel liegt ,
theiles verdirbt . Deshalb muß mit größter Sorgfalt vorgegangen werden ,
voneinander , so wird er beim Ausnähen zu lang , was unschön aussieht ,
spannen ; man beobachte beiin Messen von der Schlußlinie ab die Durch¬
schnittslänge von 12 bis 15 ein.

Das Zuschnciden eines Schlafrockes mit faltigen Vordertheilen
geschieht mit Bezug auf das Auflegen des Schnittes in gleicher Art , wie
dies bereits bei der gereihten Blouse angegeben wurde .

Soll ein Schlafrock mit Watteaufalte geschnitten werden , so bildet
man Vorder - und Scitentheile wie bekannt, und gibt den Rückcnbahncn
in der Weise Stoff zu, daß man diesen faltet , also nahtlos läßt und den
Rückentheil von der Bugkante des Stoffes an so weit hinein rückt , daß
man znni Einlegen der Falte , die ein- und mehrfach sein kann, genügend
Stoff hat . Die Ausführung der Falte wird an betreffender Stelle (im
Folgenden ) genau angegeben werden .

Das Zuschneiden eines Nockes kann auf mehrere Arten ge¬
schehen , erstens was seinen Schnitt , zweitens was seine Ausführung an-
bclangt . Bei Glockenröcken , die sich wegen ihrer Kleidsamkeit sehr rasch
allgemeine Beliebtheit erworben haben , wendet man gerne die englische
Ausführung an , d . h . man überträgt die Contouren des Schnittes auf
den Stoff , schneidet das Futter in gleicher Form und näht den ersten
unabhängig von dem zweiten zusammen .

Beim Zuschneiden eines strengen Glockenrockes , d . i . eines
vollständigen Rades , muß die vordere Rockmittellinie, die gebrochene
Stoffkante , mit der rückwärtigen Mittellinie einen rechten Winkel bilden ;es müssen also beide in gerade Fadenrichtung zu liegen kommen.

Man faltet den doppeltbreiten Stoff (er muß mindestens 115 cm
breit sein) auseinander und von Neuem zusammen , doch so, daß der
neue Bug mit dem alten (dem Buge des ursprünglich zusammengelegten
Stoffes ) einen rechten Winkel bildet . Dieser neue Bug fällt demzufolge
auch in gerade Fadenlage , doch ist dies die des Breitfadens . Soll der
Glockeurock ein ganzes Rad bilden , also kreisrund geschnitten sein , so
sind die beiden Enden des Stoffes gleichzeitig die Kanten und einzigen
Nähte des Glockenrockes , der demnach vorne und rückwärts faden¬
gerade bleibt .

Bei allen anderen Schnittarten des Rockes soll im Allgemeinendas Princip im Auge behalten werden , daß je eine abgeschrügte Nahtmit einer fadengeraden zusammenstoße , da zwei schräge, zu einer Naht
zu verbindende Stoffkanten niemals gut thun ; entweder es wird der
Rock am unteren Rande dadurch leicht unregelmäßig oder die Naht selbstwird bei nicht genug vorsichtiger Gebahrung ausgedehnt und wirft häß¬
liche Falten .

Bei allen Röcken soll die vordere Mitte , die Bugkante , in faden-
gerade Richtun g fallen . (Fortsetzung solgt.)

Das Buch : „Tic Schule des Schnittzeichnens" von A . Meertz ,Leiterin der Schnittmuster- Abthcilung der „ Wiener Mode" ist in allen
Buchhandlungen zum Preise von fl . 1 . 5» — M . S .50 zu haben .

Bei genügend breiten Stoffen können
auch Rücken - und runder Seitentheil im
Ganzen gelassen werden , doch ist dies nicht
von Vortheil , wenn die Mode , wie dies
momentan der Fall ist , breite Röcke vor¬
schreibt. Bei Trennung der beiden Theile
wird durch die Abschrägung und durch even¬
tuelles Ansetzen von Zwickeln am Schoß -
theile eine schönere Form und auch die
nöthige Weite erzielt. Es empfiehlt sich die
Trennung von Rücken - und Rückenseitentheil
auch aus deni Grunde , weil bei Schlafrock
oder Prinzeßkleid meistens unterhalb des
Schlusses Falten eingelegt werden . Je nach
gewünschter einfacher oder mehrfacher Lage
der Falten wird Stoff zugegeben. Es kann
dies entweder nur in der Mitte des Rückens,
also bei beiden äußeren Nähten derRücken -
theilc oder hier und bei den beiden nächstfol¬
genden Nähten (der runden Rücken - und
Seitennaht ) erfolgen oder auch nur au
beiden Kanten der Nockbahnen der Rücken -
theile . Der Taillentheil wird dabei wie ge¬
wöhnlich mit gewöhnlicher Stoffzugabe für
die Nähte an den Schnittkanten zurechtge-
schnitten und von der Schlußliuie an gibt
man wie erforderlich , je circa 20 bis 25 cm
für die einzulegenden Falten zu ; man trägt
diese Centimeterzahl jedoch nicht vom Schluffe
an , sondern 15 cm unterhalb dessen auf . Wie
bereits erwähnt , werden bei genügender Stoffbreite Vorder - und erste Seitenbahn aus einem
Stoffstücke geschnitten ; beim Auflegen der entsprechenden Schnitt -Theile hat man so zu ver¬
fahren , daß die Schlußlinien der beiden in eine Richtung fallen, d . h ., daß die Schlußliuie des
Seitentheiles genau die Verlängerung der des Borderblattes bildet . Fig . 13 zeigt dies genau an .
Die Entfernung der Enden der beiden Schlußlinien voneinander richtet sich nach der Form
des Schnittes . — Es wird sich beim Auflegen der Schnitt -Theile ergeben, daß zwischen

der beim Zusammenfassen sorgfältig ausgeheftet werden muß , weil er oft die Form des Vorder -
Jst der Zwickel zu breit , d . h . liegen die beiden Theile zu weit entfernt

ist der Zwickel zu schmal , so kann dev Vordertheil leicht an den Hüften

elliem

Fig . 10. Anslegen eines Jacken-Bordertheiles zu gereihten oder gefaltetenVorderbahnen.
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Nr . KL. Tecorationsteller mit Aetzarbeit. (Naturgröße Zeichnung auf dem Schnittbogen.)

Wiener Bandarbeit .
Abb . Nr . 63 . Tecorationsteller mit Aetzarbeit. Der Zinkblechteller

mißt 28 cm im Durchmesser und ist mit einer Hochätzung verziert . Vor
Ausführung der Arbeit hat man alle Unreinigkeiten von dem Gegen¬
stände zu entfernen ; dann überträgt man die Zeichnung (siche Schnitt¬
bogen) inittelst gestochener Panse und deckt alle Formen mit Asphalt¬
lack. Nach dein Trocknen des Lackes wird der Gegenstand in verdünnte
Salpetersäure gelegt . Von Zeit zu Zeit muß man ihn aus der Säure
nehmen und Nachsehen , ob der Grund tief genug geätzt ist . Sollte während
des Aetzens der Lack an einigen Stellen abspringen , so muß er sofort
wieder ersetzt werden . Nach vollzogener Aetzung entferne man den Lack
mit Terpentinöl , reinige den Gegenstand in Seifenwasser mit einer weichen
Bürste , spüle ihn ab und trockne ihn .

Abb. Nr . 64 . Geknüpfte Macrame -Franse . Die Franse kann als
Abschluß für verschiedene Gegenstände, wie Behänge , Decken , Handtücher
re . verwendet werden . Man kann sie in zwei Farben aus drellirtem Garn
oder Cordonnetseide Herstellen ; besonders schön würde sie in Goldschnür-

Nr. 61 . Franse in Macrarnö-Arbeit. (Vergrößerte Details : Nr . 81 und 85 .)

chen und crsmcfarbiger Seide wirken.
Unsere Vorlage ist aus weißem und
dunkelblauem Garn gearbeitet . Im
Knüpfen geübten Damen wird es ein
Leichtes sein, die Franse nach der Ab¬
bildung und den Details zu arbeiten ,
jenen aber , die das Knüpfen nicht voll¬
ständig beherrschen, geben wir nachfol¬
gende kurze Anhaltspunkte . Für eine
Zacke benöthigt man zwölf weiße und
zwölf blaue Faden von je 52 om Länge .
Um die Picots auszuführen , werden je

zwei und zwei gleichfarbige Faden in ihrer Mitte zusammengelegt und
mit einer Stecknadel an das Knüpfkissen befestigt; sodann werden ab¬
wechselnd einmal mit der rechten und einmal mit der linken Hand
Languettenknoten geschlungen, wie Abb . Nr . 84 zeigt . Sind auf diese
Weise alle Faden mit Picots versehen und nach ihrer Reihenfolge an das
Kissen befestigt, so knüpft man über einer Einlage von zwei Faden eine
Rippenknotenreihe und arbeitet knapp an diese Reihe eine zweite gleiche
Reihe , wobei ebenfalls zwei Faden eingelegt werden . Mit dieser Reihe
ist der obere Kopf vollendet ; man arbeitet nun mit X den zwei ersten
blauen jFaden über die beiden folgenden Faden fünf Schlingenknoten
(siehe Abb Nr . 85) , übergeht die vier weißen Faden und führt mit den
folgenden vier blauen Faden in entgegengesetzter Richtung dieselben Ver¬
schlingungenans .
Aus den vier da¬
zwischen liegen¬
den Faden schlingt
nian zwei Flach¬
knoten, schließt
diese jedoch nicht
knapp aneinan¬
der , sondern läßt
einen Raum da- Nr. es . Gehäkelte Spitze,
zwischen , wie Ab¬
bildung Nr . 85 zeigt . Nun schlingt man mit den beiden äußersten Faden
der blauen Fadensträhne zwei Flachknoten, wobei die dazwischen liegen¬
den Faden als Einlage benützt werden , siehe Abb . Nr . 85 . Die vier
folgenden weißen Faden verknüpft man zu einem gedrehten Strähn , der
ans dreizehn gleichmäßig geschlungenen halben Flachknoten besteht X ,
siehe Abb . Nr . 85 . Nun wiederholt man von X » bis die Reihe die er¬
forderliche Länge erreicht hat . Ist diese Reihe vollendet , so knotet man
zwei Rippenknotenreihen , wobei jedesmal zwei Faden als Einlage dienen .
Mit diesen Reihen ist der erste Mustersatz geschlossen . Hierauf vernäht man
jedes sechste weiße Fadenbüschel an seiner
Kehrseite, wiederholt sodann von X bis
X und arbeitet noch an jeden der ge¬
drehten Strähne zwei Flachknoten . Nach¬
dem man so weit gearbeitet hat , knüpft
man über den ersten weißen Faden mit
den vier äußeren blauen Faden nach
links eine Reihe Rippenknoten und knotet
knapp an diese Reihe über den nächsten
weißen Faden eine zweite gleiche Reihe.
Nach rechts arbeitet mau über die beiden
folgenden weißen Faden gleichfalls zwei
Rippenknotenreihen , wobei auch die zwei
ersten Faden des gedrehten Strahns ver¬
knüpft werden . Nun wiederholt man
abwechselnd nach rechts und links nocki
zweimal diese Knotenrippenreihen . Mit dem ersten der beiden weißen
Faden , die am Rande einer Zacke stehen , arbeitet man über dem zweiten
weißen Faden , zwei halbe Flachknoten, ein Picot , zwei halbe Flachknoten.
Die Rippenknotenreihen sind mit Flachknoten zu verbinden . Mit den
beiden äußeren blauen Faden schlingt man über die vier dazwischen
liegenden Faden gleichfalls einen Flachknoten . Hierauf arbeitet man aber¬
mals nach links und rechts Knotenrippenreihen wie Abb . Nr . 64 zeigt .
Nachdem man so weit geknüpft hat , ist es sehr leicht, die Arbeit nach der
Abbildung zu vollenden, da sich
von hier das Muster wiederholt .
Da die Franse nach unten spitz
ausläuft , hat man die zurück¬
bleibenden Faden nach rückwärts
an den betreffenden Stellen zu
vernähen . An der Spitze jeder
Zacke werden die Faden mit einem
Flachknoten verbunden , lieber die¬
sen Knoten in der Mitte der Fa¬
den sind 10 blaue und 10 weiße
Faden von 13 cm Länge einzu¬
hängen und unterhalb des Kno¬
tens mit blauen Faden abzubin¬
den . Wenn die Arbeit vollendet
ist , so sind die Faden der Quaste
gleichzuschneiden.

Abb . Nr . 65 . Gehäkelte
Spitze. Material : v . LI . O.-Garn
Nr . 50 . Abkürzungen : Masche —
M ., Lnstmaschc — L ., feste Ma - Nr . 67 . U r .
sche — f . M ., Stäbchen — St ., Monogramm für Wcißstickerci .

Nr . 66 . L . 7-.
Monogramm für Weißstickerei .
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Picot — P ., Luftmaschen¬
bogen — Lfmb . 15 L .
anschlagen, 1 K , in die
erste derselben. In den
so entstandenen Ring ar¬
beitet man : 3L ., die als
St . gelten, 2 St ., 1 P .
( 1 P . ^ 5 L ., 1 K . in
die beiden oberen Glie¬
der dcs letzten St .) , 3
St ., 1 P ., 3 St ., 1 P .,
3 St ; X 20 L ., 1 K . in
die sechste derselben, 3 K .
in die folgenden 3 L .,
nun arbeitet man in den
Ring : 2 St ., 1 P ., 3
St ., 1 P ., 3 St ., 1 P .,
3 St ., vom X an so oft
wiederholen bis man die
gewünschte Länge er¬
reicht hat . Hierauf häkelt
man in die zweite Hälfte
der Ringe : 1 P ., sssj 6
L ., 7 L ., diese znrück -
gehcnd an das vierte St .
anschließen, in den Lfmb.
arbeitet man : 3 f . M .,
1 P ., 9 s. M . ; 1 K . in
die beiden oberen Glieder
des letzten St ., 4 St .,
7 L ., diese zurückgchend
an das vierte St . an-
schlicßen , in den Lfmb.
arbeitet man : 5 f . M .,
9 L ., diese an die vierte
f . M . des vorher ge¬
arbeiteten Bogens an¬
schließen , 1 P ., in den
Lfmb . arbeitet man : 3
f . M ., 1 P ., 3 f . M .,
1 P ., 3 f . M ., 1 P .,
3 f . M . 1 P . ; 1 K . in
die beiden oberen Glie¬
der der folgenden f . M .,
in den noch unfertigen
Bogen arbeitet man : 4
f . M ., 1 P ., 3 f . M . ;
1 K . in die beiden oberen
Glieder des letzten St .,
2 St . in den Ring , nnt
1 K . in die dritte K . den
Ring schließen . Sodann 2 L ., 1 K . in die beiden oberen Glieder dcs
letzten St . dcs folgenden Ringes , vom an wiederholen . Bei der
Wiederholung hat man die Bogen so aneinander zu schließen , wie die
Abbildung zeigt . An den oberen Theil der Ringe häkelt man zwei
Touren . I . Tour : 1 f . M . in das mittlere P . des ersten Ringes ,
10 L ., 1 f . M . in das mittlere P . des folgenden Ringes n . s . f . —
II . Tour : 1 f . M . in jede M . der vorhergehenden Tour .

Abbildung Nr . 66 . Ii . I . Monogramm siir Wcißstickecei.
Abbildung Nr . 67 . I' . II . Monogramm siir Weißstickerei.
Abb. Nr . 68 . Handtuch mit gestickter Borde in I>unto tirato - Arbeit ,

italienischem und Holbcinstich. Unsere Vorlage ans Damastgcwebe hat
an ihrer Schmalseite eine IOV2 cm breite, reich gestickte Borde , deren

durch¬
broche¬

ner
Grund

mit
weißem
Zwirn

und
deren

dichtes
Orna¬

mentin
italicmschemnnd
Holbeinstichmit
rothem Garn
auf einem dem
Handtuch ein¬
gewebten Zwi¬
schensatz ans
seinem Java¬
leineneingestickt
wird . Der ge-
webteZwischen-

Tas Muster zeigt

Nr. ' 71 .
N . N . Mouooramm

für Weißstickcrei.

Nr. 68 . Handtuch mit gestickterBorde , in punt« tirato , italienischem und Holbeinstich .
(Details : Nr. 69, 70, 72, 73, 71, 75 und 80 . Naturgroßes Stück der Stickerei Nr. 76 .)

Auszählen gefunden und durch das
Einziehen eines Fadens markirt
hat , arbeitet man zuerst den durch¬
brochenen Grund , der in der Hand
leichter und bequemer auszu¬
führen ist , und spannt erst wenn
dieser ganz vollendet ist, das Hand¬
tuch zur weiteren Arbeit in einen
Rahmen . Diese Arbeit kann ans
gespanntem Stoff gleichmäßiger
nusgeführt und der Stich fester
angezogen werden , wodurch die
Stoff - Faden mehr zusammenge¬
drängt werden können. Der italienische Stich hat
den Vorzug der Gleichseitigkeit, und wenngleich er
sich auf jeder Seite anders bildet , so ist doch die
Wirkung im Ganzen dieselbe. Mit einiger Genauig¬
keit und Nettigkeit kann man den xunto tirato -
Grnnd auch gleichseitig arbeiten . Für den Grund ,
dessen Ränder in regelmäßigen Streifen enden, hat
man vier Stoff -Faden auszuziehen und vier Faden
stehen zu lassen , Abb . Nr . 80 (1 ) ; da der Stoff
aber grobfadig ist , sich daher leicht ausfasert , so
müssen die Rällder vor dem Abschneiden und Aus¬
ziehen der Faden mittelst kleiner Uebcrfangstiche
über zwei Stoff -Faden gesichert werden , siehe Abb.
Nr . 80 (2) , wozu rsukoros - Garn Nr . 80 genommen
wird . Man bedient sich einer spitzen Nadel , damit
man leichter die Stoff -Faden mitfassen kann. Ist
der Grund auf diese Weise eingetheilt , so schneidet
man die Faden , die ausgezogen werden sollen, an
den Rändern durch und entfernt sie nur immer
theilweise, so wie man niit der Arbeit weiter geht,
was in diago¬
naler Richtung
geschieht . Nun
überstopft man
mit 61 an bon -
cinst-ZwirnNr .
60 stufenweise
immer vier Fa¬
den zu einem
Stäbchen , das
in der Mitte
durch ein Wickel¬
picot unterbre¬
chen ist . Für
das Picot wird
der Faden sechsmal
nach Abb . Nr . 80 (3 ,
um die Nadel ge¬

schlagen und , damit die Wickelung sich nicht
lockere , mit dem Daumen der linken Hand
so lange festgehalten, bis man die Nadel
wieder herausgezogcn hat . Dadurch bildet
sich ein kleines, auf dem Faden sitzendes
Röllchen, das man mit dem Faden festzieht
und nach Abb . Nr . 80 (4) an das Stäbchen
befestigt, wobei man abermals das Picot

Nr . 72 . Detail zu Nr. 68 .

Nr. 73. Detail zu Nr. 68.

Detail zu

MG » fl

Nr. 70 . Detail zu Nr. 68 .

satz hat 61 Sticbe oder 122 Faden in der Breite
Abb . 76 natnrgroß . Material : Weißer til au bouqnet - Zwirn Nr . 60,II . ) l . 6 .- Garn rmilorcv Nr . 80 und rothcs I) . 1,1. G . - Stickgarn Nr . 30 .
Nachdem man die Mitte des Einsatzes der Breite und Lange nach durch

mit dem Daumen festyält. Ist der Grund auf diese Weise nach Abb.
Nr . 76 vollendet , so wird der Rand mit dein gleichen Zwirn , mit dem
man gestopft hat , fest und gleichmäßig umwickelt; dabei werden auch
noch die Picots ergänzt . Jetzt spannt man die so weit vollendete Arbeit
in einen Rahmen und führt mit dem rothen Garn das übrige Muster in
italienischem und Holbeinstich aus . Der Stich wird über zwei Faden in
Höhe und Breite gearbeitet . Diese Stichart ist mit dem schon so sehr
bekannten Zopfstich verwandt . Wie bei diesem, wechseln die oberen Stiche
in ihrer Lage , nur ist hier jeder einzelne Stich von wag - und senk¬
rechten Stichen umgeben . Auch dieser wird in hin- und znrückgehenden
Reihen gearbeitet , nur muß
die Reihenfolge stets regel¬
recht eingehalten werden .
Abb . Nr . 69 und 70 lehren
die beiden Reihen . Abb.
Nr . 69 zeigt die erste , von
links nach rechts gehende
Reihe , wobei die 5 . Figur
wieder den Beginn jedes
weiterenStiches lehrt .
Abb . Nr . 70 zeigt die
von rechts nach links
gehende Reihe , wobei
die 4 . Figur schon die Ü
Wiederholung dcs
ersten Stiches gibt .
Bei der ersten Reihe
wird , wie ersichtlich ,
der Stich an allen
vier Seiten umran¬
det, Während bei der Nr. 75 . Detail zu Nr

Nr. 71 . Detail zu Nr. 68
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Nr. 76 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Nr . 68 .

zweiten die wcigrcchtcn Stiche Wegfällen , da sie nie doppelt kommen
dürfen . Der Arbeitsfadcnmuß zn diesem Stich immer kräftiger genommen
werden , da durch das feste Anziehen jedes Stiches der Faden sich dehnt
und in der Arbeit der Grundstoff vollkommen gedeckt erscheinen muß .
Eine vollendete Stichreihe nach rechts zeigt Abb . 74 mit dem Schlußstich
und Uebergangsstich zur Linksreihe , die Abb . Nr . 75 wiedergibt . Die
vollständige Wirkung dieses Stiches zeigt für die rechte Seite Abb . Nr . 72,
für die Kehrseite Abb . Nr . 73 ; aus dieser ist deutlich zu sehen , daß die
Stichrichtung in jeder Reihe wechselt . Wird dieses regelrecht eingehalten ,
so wirft sich auf der rechten Seite der Stich gleichmäßig in Streifen, was ,
besonders wenn er mit Seide gearbeitet ist , seine Schönheit erhöht . Den
bei unserer Vorlage verwendeten Holbeinstich setzen wir als bekannt vor¬
aus . Ist die Arbeit vollendet , wird sie aus dem Rahmen genommen und
auf der Kehrseite feucht überbngclt . Unser Handtuch ist mit einer ein¬
fachen geflochtenen Franse abgeschlossen und mit dieser schon käuflich er¬
hältlich . Man kann die Franse auch abschneiden, das Handtuch ein -

Nr. 77 . Photographicen -Ständer in Paraveutform mit Malerei und Stickerei . (Natur¬
größe Zeichnung aus dem Schnittbogen .)

-
MM

7ÄÄ

MM

Nr . ^ 7H,
0 . I-. Monogramm

für Weißstickerei .

säumen und irgend eine reichere geknüpfte Franse daran setzen ; Ab¬
bildung Nr . 64 bietet eine hübsche Vorlage zn einer solchen Franse .

Abb. Nr . 69 und 70. Details zm» Handtuch Abb . Nr. 68.
Abb . Nr.71 . L . II . Monogramm für Weißstickerei.
Abb . Nr . 72 bis 75. Details zu Nr . 68.
Abb. Nr . 76. Natnrgroßes Stück der Stickerei

znm Handtuch Abb . Nr . 68.
Abb . Nr . 77. Photographieen - Stättder in Para¬

ventform mit Malerei und Stickerei. Unsere hübsche
48 em lange und 29 h), cm breite Vorlage , besteht aus
zweigleichgroßenWänden , von denen die eine mitMa -
lerie und Stickerei (die man ans elfcnbeinweißer Seide
ausführt und mit einem 2 cm breitem lavcndclblauen
Pelucherand umgibt ) verziert ist, während die andere
mit lavendelblauem Peluche glatt überspannt wird .
Der Paravent ist innen mit rosafarbiger brochirter
Seide ausgestattet ; jede Wand hat vier Fächer, die zur Aufnahme von
Photographieen dienen . Alan bcnüthigt ein 48 cm langes und 30 cm
breites Stück Seide , auf das man die Zeichnung (auf dem Schnittbogen )
überträgt ; zuerst
wird die Malerei
mit Gouachefarben
ausgeführt . Dazu
verwendet man
hauptsächlich die
Farben : Cobalt¬
blau und Weiß
und Helles Carmin-
roth . Die Anwen¬
dung von Licht
und Schattentönen
überlassen wir dem
Geschmackeunserer
Leserinnen . Jene ,
die dieser Malerei
unkundig sind, ver¬
weisen wir auf
Heft 10, III . Jahr¬
gang. Einige Blät¬
ter sind in Flach -
stickerei ausge¬
führt , wozu man
Filofloßseide in
den Farben Weiß,
Lachsrosaundvier
Schattirungen La¬
vendelblau benö-
thigt . Den Flach¬
stich arbeitet man
Nlit einen! Faden - Nr . 79. Naturgroßes Stück der Stickerei zu Nr . 82.
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theil Seide . Ist die
Arbeit vollendet , so
läßt man sie montireu .

Abb . Nr . 78.
6 . I . Monogramm
für Weißstickerci. —
Kissen Abb . Nr . 82 .

Abb . Nr . 81.
schuhe .

Nr . 8S. Naturgröße Nadel zu Nr . 82 .

Abb . Nr . 79. Naturgroßes Stück der Stickerei zum
— Abb . Nr . 80 . Detail zum Handtuch Abb . Nr . 68.

.. . . . Sachet mit leichter Gold - und Silberstickerei siir Haud -
Die Stickerei wird auf fleischockerfarbigem Atlas mit glattem Gold ,

zweifach gedrehten Goldschnürchen, Goldmatt - und Glanzbrillantine , Gold¬
glanzkrausbouillon , mit glattem Silber , Silbermattbrillantine , starker Silber¬
schnur und Silber -Glanzkrausbouillon und mit brauner Filofloßseide aus¬
geführt . Man benöthigt von dem Grundstoffe ein 45 em breites nnd 48 cm
langes Stück, auf das man die Zeichnung (sammt Ausführungsangabe auf
dem Schnittbogen ) 47 , cm vom unteren Rande entfernt überträgt ; ihre
Contouren sind mit blauer Farbe auszuziehen . Hierauf wird der Stoff in
einen Rahmen gespannt und mit Mousseline unterlegt . Man arbeitet zuerst
das Randornament mit Gold , nach der Angabe auf dem Schnittbogen und
nach dem Naturgrößen Stück der Stickerei, das Abb . Nr . 86 veranschaulicht.
Wie Abb . Nr . 86 zeigt, ist der Schatten bei jeder Form durch eine Stiel¬
stichlinie markirt . Diese Linie wird aus zweifadig getheilter Filofloßseide
gearbeitet und ist auf der Zeichnung durch eine außerhalb der Formen liegende
Linie angegeben . Der Blüthen - zweig ist in Silber gearbeitet ; die Con¬
touren jeder Blüthe werden

Nr . 80 . Detail zu Nr . 68 . mit Brillantine umrandet
und sodann mit kleinen

aus kleinen Goldbouillonstückchen hergestellt. DieBouillonstückchcn gefüllt , die Staubgefäße sind
Blätter sind mit glattem Silber plattgestickt nnd die Adern aus Stielstich , zu denen silbergraue ,
zweifadig gethcilte Filofloßseide verwendet wird , eingestickt . Die Stiele des Zweiges sind aus
starker Silberschnnr , die man mit dichten, unsichtbaren Stichen niedernäht . Die Stickerei wird
nach ihrer Vollendung an der Kehrseite tragantirt und , nachdem sie getrocknet ist, ans dem Rahmen
genommen . Zur Montirung des Sachet benöthigt man ein 46 cm langes und 40 cm breites Stück
crömefarbiger Seide als Futter und ein gleich großes Stück Mousseline , auf dem weiße feine
Baumwolle gleichmäßig dick aufgelegt und leicht überheftet wird . Ueber diese wattirte Einlage wird
das Futter , nachdem mau es iu schräge Quadrate gestrichen oder gebügelt hat , gelegt, an den

Nr . 81 . Tachct i» it Gold- und Lilberstickerei für Handschuhe. -Naturgroßes Stück der
Stickerei : Nr . 86 . Naturgröße Zeichnungsammt Aussuhruugsaugabe aus dem Schnittbogen.)

Kanten aufgeheftet und
dann sind die gestrichenen
Linien mit der Maschine
zu steppen. Die Stickerei
wird an der anderen
Seite aufgeheftet und nach¬
dem man die überstehende
Baumwolle iveggezupfthat ,
mit dem Futter mit Hohl¬
stichen zusammengenäht .
Einen 9 cm breiten hell¬
blauen Ottomanesciden -
Streifen schlägt man an

Rand des vorerst zusammen-
zwei kleinere Rosetten nnd 84 uud 8ö . Vergrößerte Details zu Nr . 64 .

den Kanten in runde Zacken aus und arrangiert diesen um den
gebogenen Sachets . Aus gleichen Streifen fertigt man zwei große und
setzt die großen nach der Abbildung an die vier Ecken, die kleineren an die rückwärtige Längenseite
des Sachet . Tie linke Seite des Sachet wird noch mit einer 4 >, cm breiten Goldspitze verziert , die, oberhalb der Schmalseite beginnend , um die
Ecke bis über die Mitte der Längcuseite auf den blauen Streifen geführt wird nnd deren Enden mit je einer Rosette aus gleicher Spitze , fest-
gehalten werden . Der Verschluß wird an den Ecken aus Schlingen und Knöpfen gebildet .

Abb . Nr . 82 . Kissen in » Neige « - Arbeit . Diese Arbeit kann mit wenig Mühe sehr leicht hergestellt werden . Sie wird auf grobem Canevas
mit einem eigenartigen Material ausgeführt . Das Material besteht aus sehr schmalen Seidenbändchen , die durch umgewickelte Baumwollfaden in
Löckchen geordnet sind. Alle für Plattstich bestimmten Muster sind in dieser Technik sehr leicht auszuführen . Unsere Vorlage ist auf einem 60 cm
langen und breiten Stück Canevas mit elfenbeinweißen, bläulichweißen , altrothen , goldgelben , goldbraunen , moosgrünen und altrosafarbigen Faden
nach dem Thpenmustcr , sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) ansgeführt . Man fädelt den Faden in eine sehr starke Messingnadel (siehe
diese Abb . Nr . 83) , verknüpft sein unteres Ende zu einem Knopf und beginnt die Stickerei so anszuführen , wie Abb . Sir . 79 veranschaulicht. Das

Vernähen des Fadens geschieht an der Kehrseite niit einigen Stichen . Die vollendete
Stickerei näht man mit einem gleichgroßen Stück goldgelben Peluche auf der Kehrseite
au drei Kanten zusammen und wendet die Arbeit sodann auf die rechte Seite . Nun
fertigt man
ein 38 ) , cm
langes und
breites Unter¬
kissen an und
füllt es niit
Roßhaar oder
Pflanzen - Fa¬
sern. Dieses
Kissen wird in
die Stickerei
eingeschoben ;

hierauf ist die
offene Seite
znsammenzu-
nähen und die
Naht ringsum
durch eine starke
goldgelbe Sei¬
denschnur zu
decken.

Abbildung
Nr . 83. Natur¬
größe Nadel
zum Kissen iu
Neige - Arbeit
Abb . Nr . 82.

Nr . - 2 . .ai - r» hi 7 Nc.-uraroßr TctailS : Nr .
^ -' bmnusltr sniui .rt o^ l ^ciinllgaüe auf dem Echniltboaen.- Nalnrgroßes Stück der Stickerei zu Nr . 81.
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Wb . Nr . 84 und 85 . Vergrößerte Details zu Nr . 64.
Abb . Nr . 86 . Naturgroßes Stück der Stickerei zu Nr . 8i .
Mb . Nr . 87 — 9V . Muster für Goldstickerei. (Von Amalie von Samt -

George .) Das einfache Bandornament , das Abb . Nr . 87 darstellt , wirkt
effectvoll als Bordüre bei verschiedenen Gegenständen und wird bei
glattem Gewebe direct auf dem Grundstoff gearbeitet . Zu seiner Aus¬
führung spult man einen Doppelfaden feiner Mattbrillantine auf eine
Bretsche und einen Doppelfaden glatten Goldes auf eine zweite Bretsche.
Man beginnt links dem Contonr des Bandes folgend , eine Reihe Matt¬
brillantine anzulegen ; wo das Band sich umschlägt, schneidet man die
Faden ab und zieht die Enden mit einer Schlinge durch den Stoff .
Die zweite Reihe wird in derselben Weise hergestellt und so fort bis
der betreffende Theil des Bandes in seiner ganzen Breite bedeckt ist.
Hierauf arbeitet man den anstoßenden Theil (den umgeschlagenen) in
gleicherWeise mit glatten Gold¬
faden und führt den folgenden
wieder mit Mattbrillantine aus .
Dieser Vorgang wiederholt sich
so oft, bis die gewünschteLänge
erreicht ist . Sodann wird die
Bordüre an beiden Seiten mit
einem Goldschnürchenumrandet ,
doch ist zu beachten, daß die
umgeschlagenen Stellen durch
richtiges Legen des Schnürchens
markirt werden . Abb . Nr . 88
stellt gleichfalls eine Bordüre dar . Zuerst werden die geraden Linien der
Zeichnung mit einem Faden Matt - Goldbrillantine und einem Faden
starken Goldfriss's , die zusammen in eine starke Nadel zu fassen sind ,
überlegt und mit Ucbersangstichen aus feiner gelber Seide niedergcstochen.
Die großen Sterne
sind mit einem starken
Frist -faden zu umran¬
den ; innerhalb dieser
Umrandung ist eine
Lage von starkerGold¬
glanzkrausbouillon mit
Ueberfangstichen aus
feiner gelber Tramä¬
seide zu befestigen und
auch an der inneren
Seite mit einem Friss -
faden zu umgeben . In
die Mitte dieserSterne
kommt ein Stückchen Silberglauzkrausbouillon , mit einem Kreise ans
Matt -Goldbouillon umgeben . Die kleineren Sterne sind aus bängeren
Stückchen Matt -Goldbouillon herzustellen, die den , Contonr folgend an¬
gelegt und in der bei den größeren Sternen erklärten Weise festgeheftet
werden . Zum Schluffe
sind auch diese Sterne
mit einem Faden Gold¬
brillantine zu umran¬
den . Mit Abb . Nr . 89
und 90 bringen wir zwei
in Bouillon ausgeführte
Füllmuster . Muster aus
diesem Materiale eignen
sich zur Ausführung
größerer Formen , da
sich Bouillon ihrer Stärke
und Ungeschmeidigkeit
wegen, zu ganz feinen
Arbeiten nicht verwen¬
den läßt . Das Muster
Abb . Nr . 89 besteht aus
kleinen Rosetten , die
durch je sieben im Kreise
liegende kleine Ringe
aus Matt - Goldbouillon gebildet werden . Zur Ausführung eines solchen
Ringes läßt man ein kleines Stück Mattgoldbouülon ans einen Seiden -
faden gleiten , den man an der Aufstichstelle wieder hinabsticht und den
Faden solange anzieht , bis sich ans dem Bouillon ein kleiner, ein wenig
aufstehender
Kreis gebil¬
dethat . Sind

sämmtliche
Ringe herge¬
stellt, so heftet
man sie mit
einigen Ue¬
berfangstichen
aus feinster
Tramaseide
nieder , wobei
darauf zu
achtenist , daß
sie eine exact
runde Form
erhalten . In
die Mitte je¬

der Rosette wird eine kleine Perle gesetzt und mit einem Kreis aus Matt¬
bouillon umgeben . Zwischen je vier Rosetten wird ein aus vier kleinen
Stücken Glanzbouillon hergestelltes Sternchen gesetzt . Das Muster Abb.
Nr . 90 veranschaulicht, in welcher Weise man Goldstickerei mit Appli¬
cation zu vortheilhafter Wirkung vereinigen kann. Unser Original ist auf
dunkelrother , grob gerippter Seide gearbeitet und fände die beste Ver¬
wendung bei Stickereien im Barockstil zur Füllung größerer Flächen . Zn
Beginn der Arbeit wird ein entsprechendes Stück Seide in einen Rahmen
gespannt ; dann bestreicht man ein gleich großes Stück Rollenpapier
mittelst eines breiten Pinsels mit Mehlkleister, legt die bestrichene Seite
auf die Kehrseite des Seidenstoffes und streicht mm mit einem Leinen¬
tuch das Papier von der Mitte aus nach allen Richtungen auf den
Stoff fest ; hierbei ist darauf zu achten, daß sich im Papier keine Falten
bilden . Wenn der Kleister getrocknet ist , nimmt man den Stoff aus dem

Rahmen , paust den Contonr
der ansznschneidenden Forni auf
die Papierseite , zeichnet ihn mit
Bleistift nach und schneidet ihn
mit einer scharfen Scheere aus .
Sodann wird der Contonr auch
auf den gespannten Grundstoff
übertragen und die ausgeschnit¬
tene Form mit der cachirten
Rückseite auf diesengeklebt . Stach
dem Trocknen näht inan den
Contonr nnt Sanmstichcn aus

feinster Seide fest . Auf den in dieser Weise applicirten Seidenstoff über¬
trägt man die Zeichnung der Goldstickereimittelst gestochener Pause . Nun
beginnt man mit dem Ausführen der Stickerei. Die glatten Stäbe wer¬
den aus je einem Faden Mattbonillon gearbeitet , die Rosetten bei der

Kreuzung der Bouillon -
faden aus kleinen Rin¬
gen von Mattbonillon ,
wie bei Abb. Nr . 89
hergestellt, in der Mitte
erhält jedes Ringel -
chen ein kleines Stück
Silberglauzkrausbouil¬
lon . Der obereZacken-
rand ist mit einem
Doppelfaden starken
Goldfriss 's umrandet
und mit Picots um¬
geben, (die in der glei¬

chen Weise gearbeitet sind , wie die kleinen Ringe bei den Rosetten . Den
unteren Abschluß bildet ein sogenannter »Dreher « . Dieser wird wie folgt
ausgeführt : Man sticht einen Seidenfadcn an der linken Seite des Ab¬
schlusses herauf , faßt dann eine ensprechende Anzahl von Bouillonstückchen

(jedes selbstverständlich
kürzer als die Nadel ) ,
die zusammen mehr als
die doppelte Länge des
Abschlusses ausmachen
müssen, auf den Seiden¬
faden und sticht diesen
an derselben Stelle , wo
erheraufgestochen wurde
wieder hinab , wodurch
die ganze Bouillonstange
eine Schlinge bildet .
Sodann sticht man in
entgegesetzter Seite des
unteren Randes die Na¬
del wieder herauf , faßt
mit ihrer Spitze die
Bouillonschlinge an der
umgebogenen Stelle und
dreht sie , die Nadel

zwischen Daumen und Zeigefinger haltend , so oft übereinander , bis sich
dadurch eine gleichmäßig geformte Schnur bildet . Das Ende der Schlinge
darf während des Drehens nicht von der Stadel gleiten , da sich die Schnur
sonst aufrollen würde . An der Stelle wo man den Faden zuletzt herauf

gestochenhat,
wird das Ende
des Drehers
vernäht und
dieser dann
noch mit eini¬
gen Stichen

auf den
Grund -Stoff
festgeheftet.

Zum Schluß
wird er auf
beiden Sei¬
ten mit ei¬
nem Doppel¬
faden starken
Gold -Friss 's
begrenzt .

Nr . 87 .

Nr . 88 .

Nr . 89 .
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Nr. 87 bis SS. Muster für Goldstickerei .
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Be;» gs <l» cllen. Für den Teller Abb . Nr . 63 : Anton Schalt , Wien,
V ., Embelgasse 66 ; für das Handtnch Abb . Nr . 68 : Wiener Frauen -
Erwcrb - Verein , VI ., Rahlgasse 4 ; für den Photographieen - Ständer
Abb . Nr . 77 und das Kissen Abb . Nr . tA : Ludwig Nowotny , Wien,
I ., Freisingergasse 6 ; für dis Sachet Abb . Nr . 8l : Eduard A . Richter
>L Sohn , Wien , I ., Jasomirgottstraße 6 .

Vorn Vüchertilch .
«Ich kann schon lesen .« Ein Lese - und Bilderbuch für unsere

Kleinen . Von Philipp Brunner . Verlag der »Wiener Mode « Preis
fl . 1 .2 > — M . 2 . Wenn »Das Beste für Kinder eben gut genug ist « ,
so darf mit Recht behauptet werden , dass wir mit diesem Buche den
Kindern das Beste für die entsprechende Altersstufe liefern . Schon
äußerlich ist in der Wahl der klaren , schönen Typen , in den kur¬
zen Zeilen , in den trefflichen Bildern zu erkennen , dass hier
mit pädagogischem Verständnis den jüngsten Lesern geboten ist , was sie
in ihrer Lesefertigkeit fordern kann, ohne ihrem noch schonungsbedürftigen

Auge zuviel znzumnthen , eine Rücksicht , die leider viel zu selten
in den Kinderbüchern zum Nachtheile der lesenden Jugend
geübt wird . Nicht minder vortheilhaft hebt sich der Inhalt dieses
Buches von den gewöhnlich auf dem Büchermarkt erscheinenden ab durch
den wahrhaft kindlichen Ton , der es durchweht . Der Verfasser hat in
allen Stücken die Mängel vermieden , die vielen Kinderschriften anhaften ,indem sie entweder hoch über den Geisteshorizont des Lesers sich ver-
steigen oder in läppischer, kindischer , karikierender Weise zum Kindchen
herabsteigen zu müssen vermeinen . In der Lektüre müssen wir zumKinde allerdings h .inabsteigen , um cs aber durch dieselbe ein
wenig in Geschmack und Verständnis emporzuführen . Und das
ist in „ Ich kann schon lesen" vollkommen gelungen . Scherz und Ernst ,
Humor und Satyre , Rhythmus und Reim — alles ist hier im Anschluss
an das Weben und Leben der kindlichen Seele mit Takt ausgewählt und
geordnet . Die kleinen Leser werden ihre rechte Freude daran haben ;
ihrer Phantasie ist die gesündeste Nahrung geboten, auch darin , dass die
Bilder uncoloriert geblieben sind . Wenn nämlich auch zugegeben werden
muß , dass wirklich meisterhaft colorirte Darstellungen einen hohen
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bildenden Wert haben , so lässt anderseits die schwarze Skizze der regen
Einbildungskraft des Lesers die nicht unerwünschte Möglichkeit , sie mit

Farben selbst zu beleben . Denn , wie ein erfahrener Dichter sagt :

„ Kinder sind selber Poeten ,
Brauchst ihnen die deinen nicht breit zu treten ." N . Vogl .

- Sein Geheimniß . -- Schwank in einem Aufzuge von F . P . v .
Westenholz . Stuttgart Fr . Frommann ' s Verlag .

» Der letzte Flittertag . » Von Gustav Frieberger . E . Pier¬
sons Verlag , 1895 . Ein zierliches Büchlein mit drei kurzen Stücken nur ,
aber das Talent bedarf nicht der breitgebauten Brücke der Vielhundert¬
seitenbücher um darüber hinweg geschoben und gehoben zu werden , der

schmale Weg des Könnens führt Frieberger sicher hinüber zu den Be¬

rufenen . Hier hat der anerkannte Publicist der besten Wiener Schule ,
als welcher der Verfasser bekannt ist , die klingende Feder der Tages¬
geschichte gegen das Scalpcll des modernen Seelcnschilderers vertauscht .
Psychologische Studien sind die zwei ersten Prosaskizzen » Der letzte
Flittertag » und » Falsches Spiel « und die beigedruckten Entstehnngs -
daten 1882 und 1883 beweisen , daß der Verfasser schon zu jener Zeit
eine Richtung in der Kunst eingeschlagen hatte , die heute die Literatur

beherrscht . Er war schon damals »modern » im besten Sinne des viel¬

geschmähten Wortes . Die reiche Begabung ' des Autors findet in dem

letzten der drei Stücke » Die Liebe » ihr Gebiet . Es ist ein Dramolet ,
ein » Spiel in Versen « , wie es der Dichter nennt , gedankenreich , voll

sinniger Betrachtungen und echter Gedankenprägnng . Die Perle dieses
Büchleins jedoch ist die Widmung dieses Dramolcts , sie offenbart die

Individualität des Dichters sowohl , als seine hohe Auffassung von der

Dichtkunst , die sich prägnant in den Schlußworten äußert :
»Und vor dem strengsten Richter frei besteht , .
Wer Großes ahnt und seine Grenzen kennt .« O . 1 .

Misrrllen .
Mtdmrg macht frei , aber wie jede Freiheit , muß sic erarbeitet

werden . Dem Laien ist es nicht bekannt , welch
' ungeheure Arbeit und

welch ' ungewöhnliche Anforderungen die Erzeugung der Bildungsmittel
an den menschlichen Geist stellen . Eines der größten Institute zur Her¬
stellung der Bildungsmittel für das deutsche Volk , das Bibliographische
Institut in Leipzig , dessen Hauptwerk Meyer

's Conversations -

Lcxikon ist , producirt in der Bnchdruckerei im Jahre 80 Millionen
Drucke , in der Steindrnckcrei 15 s ^ Millionen , im Satinirsaal 100 Mil¬
lionen Durchzüge , während die Buchbinderei außer 2 ^ Millionen

Broschüren , 400 .000 gebundene Bücher liefert . Die Kosten belaufen sich :
an Papier circa 880 .000 Mark , an Farben und anderen Materialien
235 .000 Mark , während 500 .000 Mark für Löhne ausbezahlt werden .
Das Personal , welches beschäftigt ist, um die Druckwerke des Biblio¬

graphischen Institutes herznstellen , schwankt zwischen 550 bis 600 Per¬
sonen , wobei jedoch die wissenschaftlichen und literarischen Mitarbeiter

nicht eingerechnet sind , die , in alle Welt verstreut , nach Tausenden
zählen . Die genannten Summen geben einen Begriff , was die Bildung
einer Nation kostet und welche Arbeit sie verursacht .

*

Aus der Wariahrkferstraßc . Es gibt wohl keine zweite Straße
in Wien , welche einen so imponirenden Eindruck geschäftlichen Lebens

machen würde wie die Mariahilferstraßc . Ten Fremden setzt das groß¬
artige Getriebe in Erstaunen , und der Wiener fühlt es dort : » Hier sind
wir Großstadt . » Zumal unsere Damen sind dort heimisch , und Frauen
der höchsten Stände , wie Bürgers - und Arbeitersfrauen pilgern dahin ,
um ihre Toiletten -Bedürfnisse zu befriedigen . In der That vergrößern
sich die Gcschäftslocale von Jahr zu Jahr , neue Waarenhänscr , nach
modernen Principien erbaut und eingerichtet , entstehen , und in erheb¬
licher Weise steigert sich der Verkehr . So hat die große Ausdehnung ihrer
geschäftlichen Thätigkeit auch die Firma D . Leßner VI . Mariahilferstraßc
81 — 83 wiederholt zuletzt in dieser Saison zur Erweiterung ihrer Lo¬
kalitäten veranlaßt . Im Jahre 1874 wurde dieses Waareuhaus auf be¬

scheidener , aber solider Grundlage gegründet , von Jahr zu Jahr wuchs
es und erweiterte sich der Kreis seiner Kunden , und heute reichen seine

Beziehungen weit über Wien hinaus . In Oesterreich -Ungarn und auf
dem Balkan , in Deutschland und in Italien wird die Firma Leßner mit

Achtung genannt , und groß ist die Zahl der Familien , die sich an die

Firma Leßner wenden , um ihren Bedarf an Seiden - und Wollstoffen ,
sowie Teppichen und Möbelstoffen zu decken Das Wachsen und Blühen des

Hauses , das der energische Chef seinem soliden , ehrenhaften und ener¬

gischen Vorgehen dankt , ist mit ein kräftiges Dementi der vielfach ge¬
hörten Behauptung , daß der Wiener Markt im Auslande an Ansehen
verloren habe .
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promteste Ausführung auch in die Provinz ,
A. A . SlemgruSer , Wien , I ., Spiegelgasse 6.

d Damen , Kolon Kritz ,
^ -oriiecrio » Wien , VII ., Kircheug . SU.

Jllnstrirte Kataloge gratis und franco .

Konfection für Mädchen ,
Antins Araen - l , Wien , VII ., Kirchengasse 6 .

Stets das Neueste . — Kataloge franco .

Aarnen - Kandarveiten ,
angefangen und fertig . «Ludwig Mowotny ,

Wien , I ., Freisingergasse 6 .
stets Neuheiten ,

tzftarlotte Kümmerte ,
Wien , VI ., Mariahilferstraße 79, 1. Stock .

ÄiklNstlt - Hiroh - und Kit,hüte .
Specialität : Kinderhüle .

A. K H. Lang , Wien , VII ., Kirchengasse 6 .

Jamen - u . Kinder - Küte
K. tzh . Keyzlär , Wien , VII ., Kirchengasse g.

Sa « - Weih . Wien ,
I , Kärntncrstraße nur 42 .

Große Auswahl . — Reparaturen billigst .

Alnß- N. Se-filch-tzML '
I ., Fischmarkt . Filialen : I ., Führichg . 12

und VI ., Mariahilferstraße 101 .

Kandaröeite» ,
LSohn , Budapest , V., Franz Däakgasje IS .

S . K . Kment (C Furt -
„ lüller ' s Nachfolger ) ,

Wien , I ., Goldschmiedgasse 9 .

Küte . I . Höerwatder L Ko .,
Wien , nur I ., Fleischmarkt 4 .

K . « . k . Kof -Wianoforte -
KaöriKanten I . Keitzmann L Sohn ,
Wien , I ., Parkring 18 . Fabrik XVI ., Wil -

helminenftraße 122 . Gegründet 1839 .

Kirchenparamente^ 7 aL
GattungenDamenarbeilen , Wäsche , Kirchen *

geräthe und Fahnen K. Krickl L Schweiger ,
k. n . k. Hoflieferanten , Wien,I .,KohlrrrarktL .

Specialist , k. u . k. Hof -
Maschinist L . Wreyttöht ,

IX . , Ackergasse 4. Telephon 3889 .

Kunst- n . Wapierötumen -
Itehandtheile , Arrangements » on Kardi -
niere » und Zimmer - Keeoraliouen rc . in
reichster Auswahl . — Kataloge gratis . —
Michael Krank , Wien , 7/g , Neubangasse 78 .

KnnMschker « ILF -AL '
Speisezimmer - , Boudoir - u . Salon ^Einrich¬
tung ., IX ., Peregrinig . 4, IX , Serviteng . 19 .

<>ie^ru»iuuiiz,,ch„„,^ c,ij>,rmache,,
Kdeke Lippert ) verbunden mit Mathilde
Wolak ' r Damenkleidersalon , Wien , I .Moll¬
zeile 25 : Beide gew . Leiterinnen der bestand .
Schule u . Salons Mon . - tga Hdekmann .

Für unsere Schülerinnen Pension .

Vittacoitlll (Kork -Teppichc ) .
F . C . Collniann ' s Nachf .

K . Iteichle , Wien , I ., Kolowratring S.

WMKaöriesseA-hn . ^ ar!
pflege . Bon 11—4 Uhr ; auch brieflich

Fleischmarkt 8, I . Stiege , l . Stock .

Won Eckstein ^ LrUr .Zr '
Wien , I ., Rauhensteingassc s .

Wal -« . <Lnnösäge -NHEie .
I ., Führichgasse 6 . Katalog gratis .

Schürzen , Röcke und Wirk -
waaren .

S . Kopp 's Wachs , «zur engl . Nadel «,
Wien , 1., Rabenplatz 2 . (Gegründet 1856 .)

chic, apart ,
Wien , I ., Kohlmarkt Nr . 3, 1. Stock .

Wades M "!,
' Atbme Kädker,

Wien , VII ., Breitegasse Nr . 28 .
Aavriks -Wiedertage von

(̂ ^ " ^ dKngitstKnoötoch ' s Nachfolger ,
Wien , Neubau , Breitegasie 10 und 12 .

HA K 6 -r fii,ii - Handlung , Antiquariat
und Leihanstalt

eLttdwig Aoölinger (W . Kerjmansüy ) ,
Wien , I ., Dorotheergasse 10 .

Harfümerie »
Kaldcrara V Uankmann , I . Graben 18 .

Uasteinenterie , ZeL '
?n^

Schneiderzugehör . A. W . Kally ' s Wachs . ,
I ., Spiegelgasse 7.

Uhotograph Kertinger ,
Wien , IV ., Margarethenftraße 28 .

Uarzesslltt - Mederttlge
ßrnst Ileni , Wien , Mariahilferstraße 12 .IS .

^ afllmettterie - ^
M2 .7

' -

Narth . Moschigg , I ., Jnngserngasse i .

Wivatschule Ar . Wlach
für Schnittzeichnen , Kleidermachcn , sowie
Damenkleider - Znschneide - Anstalt . Wien ,

Kohlmarkt 7, 1. Stiege , 4. Stock 28 .

^ -telKlUe » » kür Bilder n . Photographien
Zrautsack ,

Wien , Tuchlanben 8.
^ I" e. Sosellne Krih , Wien ,

vi ., Stumpergasse 36 .

^ assementerie ,-
Länder,Spitzen , Knöpfe

etc . in reicher Auswahl . Stets Neuheiten .
Ziuchfetder L Megk , Wien , I ., Spiegelg . 6.

Sckukn - aaren ^ A -
« ,

Wien , I ., Tegetthofistr . 1—3, gegr . 1870 .

Schulsiv .mren, ;NEL .
I ., Kärntnerstr . S. Modeblättcr auf Wunsch .

Schul)waarett ^^ :?N 7°
Wien , I ., Plankengasse Nr . 4.

Sonn - und Wegen schirme.
Ikauta SchtohSerg , Wien , Kärninerring 11.

Sonnen - u . Wegenschirnt -
Kaörik , k. k. a . pr . Michael Wospiel ,
Wien , IV ., Mittersteig 17a , Phorusg . 16 .

Spiel - und Sllkon - Tifche
Special -Fabrik , Alor . MrazeK , Tischler¬

meister , Wien , VI ., Mollardgasse 2l .
angefangene n . fertige ,
„ egst allem Material .

Koilan , Wieik , I ., Seilergasse 8.

^ 6enes Fabrikat , auf
Leinen n . Madapolam -

Stoffen für Wäsche . Antonie Kofck , Wien ,
VIII ., Alserstraße 35 .

Strickmaschinen - Aalirik
tz. Kr . ? app , Wien , V., Lustgasse S.

Stroh - und Iilzhüte L -
und Pariser Modelle , Theresia Mödt ,
Wien - I ., Dorotheergasse Nr . 2 , 1. Etage .

Ä ^ l
'
tlirn ^ ir Wtrüwaarenn . Wnppen .

Konfection nzmil Weih -
nachlsbaum «, Kngnste Gottfried , Wien ,

I ., Spiegelgasse 11 .
werden prompt augestrickt

e in Flor , Seide und Wolle .
L . Kieß , I ., Bauernmarkt 11, im Hofe rechts .

Airoler Damen - Loden .
Muster gratis . «Ludwig Kcorg Mayer ,

Wien , I ., Singerstraße 27 .
Keiner , l ., Hoher

Warktl . Fabriks -Rieder -
läge bonTnll - nudSpitzen -Vorhälnzcn bester
Qualität , per Fenster von sl . 1.20 answ .
Jllnstrirte Preiscomanic gratis und sranev .

Waareuhaus P . Meßner ,
Wien , VI ., Mariahilferstraße Nr . 83 .

Knsltattnngen Kntonie
Katlwa ^ ) „ zur Katze" ,

gegr . 1858 , Wien , Vt ., Mariahilserstr . 105 .
und Tricotagen in

g^ ß^ r Auswahl bei
Adolf Essigmann , , .Annr rothen Kreös " ,
Wien , Mariahilserstr . 22 . Filiale Nr . 87 .

Jur WuppendoktorKr !
Special - Erzeuger aller Sorten Puppen n .
Pnppcnconscction . Größte Reparatur -Anst .
/ . Kubelka , VI ., Gnmpendorserstr . « 7.
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Des Vaters Grab .
Eine Allerseelengeschichte von H . Dock (Heinrich Steiner) .

ax , mein
Junge,Mün¬
chen, wach
auf ! « Der
siebenjähri¬
ge Knabe
öffnete müh¬
selig die
schlaftrun¬
kenen Au¬

gen , blinzelte verwundert nach der
Magd , die ihn zu so ungewohnter
Stunde in stockfinsterer Nacht aus dem
Schlafe rief und schloß , geblendet vom
Lichte der Lampe , wieder die Augenlider .

» Steh ' auf , Kind , wir müssen
fort ! « Verdrossen kraute sich das Büb -
lein mit den dicken Händchen in seinem
krausen Blondhaar und im langgezo -

geucn Klageton , der jeden Augenblick
in jammerndes Weinen umzuschlagcn
drohte , rief er : » Warum soll ich anf -
stehen ? Es ist ja keine Schule ! «

» Nein , kleiner Mann , aber Papa
ist sehr krank und da kann man Kin¬
der im Hause nicht brauchen . «

Nun kam auch die zwei Jahre
ältere Schwester Mina der Magd zu
Hilfe und redete dem Brüderchen zu,
sich schleunigst ankleiden zu lassen .

Aus dem Nebenzimmer drang tie¬
fes Stöhnen , lautes Schluchzen , durch
Corridor und Vorzimmer schlurften
behutsame Schritte und durch die Luft
zog ein scharfer Geruch , der den
Athene beklemmte .

« Was fehlt dem Papa ? « fragte
das so jäh geweckte Kind ; doch die
Magd hatte keine Antwort , sondern
schluchzte laut aus und küßte sein vom
Schlafe noch geröthetes Gesicht .

Ein schmerzcntpreßtes Aechzen zitterte wieder durch
's

Haus . Das Mädchen nahm den Knaben auf den Arni und
ergriff seines Schwesterchens Hand , um die Kinder dem
Schmcrzenshanse zu entführen . Furchtsam blickten die Kleinen
erst auf das Haus zurück und dann der gespenstigen Nacht

ins Auge , als sie nach der Wohnung der Tante gebracht
wurden . Durch die öden Straßen drang ihnen schmerzliches
Rufen nach , das vom Vater zu kommen schien.

Der nächste Morgen zeigte dem kleinen Max an allen
Leuten verweinte Gesichter . Jedermann herzte und küßte ihn mit
besonderer Zärtlichkeit . Dann sagte die Tante : » Meine armen ,
armen Mäuschen ! Nun habt ihr keinen Vater mehr ! « Hierauf
schluchzten , alle die sich im Zimmer befanden und auch der Knabe
begann zu weinen , ohne den tieferen Grund zu erfassen .

Beim Begräbnis vergoß er wieder Thränen , weil die
Mutter ihn und das Schwesterchen schluchzend umarmte , und als
die ersten Schollen dumpf auf den Sarg dröhnten , schrie er vor
Schreck und Angst , daß man Papa wehe thue , laut auf . Danach
aber ließ er sich das Abendbrot vortrefflich munden und wun¬
derte sich , daß die Mutter keinen Bissen berührte .

Obwohl der Verstorbene ein zärtlicher Vater gewesen war ,
der sich stets seinen Kindern mit großer Sorgfalt und voll
liebender Geduld gewidmet hatte und trotzdem der Knabe gut¬
gearteten Gemüthes schien, siegte dennoch die kindliche Leichther¬
zigkeit über die Trauerstimmung . Am Abend noch desselben
Tages , an dem man seinen liebevollen Vater in die Erde ge¬
senkt hatte , gab sich der Knabe lachend frohem Spiele hin . Das
Schwesterchen meinte zwar , es schicke sich nicht zu lachen , nach¬
dem der Vater gestorben sei ; aber nach Verlauf zweier Tage
schäkerte auch sie in der vollen Harmlosigkeit ihrer neun Jahre .
Um das Andenken an den Vater in den Herzen der Kinder wach
zu erhalten , führte sie die Mutter häufig zu dem Grabhügel ,
unter welchem der Verblichene ruhte , und die Kinderhände mußten
den geweihten Ort mit Blumen schmücken. Und so wurde es bei
dem Knaben , der heranwuchs und zum Manne reifte , fromme
Uebnng , die theure Stätte zu besuchen und sie zu Allerseelen auch
mit Blumen und Lichtern zu umgeben .

Die da Zeugen waren seines Todtencultus , Verwandte
und Freunde , lobten sein pietätvolles Herz und die Liebe
zum verstorbenen Vater , bis daß er sich selbst überzeugt hielt ,
um den so früh Entrissenen stets getrauert und seinen Verlust
tief empfunden zu haben . Sein liebendes Weib begleitete ihn
alljährlich zu Allerseelen auf diesem wehmüthigen Gange , von
dem er stets tiefgcrührt und voll ernster Gedanken über die Ver¬
gänglichkeit alles Irdischen heimkehrte . Dann Pflegte er zu sagen :
» Ach , schade , daß mein armer Vater es nicht erlebt hat , mich in
meiner schönen Stellung zu sehen ! Ja , ja , es ist nicht leicht ohne
väterliche Stütze in die Höhe zu kommen ! « Er erzählte an die¬
sem Tage auch gerne Episoden aus seiner harten , vaterlosen
Jugend und dieses Fehlen der väterlichen Fürsorge in jungen
Jahren gab seiner Thatkraft ein erhöhtes Gepräge vor Frau und
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Töchterchen . Denn auch sein einziges Kind mußte , noch che es
Verständnis für diese Ceremonie bewies , zu Allerseelen am
Grabe des Großvaters einen Kranz niederlegen .

Dieses sein Kind liebte Max Maurer fast maßlos ; er
umgab es des Tages mit Zärtlichkeit und ergötzte sich oft noch
des Nachts an dem Anblicke des holden , schlafumfangenen Ge -
sichtchens . Eines Abends schienen ihm des Töchterchens Züge
verändert und seltsam verschönt . Der Kopf mit den stark
gerötheten Wangen , umwallt vom widerspenstig gekrausten
Dnnkelhaar , hob sich von dem Weiß des Bettlinnens lieblich ab
und zog ihn immer näher in seinen Bannkreis . Ohne die Mah¬
nung seiner Frau , der Kleinen Schlaf doch nicht zu stören , hätte
er es bald geküßt . So preßte er denn die Lippen in der Luft zu¬
sammen , sog den warmen Athen : ein und legte sich, fast berauscht
von innerer Seligkeit , zu Bette .

Seine liebevollen Blicke schienen doch die Ruhe des Kindes
gestört zu haben . Es rührte sich plötzlich , seufzte tief ans und rief
endlich bittend den Vater , ihn aus leisem Schlummer weckend.
Es begehrte ein Glas Wasser . Wie er dieses dem Kinde reichte ,
fiel ihm die erhöhte Wärme des kleinen Körpers auf . War es
vielleicht zu tief in die hüllende Decke gewickelt ? Gar oft schon
hatte ihm geringes Fieber Angst und Sorge eingeflößt , die
der Arzt dann am Morgen weglachte . Doch heute ? Wieder rief
das Kind , nun klagend über Schmerz in : Kopf und Magen !
Das schreckte auch die Mutter aus dem Schlafe und bange
Stunden lang saßen sie an den : kleinen Lager , auf den : sich
ihr Einziges ruhelos wälzte . Es konnte ja nichts Schlimmes
sein , vielleicht nur Schnupfen , überladener Magen . Dennoch war
es mit der Nachtruhe vorüber und sie sehnten den Morgen herbei ,
daß durch des Arztes Ausspruch die Spannung der Seele gelöst
werde . Ein prächtiger Herbstmorgen entrang sich der Dämmerung .
Die ersten Schritte der Passanten tönten von der Straße herauf ,
der Schlüssel drehte sich zum erstenmale kreischend im Hausthore
und die Stunde nahte , zu der man den Arzt holen lassen konnte ,
ohne besorgen zu müssen , nachträglich wegen allzugroßer Aengst -
lichkeit verspottet zu werden .

Doch diesnial spottete der Arzt nicht . Er achtete auch nicht
der Eltern Reden und überhörte ihre Bermuthungen . Aufmerksam
zählte er die Pulsschläge , behorchte ernst die Athemzüge des
Kindes , besah den Hals , verschrieb ein Medicament und wendete
sich zum Gehen . In der Thüre , ganz wie zufällig , meinte er :

» Es ist gerathen , Kinder oder Eltern kleiner Kinder nicht
in die Wohnung zu lassen . «

Da war der Vater aber schon an seiner Seite , sein Blick
bohrte sich tief in die Augen des Arztes , als könnte er die
Gedanken aus ihnen lesen .

» Herr Doctor , um Gotteswillen , was ist's ? «
Aber des kleinen Männchens freundliche graue Augen hinter

den kalten Brillengläsern sind gewohnt , brennend heißen , fragen¬
den Elternblicken zu widerstehen .

» Es können Masern kommen oder sonst ein Ausschlag ;
nichts Gefährliches . Jedenfalls werde ich am Abend Nachsehen. «

Nichts Gefährliches ! Wie das beruhigte ! Der Doctor lügt
nicht , gewiß nicht . Nichts Gefährliches ! An dieses Wort klam¬
merten die Eltern sich den ganzen Tag , während das Kind
theilnahmslos und fiebernd im Bette verblieb .

Masern ! Eine böse Krankheit , die auch üble Folgen haben
kann ! Wenn es nur nichts Schlimmeres wird !

Jäh stieg die Angst in Max empor . Wenn es .
» O , Gott , lasse es Masern sein ! Lasse es Masern nnd

nichts Schlimmeres sein ! Ich habe doch nur dies eine Kind ! «
Das Fieber der kleinen Kranken stieg im Laufe des Tages .

Wenn nur der Arzt schon wieder hier wäre ! Er versprach abends
zu kommen . Der Abend beginnt um fünf Uhr . Ob er wohl so
früh vorsprechen wird ?

» Nein « nieinte die Frau , » vor sieben kommt er nicht ,
da er vorerst die schwer erkrankten Patienten besucht . «

Dann stritt im sorgenden Vater der Wunsch , bald vom
Arzt beruhigt zu werden , mit der Hoffnung , ihn nicht so früh
zu sehen , damit die Frau das Kind nicht für gefährlich krank halte .
— - Stundenlang hatte er den Athen : des Kindes belauscht nnd

das mußte sein Ohr unendlich verfeinert haben . Er hörte jeden
Huffchlag ans der Straße , das Stchenbleiben des Wagens , das
Oeffnen des Hausthores und oerfolgte Vielemale , klopfenden
Herzens , Tritte auf der Treppe , die nicht des Arztes waren .
Endlich erschien der Ersehnte . Wieder betastete und behorchte er
den kleinen fieberhaften Körper . Diesesmal aber verfolgte der
Vater zagenden Blicks jede seiner Bewegungen , seine ängstlich
fragenden Angen hafteten an des Doctors Mienen .

Das Kind wurde in eine sitzende Lage gebracht , der Vater
hielt die fast unbeweglichen , zarten Glieder , die sich sonst stets
in zappelnder Beweglichkeit befanden , fühlte das in: Fieber
brennende Gesichtchen und starrte wie geistesabwesend dem
untersuchenden Arzte immer wieder in die Augen . Als er sein
Kind wieder niederlegte , beugte er sich zu ihm , um es auf den
Mund zu küssen. Da hielt ihn der Doctor , dem er eine solche
Kraft gar nicht zugemuthet Hütte , mit festem Griffe zurück
und sah ihn : ernst in die Angen .

Nun wußte der arme Vater alles ! Es war das Schlimmste !
Und allein sollte er es tragen , die Frau durfte nichts erfahren !
Dies alles las er aus den Blicken des Arztes .

Draußen im Vorzimmer sprach der Doctor ihm Mnth zu,
obgleich er die ernsteste Gefahr nicht verhehlte . Als sich die
Thür hinter dem freundlichen Rathgeber geschlossen hatte , mußte
sich Max Maurer an die Wand stützen . . Doch rasch raffte er
sich empor . Der Arzt hatte ihm einen Lichtblick eröffnet . Wenn
man es vermöchte , dem Kinde jede zehn Minuten das Medica -
meut einzuflößen , dann wäre die Rettung möglich !

Äiühsam faßte er alle seine Kräfte zusammen , verabredete
mit seiner Frau , daß sie bei Tage , er nachts die Pflege ihres
kranken Kindes besorgen wollten . Er setzte sich an das Kranken¬
bett und weckte mechanisch , zitternden Herzens , den Abend
hindurch und während der Nacht das Kind aus leisem Schlafe ,
so oft der Zeiger um zehn Minuten vorgerückt war . Unbarm¬
herzig öffnete er der kleinen Patientin die fest geschlossenen
Lippen , ihr den heilbringenden Trank einzuflößen . Ein leises
Wimmern entrang sich dann immer dem schmerzhaft bewegten
Kindermunde . Auch wenn das Aechzen nicht ertönte , vibrierte es
in des Vaters wunder Seele fort .

So gingen Tage und Nächte dahin . Wie viele ? Er zählte
sie nicht .

In den Wohnräumen , sonst die Stätte peinlichster Ord¬
nung , lag alles wüst durcheinander . Niemand hatte Angen für
die Zerstörung des Alltäglichen , Gewohnten . Unter dem Fenster
ächzten auf der belebten Straße die Lastwagen , klingelten die
Gefährte der Pferdebahn , rasten Fiaker vorbei und die Menge
der Fußgeher eilte geschäftig hin und wieder . Er begriff dieses
Hasten und Treiben nicht ; ihm fehlte die Fähigkeit , anderes zu
verstehen , er fühlte nur immer etwas Schweres , Hartes ,
Fürchterliches in drohender Nähe .

Das Kind rief ihn mit matter Stimme .
» Papa , bin ich sehr krank ? «
» Es wird schon besser werden , mein Liebling , nimm nur

fleißig die Medicin . «
» Papa , du bist so gut , küsse mich ! «
» Es darf nicht sein , Schätzchen « .
Da griff das Kind nach seiner Hand und führte sie an die

von glühender Fieberhitze ausgetrockneten Lippen . Und der starke
Mann schloß die Augen vor wehmüthiger Lust , seinen Leib be¬
fiel ein Zittern , daß er sich an : Bette festhalten mußte . Schwer
erhob er sich und wusch mit Carbol den Kuß seines Kindes vor :
der Hand weg . Der süße Kindermund war eine Quelle ver¬
derblichen Giftes geworden . » Von meiner Hand kann ich es ent¬
fernen « , dachte er voll ohnmächtigen Schmerzes , » aber im Halse
meines Lieblinges übt es seine würgende Macht ! «

Wieder beugte er sich über die Kranke .
» Fühlst du Schmerzen , Kind ? «
» Nein , Papa « , hauchte es leise, » nur Schlaf , Papa Schlaf « .
Doch Schlaf durfte er dem Kinde nicht gönnen ; den süßen

Kinderschlaf , der sonst Segen brachte ; es könnte leicht die Krankheit
die Oberhand gewinnen . Er aber wollte sein Kind retten .

Dies kleine Wesen hatte Jahre hindurch sein Herz erquickt ;
seii: Stammeln war ihn : Musik nnd der erste Versuch , das Wörtchen
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Papa zu rufen — war ihm ein Mirakel erschienen . Als dann die

zusammenhanglosen Worte sich zu Sätzen fügten und Sinn und

Bedeutung in das ganze kleine Geschöpf kam, wie hatte er da

gejauchzt und getollt . Eine neue Jugend war ihm selbst in seinem
Kinde erblüht , und diese — sollte dein Grabe znwelken ? !

Nun war es ihm , als schwinde die ganze Welt in finstere

Nacht dahin , als wolle die Sonne seines Lebens untergehen ,
weil das Kichern und Kosen seines Kindes sich in wimmernde

Wehlaute gewandelt hatte .

Diese Schmerzenslaute , sie führten seine Gedanken weit ,
weit zurück in die Tage früher Jugend . Wann hatte er Aehn -

liches gehört ? War es nicht am Krankenlager seines Vaters ?

Leise dämmerte es in ihm . Wieder ward er ein kleiner Knabe ,
der nachts geweckt, im Halbschlafe angekleidet und von der wei¬

nenden Magd aus dem Hause geführt wurde . Durchs Fen¬

ster aber vernahm er stöhnendes Rufen : » Meine Kinder , meine

armen Kinder , wie rasch muß ich euch verlassen ! « Es war die

Stimme seines Vaters , die er hörte . Halb von den Schmerzens -

lauten gerührt , halb vom gestörten Schlaf erregt , schluchzte er mit

und schlief weinend im Hause der Tante wieder ein .

Heute war es ihm , als höre er neuerdings diesen Ruf des

sterbenden Vaters , als zittere ein Schrei durch die Luft und

breite grauenhaften Schmerz über die ganze Erde . Ein Vater ,
der wissend stirbt und seine unversorgte Familie , hilflose Kinder

znrücklassen muß — — — —
Nun erinnerte er sich , daß man ihm erzählt hatte , wie auch

er , als Kind sterbenskrank darniedcrliegcnd , vom Vater Nacht für

Nacht getreulich bewacht und behütet ward . All diese zärtliche
Liebe , all diese väterliche Empfindung moderte nun seit vielen

Jahren trotz des Gräberbesuches vergessen in der Erde .

Wieder zitterte ein Wimmern durch die Luft ! Kam es vom
Kinde ? Oder täuschten seine Sinne ihm die Angstrnfe des ster¬
benden Vaters vor ? O , wie hatte er dessen Liebe vergessen können ?

Sehnsüchtig streckte er die Arme aus . Ihn verlangte nach Liebe .
Und dort das Kindchen , das seine Zärtlichkeit ungestüm anzog ,
ihm durfte er nicht mit der gewohnten Liebkosung nahen .

Eine lähmende Angst umfieng ihn . Alles , was er gelebt und

gesehen , gelitten und genossen , die ganze Außenwelt war ihm

nntcrgegangen in einem Meer von Schmerz . Er stand zwischen

zwei Gräbern : zwischen der geschlossenen Gruft des Vaters und

dem gähnenden Grabe des Kindes . Dröhnend fielen wieder die Erd¬

schollen auf den Sarg und der dumpfe Schall krampfte sein Herz
zusammen . Die Welt starb , die Alten und die Jungen wanderten
ins Grab , alles moderte dahin . Kein Ausweg , keine Hilfe !

Kinder am Grabe der Eltern , Eltern am Grabe der
Kinder .

Kinder am Grabe der Eltern ! Das ist Naturgesetz ! Aber Eltern

am Grabe der Kinder ? Warum diese bittere Qual ? Und wieder

hörte er , wie als Antwort , den Todesschrei des Vaters , das

bange Stöhnen der qualvollen Sorge und » O Vater , mein armer
Vater ! « schrie er auf . » Noch fürchterlicher als ich hast du gelitten !«

Tann sank er fast besinnungslos am Bette seines Kindes nieder .

Ein leises Streicheln über seine wirren Haare brachte ihn
wieder zu- sich . Seine Frau war gekommen , um nach dem Kinde

zu sehen . Vor ihr aber mußte das Schlimmste verheimlicht wer¬
den und er erhob sein Gesicht .

« Warum so verstört , mein lieber Alter ? « fragte sie, » Tu

bist immer viel zu ängstlich , der Toctor stellt doch jede Gefahr in
Abrede . «

Als sie ihn dann in ihre Arme schloß , fühlte sie am
Zittern seines Körpers , an dem heftigen Schlage seines Herzens
den Aufruhr seiner Seele , so daß sie ohne weitere Frage alles

crrieth .
Und da sie nun in fassungslosem Schmerz an seinem Halse

hing und sich verzweiflnngsvoll an ihn klammerte , fühlte er sei¬
nen Muth erwachen und ein Hauch von Zuversicht zog ein in

seine Seele . Ihre Schwäche erweckte seine Kraft . Wie immer es
kommen mochte , er hatte noch ein Wesen , für das er leben mußte .

Er führte sie zur Ottomane , setzte sich neben sie und er¬

zählte ihr von der Todesnacht seines Vaters , von dem großen

Leide seiner Eltern . » Wir beide dachten wohl zu wissen , was es heißt ,
Vater und Mutter sein — nun lernen wir es aber erst .

Schmerz und Kummer sind Elternloos , nicht blos die Freude
des Besitzes . Wir müssen es ertragen , wie es viele vor uns

trugen . «

Und sie trugen es Stunde um Stunde , Tage und Nächte

ruhig , wortlos , ohne Klage , nur daß ihre Augen immer trüber

und die Wangen hohler wurden . Sie sprachen nichts Ueber -

flüssiges und nichts anderes , als über die Pflege des Kindes .

Das Fieber tobte wochenlang und die Gefahr dauerte an . Jedes

dachte , » was dann ? « und » wie w .rd 's der Andere tragen ? «

Aber sie hatten nicht den Muth , ihre Gedanken in Worte zu
kleiden . Sie lösten einander in der traurigen Wache ab , wortlos ,

ohne Kraft zu starker Aeußerung .

Und ganz Plötzlich , als sie alle Hoffnung verloren hatten ,
erklärte der Arzt eines Tages , daß die Gefahr vorüber sei.

Da fiel der starke Mann seiner Frau um den Hals und

sie schluchzten , als ob die Gefahr erst erstanden wäre .

Es war an einem klaren Herbsttage , als die Erlösung
in ihre Herzen einzog . Auf der Straße herrschte wie immer reges Leben

und da sie wieder Angen hatten für Vorgänge außerhalb der

Krankenstube , bemerkten sie, daß die Leute kranzbeladen durch
die Straßen zogen .

» Allerseelen « , rief Maurer , » Allerseelen ? « erwiderte erschreckt
die Frau , » und wir haben deines Vaters Grab nicht geschmückt. «

Da lächelte er still vor sich hin und wiegte leise sinnend
den Kopf .

Und immer sinnend , betrachtete er die Leute , die sich , mit

Kränzen beladen , auf die dicht gefüllten Wagen der Pferdebahn

schwangen und voll Eifer und Geschäftigkeit zur Seelenfeier

ans den Friedhof fuhren , wie zu einer Festlichkeit . Und als

er einige Stunden später selbst den Weg zur Stadt der Tobten

nahm , den er so oft gewandelt , da fühlte er , daß er ein Anderer

geworden war .

Ernst schritt er durch das Thor in den Friedhof , dessen
Schauer ihn zum erstenmale tief ergriffen . Er sah nicht wie

sonst die glänzenden Grabsteine , die blumengeschmückten Hügel ,
er blickte durch die Erde und schaute den Tod in seiner grimmen
Nacktheit . Ein großes , schauerliches Röcheln erfüllte das Be -

gräbnisfcld ; er sah die Thränen , die an den frischen Grab¬

hügeln vergossen wurden ; all ' der Jammer der Todtenbetten
war auferstanden und preßte sein Herz zusammen . Scheuen Blickes

streifte er die weinenden Mütter und düster schauenden Väter , er

wußte , was sie fühlten . Eltern kommen nicht zur Schaustellung
auf

's Lcichenfcld . Bei jedem kleinen Grabe dachte er : » Gott sei
Dank , mein Kind liegt daheim in seinem Bettchen « . Doch vor¬
wärts hastete er, immer weiter , nach einer Stelle drängte es

sein Herz , als müßte er dort dringende Abbitte leisten .
* *

*

Das Grab seines Vaters , sonst das schönste in der Reihe ,
war diesmal ungeschmückt , ohne Blumen , ohne Lichter ; aber in
dem Rasen des Hügels lag ein Mann , der zum erstenmale in

seinem Leben eine wahrhafte Seelenfeier hielt . Er führte
stille Zwiesprache mit dem Tobten da unten . » O , Vater , sie
ist gerettet ! O Vater , daß du mich hörtest ! Wie ich deine
Liebe fühle , mein Vater ! Verzeihe , daß ich ihrer vergessen
konnte . Am Krankenbette meines Kindes habe ich erfahren , was
es heißt , Vater zu sein ! « Und die Leute , die vorübergingen , wun¬
derten sich über das schmucklose Grab ; wußten sie doch nicht , daß
aus den längst vermorschten Gebeinen , die dort ruhten , herrliche
Blumen aufgegangen waren und daß das unsterbliche Licht der
Seele , die unvergängliche Liebe , von diesem Grabhügel zum
Himmel aufleuchtete .

Getröstet und gestärkt , gekrüftigt in seiner Seele eilte Max
wieder heim . Aus dem traurigen Krankenzimmer , wo er Wochen
des tiefften Leides verlebt hatte , von dem Schmerzenslager
seines Kindes lächelte ihm ein kleines , süßes Antlitz entgegen .
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Das Bett prangte in Spitzen und Bändern. Das Kind war
heute zum erstenmale gebadet und geschmückt worden, damit es
den ersten Kuß seines Vaters empfange . Die Mutter meinte ab-
wehreu zu müssen, daß er nicht Hinsturze und in seiner Zärtlich¬
keit das Kind erdrücke . Aber langsam, leise, wie traumbefangen ,

näherte er sich dem Bettchen , kniete nieder und beugte sich mit
Freudenthränen in den Augen über das verfallene Gesichtchen.
Schwer athmend legte er leise die Lippen auf den bleichen Kinder¬
mund und in bewußtloser Seligkeit, murmelte er immer wieder
vor sich hin : »O, Vater ! «

VetLy Paoli .
Ein Charakterbild von Moritz Nccker .

deutsche Literatur ist nicht arm an interessanten , geistvollenund begabten Frauen , man denke nur an die Rahel , Henriette
Herz, Annette Droste-Hülshoff , Louise von Franyois , um nur
dix zu nennen , über die kein Streit mehr ist ; aber einen so

merkwürdigen Charakterkopf wie Betty Paoli weist sie doch nicht wieder
ans . Es hat sich mit geringen Ausnahmen keine zweite Dichterin so ganzaus sich entwickelt, keine andere war in den wichtigsten Lebensjahren , in
denen der menschliche Charakter seine bestimmte Richtung für alle Zeit erhält ,
so sehr auf sich selbst gestellt, wie die früh verwaiste Elisabeth Glück , die
in fremden Landen Erzieherin werden mußte ,um sich das Leben zu fristen und bis iu
ihre reifere Zeit des Schutzes und der Ruhe
eines Familienlebens entbehrte. So schlimm
daran war unseres Wissens keine zu Ruhm
gelangte deutsche Dichterin oder Schrift¬
stellerin gewesen, und das hat auf ihren
ganzen Charakter für immer bestimmend ein¬
gewirkt. War sie einmal vom Schicksal dazu
verurtheilt , um 's Dasein zu » kämpfen wie
ein Mann --, obzwar das schöne Mädchen
mit der großen Gestalt , dem prächtigen ,
mächtigen Kopf und den großen sprechenden
Augen alle weiblichen Eigenschaften in sich
fühlte : so zog sie auch stolz alle Consequenzen
aus diesem Schicksal . Sie ergriff den Männer¬
beruf im allertiefsten und kühnsten Sinne :
als Streben nach höchster Freiheit und Un¬
abhängigkeit des Thuns und Denkens . Die
Welt , die sich ihr so spröde erwies , lernte
sie früh verachten . Schon als die 27jährige
Dichterin ihren ersten Band Gedichte l841
veröffentlichte, schrieb sie :
Weil doch mein blanker Schild muß einen Wahlspruch

haben,Sei weltverachtend nun ihm dieser eingegraben:
«Der Tadel dieser Welt, ihr Los dient mir zum Spott ;Nur Gott blickt iu mein Herz — mein Richter ist nur

Gott .«

Sie beugte sich vor niemand , auch vor
keiner Tradition , die doch bei der dem weib¬
lichen Geschlechts besonders eigenen Tugend
der Pietät , im Frauenleben eine große
Rolle spielt.
,.Am Glauben halte fest, in dem du warft geboren!«
Ich halt ' an dem , was ich als Bestes selbst lrkoron-
Und hätten so wie du , die Bäter auch gedacht ,Wir lebten alle noch in Heidenthumes Nacht.

Und gegen den Vorwurf , daß sie nnweiblich denke , vertheidigte sich
Betty Paoli sehr richtig mit den Worten :

Unweibliche Idee ? Wie ihr doch thöricht sprecht !
Was hat der Geist denn wohl gemein mit dem Geschlecht ?

darauf muß man geben : Bettys Genius , Bettys Herz, ihr Charakterwollte es nun einmal so . Sie fühlte sich, ohne darnach zu suchen, als
ein besonderer Mensch ; der Gott , unter dessen Richterspruch sic allein
sich beugen wollte, war ihr kein Unbekannter , sondern ein innigst ver¬
trantes Wesen, woran sie ehrlich und mit Inbrunst glaubte , das sieüberall , in der ganzen Natur und im Menschenleben lebendig und
gnadenreich walten sah . Sie fühlte sich vollkommen in seiner Hand,und dieses Gefühl gab ihr die Kraft , ihr Schicksal zu ertragen , aber
auch den Stolz vor den übrigen Menschen. Bei diesen: Vertrauen auf Gott
stellte aber Betty auch die höchsten Ansprüche an sich selbst, ihr Stolz darf
durchaus nicht als gemeiner Hochmnth verstanden werden ; er hatte nichtden geringsten Tropfen von kleinlicher Eitelkeit an sich . Darum konnte sie

sich , ohne Gefahr mißverstanden zu werden,mit der Pythia vergleichen : so wie diese nur
dann Antwort auf unwillkommene Fragen
gab, wenn sie mit Gewalt dazu gezwungen
wurde , so ist es auch nur der Schmerz ,der Betty Gedichte abringt , erpreßt . Und
sie hatte in diesen ersten Jahren ihrer jung¬
fräulichen Größe wirklich etwas von der
Pythia an sich . Sie lebte z . B . unverwund¬
bar von der Liebe, weil ihr jungfräuliches
Empfinden noch durch nichts gestört worden
war , wenn sie sich auch eingebildet haben
mag , den Mann zu lieben, der ihr Liebe
zeigte. So schrieb sie einmal in dieser Zeit :

Gefährte mir zu sein auf sel' gem Lebensweg,War dein Gemüth nicht schwach und war nicht stark
genug .

Nicht schwach, um willenkos sich mir zu überlassen :
Nicht stark genug , mein Selbst gebieterisch zu fassen.
Tu wusstest weder Herr, noch Sklave mir zu sein
Und so blieb einsam ich, und so bliebst du allein.

Alle Liebesgedichte aus der ersten
Zeit Bettys haben diesen unbändig stolzen
Ton . Zu der Zeit war Gott allein ihr
wahrer Bräutigam .

Aber naturgemäß konnte es bei dieser
mystischen Brantschaft nicht immer bleiben,der Geist allein nicht dauernd die Vorherr¬
schaft in diesen: genialen Weibe behalten ,
und Betty Paoli lernte auch die Liebe znm
Manne in ihrer vollen Gewalt kennen. Die
Leidenschaft erschütterte sie in den Grund¬
festen ihrer Natur , und ans der von Gott
erfüllten Pythia entpuppte sich ein echtes
ganzes Weib, das in der Begeisterung der
Liebe die ergreifendsten und demüthigstcn
Laute für sein schönes Gefühl fand :

Au : tiefsten Innern Das; deine Seele Tan Gottes Güte Auf ihn nur zähl ' ich,Ein sich' Erinnern Sich mir vermähle Mein Glück behüte, Und beid ' embsehl ' ichUnd einen Grust Auf ewiglich —, Das; seine Treu ' Fromm seinerWacht —
Znm TagcSschlnst ! Das bete ich. Stets mit dir sei. Nun gute Nacht !

Mein Unglück läßt sich in zwei Worte fassen :
Ich war ein Weib und kämpfte wie ein Mann .

Betth Paoli .

Beith Paoli in den Vierziger Jahren .

In dieser Weise also zog Betty die Folgerungen ans dem harten Liebe und Frömmigkeit fließen mm in Eilten: großen Gefühl zu-Schicksal , das ihr zu theil geworden . Man könnte nun fragen , wo sie sammcn und Betty singt :die Kraft dazu hernahm , so stolz , so kühn, so herausfordernd das Leben
anzufassen? Denn wer sich von aller Tradition und Natur loslöst , wer
alle Dinge selber prüfen , wer sich vor nichts und niemand beugen will, Gedenkst du mcü,

'
MN dcr ich dich

'
der erschwert sich doch das Leben in ungemeiner Weise. Als Antwort In dieser Stunde ? Dem Herrn empfehle ?



Wiener lllode « IX. 107
k?eft

fühlst du den Kuß,
Ten ich dir sende ?
Ten Adschiedsgruß
Vor nahem Ende?

Und weißt du auch ,
Daß , was ich singe ,
Ein Opferhauch,
Den ich dir bringe?

In wilder Pein
Flammt meine Wunde !
Gedenkst du mein
Zu dieser Stunde ?

Und nun muß sie mitten in dieser schönsten und höchsten Blüthe
ihrer großen und gotterfüllten Frauenseele das schwerste Unglück , das
denkbar ist , treffen : der Mann , den sie liebt , stirbt .

Unmittelbar unter dem Schlage , der sic so traf , konnte Betty nur
schweigen. Allmählich, als der Schmerz durch die Zeit gelindert wurde ,
fand sie sich wieder , und ihre Lieblingsbeschäftigung war , dem Verstorbenen
nachzusinnen. Sic lebte so , als wäre er
noch da, überall gegenwärtig ; ihm vertraut
sie sich an , ihm schildert sie ihre ganze Le¬
bensweise, ihre Tageseintheilung , ihre jagen¬
den Gedanken . Es ist eine Art von Resigna¬
tion über sie gekommen, und das Schlimmste
für sie war : der Zweifel ist in ihr Herz ein¬
gezogen, jenes innige Gefühl des Lebens in
Gott , das ihr die Jugend vergoldete , so
schlimm sie auch äußerlich gewesen sein mag ,
ist verschwunden.

Jndeß lebt die schone Dichterin doch
weiter und die Liebe tritt neuerdings ver¬
führerisch und verführend an sie heran . Sie
entlockt ihr neue Töne : süß und warm ,
demnthig ergeben, wie nur ein liebendes
Weib reden kann.

Wie süß du meiner Seele bist .
Ich weiß es nicht zu sagen !
Was still in meinem Innern sprießt,
Will nicht au 's Licht sich wagen.
Vom Lenze , der in meiner Brust
Geweckt ein neues Leben
Vermag ich wollend und bewußt
Ten Schleier nicht zu heben .

Es sei ! Wozu versuch ' ich auch
Ihn absichtsvoll zu lüften ?
Dn merkst den warmen Frühlingshauch
An seinen linden Lüften .
In meinen feuchten Augen siehst
Tu Licht des Morgens tagen —
Wie süß du meiner Seele bist ,
Brauch ich dir nicht zu sagen!

Betty Paoly im Jahre 1393 .

eine herbe , stolze Frauennatnr und konnte mit den Menschen und Ver¬
hältnissen keine Compromisse schließen . Sie konnte eher gebrochen, als
gebeugt werden ; lieber ganz entsagen, als paktiren und damit sich selbst
verleugnen . So blieb sie denn einsam, auf die eigene Kraft angewiesen.
Zum Glück fand sie stets hochgesinnte Freundinnen , die ihr mit Be-

gesterung anhingen ; die dauerndsten in den Frauen Jda v . Fleischl -

Marxow , der gelehrten und eminent kritisch begabten Mutter des be¬
rühmten Physiologen Ernst v . Fleichl-Marxow , und Marie v . Ebner -

Eschenbach , der berühmten Dichterin . Als Kritikerin war Betty Paoli
viele Jahre thätig , ohne darum der Muse untreu zu werden . Im

Gegentheil . An Stelle des leidenschaftlichen
Glaubens , der sie in der Jugend erfüllte,
trat nun die Kunst als neuer Glaube
gleichsam. Die Kunst hielt sie so hoch , wie
früher ihren Gott . Als sich in ihrem Alter
eine Kunstrichtung Bahn brach, die auf ganz
anderen Voraussetzungen beruhte und ganz
andere Ziele verfolgte , als Betty Paoli 's
Ueberzeugungen forderten , da erwachte in
der alten Löwin die alte Leidenschaft, die
alte Gluth , und sie schrieb gegen die Na¬
turalisten und Materialisten in Kunst und
Lehre flammende Strophen . Nur wenn man
weiß, daß die Frömmigkeit , die allerdings
von jedem kirchlichen Dogma freie Reli¬
giosität die Wurzeln der Persönlichkeit und
Poesie Betty Paoli 's waren , dann begreift
man ihre Klagen im Alter darüber , daß sie
den Glauben verloren , dem Zweifel an¬
heimgefallen : mit den Lehren von Kraft
und Stoff als Wesen der Welt könne man
nicht Poesie schaffen . Auf die Frage : »Wa¬
rum verstummt die Poesie ?« antwortete sie :
Weil der Glaube verloren ging :
Was dieses Traumbild war ! Es war der Glaube
Au eiues Gottes treue Baterhand ,
Au eiue Heimat über' m Erdeustaube,
An meines Wesens ew' geu Bestand !
Seit er dem grimmen Zweifel fiel zum Raube,
Ist Üumm mein Lied , mein Jnnres ausgebrannt ,
Und lähmend dringet mir auf allen Wegen ,
Der Moderhauch der Endlichkeit entgegen !

Diesen neuen Gedichten fehlt nun jener mystisch fromme Ton , der
die Lieder der früheren Perioden so merkwürdig erfüllte , gänzlich, und
unseres Erachtens zeigte sich gerade infolge dessen ein Fortschritt der Dich¬
terin . Von ihren Augen fiel ein Schleier , sie wurde menschlicher, je
weniger gottselig sie war . Sie wurde minder streng gegen sich und gegen
die Anderen . Lebte sie früher gleichsam in überirdischen Sphären , so
konnte sie sich nun auch künstlerisch zur Erde niederlassen. Der Umfang
ihrer dichterischen Motive nahm zu , aus dem Reiche der Ideen trat sie
ins Reich der Geschichte und ihrer Mannigfaltigkeit . Aus der mystisch
verzückten Lyrikerin wurde eine treffliche Balladensängerin , wofür die
großen Romanzen : » Mac Dugald » , »Andreas Baumkirchcr « glänzendes
Zeugnis ablcgen .

Freilich , ihren Charakter ganz aufzugeben , war diese Wandlung
nicht geschaffen . Zunächst konnten Erfahrungen mit schwachen , wankel-
müthigen Männern Betty Paoli nicht eben glücklich machen. Sie war

Wenn blinde Mächte uür das Weltall lenken ,
Die selber weiter nichts als Stoff und Kraft,
Tann flnckie ich dem Fühlen und dem Denken ,
Ten Folterknechtenunsrer grausen Haft ;
Dann lob' ich jeden , der mit Tanmeltränken
Dem marternden Bewußtsein sich entrafft,
Daß er sammt seines Geistes reinsten Trieben
Ob hent' , ob morgen, spurlos muß zerstieben !

So blieb sich Betty Paoli treu von der Jugend bis znm hohen Alter ,
indem sie mit bald achtzig Jahren von dieser Welt schied .

Diesen ganzen Entwicklungsgang , der in der Poesie der deutschen
Frauen seines Gleichen nicht hat , übersieht man nun klar und deutlich
in »Gedichten , Auswahl und Nachlaß von Betty Paoli, « welche
im Verlage der I . G . Cotta '

schen Buchhandlung Nachfolger in Stutt¬
gart znm ersten Jahrestage ihres Todestages (5 . Juli 1804 ) erschienen
sind . Sie bilden das schönste Denkmal , das der bedeutenden Wiener
Dichterin errichtet werden konnte. Es ist dauernder als Erz oder Marmor .

Die Siegerin .
Erzählung von Clara Lauckuer . (Clara Sudermaiill .) — Jllustrirt von K . Moser . <2 . Fortsetzung.)

weißt ja, wie er vom Anfänge an war ! « sagte
Nnte seufzend . » Ueberall hat er gesagt, er müsse
mich bekommen, und Hans niußte still dazu sein.
Wir wollten damals warten . Ach, Maggie , wir

^ haben ja niemals viel zusammen gesprochen, leider .
Aber wenn wir uns einmal ansahen , dann wußten wir, Jeder
sagte dem Andern : .Ich Hab

'
dich lieb für ewig ! ' So über den

ganzen Tisch weg , oder durch den Saal. Deshalb dachte ich mir
auch gar nichts , wenn ich mit Curt zusammen saß und hörte
kaum auf seine drolligen, übertriebenen Schmeicheleien . Und als
Hans mir dann einmal eine kurze Andeutung machte, zog ich
mich auch ganz zurück . Aber es war schon zu spät . Curl hielt
an . Das weißt du ja alles . Wie ich ,nenfl sagte , und Papa
und die Perl außer sich waren und quälten — und quälten .
Und dann kam Hans an dem schrecklichen Sonntag , in Gala ,
weißt du noch ? Seinen Abschiedsbesuch machen, — so ganz aus
heiterem Himmel — und bat mich um eine Unterredung . Wir gingen
in Papa 's Stube . Ich hatte ja keine Ahnung , daß er mit Papa
schon vorher alles abgeredet hatte , ich dachte, er wollte mich in
die Arme nehmen , ein einziges Mal und ich breitete ihm schon

meine entgegen . Da schüttelte er den Kopf und sagte : ,Nute,
ich habe Sie uni diese Unterredung gebeten , weil ich Ihnen Ihr
Wort zurückgeben will , — Sie von jeder Verpflichtung losen ,
wenn je eine bestand? Ich war wie versteinert . Weshalb , wes¬
halb , was habe ich denn gethan ? ' Er sagte : ,Sie?

' Nein ! Sie
nichts und ich nichts ! Aber die Verhältnisse ! Es geht nicht ! Leben
Sie wohl ! So lange ich lebe , werde ich an Sie denken . Leben
Sie wohl ! ' Nicht einmal die Hand gab er mir, und lief hinaus.
Und ihr alle kamt hinein ! Weißt du's noch ? «

» Alles , Alles ! « sagte Maggie . » Man , oder gut deutsch
gesagt , Papa , erzählte uns , daß Sackersdorf sich habe versetzen
lassen, um sich zu rangieren und eine gute Partie zu machen.
Ich glaube, er nannte auch einen Namen. Und es wunderte sich
Keiner darüber . Ich weiß noch, daß Kurowski bei seinen! nächsten
Besuche sehr nett von ihm sprach. Na . . . und so weiter . Wir
wissen ja , loie alles dann kam . Und daß ein halbes Jahr später
Sackersdorf . . . Reg'

dich nicht auf , Liebling!«
» Nein, nein . « sagte Nute. »Das ist ja Alles lang über¬

wunden — muß es ja sein . Ich habe auch die Kinder und bin
eine alte Frau geworden . Und , Maggie , wenn ich

's mir überlege ,
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es ist ja Wahnsinn ! Ich will mich von Curt trennen und ich
klage dir von Sackersdorf vor . Ich verstehe mich selbst nicht . «

» Ich habe das Alles ja von dir herausgelockt ! « tröstete
Maggie . » Und weißt du was ? Wir wollen jetzt gar nichts mehr
reden , wir wollen versuchen zu schlafen . Und morgen überlegen
wir alles . «

Sie küßte die Schwester und ging zu Bett .
Es war nun still im Zimmer . Aber draußen brauste es in

den Buchen , wie ferne Meeresbrandung . Die Wellen kommen
näher und näher .

» Nute ! « sagte Maggie plötzlich .
» Ja ? «
» Nute ! Du mußt von Curt geschieden werden und mit

Sackersdorf wieder zusammenkommen ! «
» Um Gotteswillen ! « rief Nute entsetzt .
» Ich mache mir eben alles zurecht . Du bleibst ganz ans

dem Spiel . Du darfst ihn nicht sehen und nicht sprechen . . . . Ich
mach 's . Gott sei Dank , etwas Vernünftiges zu thun ! . . . . Nute , Dar¬
ling , du sollst doch noch glücklich werden . «

» Maggie, « sagte Nute leise , » du meinst es gewiß sehr gut ,
aber ich bitte dich, sprich so etivas nicht wieder aus . Ich will
mich rein halten , auch in Gedanken — mache mir das nicht
schwer ! «

» Still , still , still ! « rief Maggie . Ich sage dir ja , ich nehme
alles auf mich . Du bleibst natürlich unsere weiße Lilie und
blühst uns wieder auf und . . . gute Nacht , liebes Kind ! «

III .

Am Morgen hatte das Wetter sich ausgetobt . Ueber die
bunten Laubbäume strichen gelbe Sonnenbahnen . Grauweiße
Wolken ballten und jagten sich hoch oben und klare , tiefblaue
Himmelsfetzen leuchteten lichtdurchschossen dahinter vor . Weit ins
Land hinein wogte das grüne Waldmeer . Herbe Duftwellen
schwangen sich von ihm durch die Luft .

Nute sah froh hinunter .
» Der alte , geliebte Blick ins Grüne und der Harzgeruch .

Man fühlt ordentlich , daß man hier gesund werden muß .
>Oder krank vor Langweile , wenn man gesund ist ? « meinte

Maggie . » Nun komm , unten giebt es Neuigkeiten . Einen Expreß¬
brief von Laukischken . «

Nute 's Gesicht nahm die gewohnte , schwermüthig hilflose
Färbung an . » Mein Gott ! Mein Gott ! «

In der Eßstube saß der Oberförster mit sorgenvollem , ver¬
ärgertem Gesicht am Kaffeetisch . Er streckte den Töchtern einen
Brief entgegen . » Lest .» . . Lies vor , Maggie . «

Maggie nahm ihn achselznckend und mit geringschätzigem
Lachen . » Natürlich soll sie zurück . Aber Hab

' keine Angst , Nute ,
wir geben euch nicht heraus «

» Lies doch ! «
» Nute sah nach den kleinen , frauenhaft zierlichen Schrift -

zngen .
Maggie las :

» Mein verehrter Herr Schwiegervater !

Wenn wir in der letzten Zeit auch nicht besonders gut
Freund gewesen sind , so will ich unseren Mangel an Ueber -
cinstimmung doch nicht meine Frau entgelten lassen . Es ist
mir lieb , daß sie mit den Jungens einen Unterschlupf bei
Ihnen sucht, für die paar Monate , in denen sich

's bei der
verzärtelten Gesundheit der kleinen Person schlecht in Lan -
kischken Hausen läßt . Sie wissen doch, daß wir den Schwamm
in den Schlafzimmern entdeckt haben , und daß ich besorgt bin ,
meine Familie Winter über da zu lassen . Da nun Nute partout
nicht nach Berlin will , und ich für meine Person eine kurze
Zeit in der Ungebundenheit früherer Tage zu reisen gedenke,
bin ich ganz einverstanden , wenn sie — mit Ihrer Erlaubniß
natürlich — den Winter in den alten , kleinen und stillen Ver -
hältnißen zubringen will . Sobald ich eine Aenderung in diesem
vorläufigen Plaue wünsche , melde ich mich . Ihnen , mein ver¬
ehrter Herr Schwiegervater , vertraue ich für diese — sagen
wir drei Monate — die Ehre meines Hauses an . Auf gut
deutsch : Paßen sie auf , daß Frau Nute Kurowski frei bleibt

von jedem Schein klatschhafter Nachrede . Ich danke Ihnen im
voraus dafür , küsse meiner liebenswürdigen Schwägerin die
Hand , grüße die Jungen und Nute herzlich und bin bis ans
Weiteres Ihr sehr ergebener

Curt von Kurowski .
? . 8 . Für die kleinen Bedürfnisse meiner Frau und der

Kinder , lege ich 3000 Mark bei , da ich nicht weiß , ob Nute
versehen ist . Für etwaige größere Ausgaben inliegenden Blanko -
Check. «

» Soll man sich da ärgern oder lachen ? « sagte Maggie
den Brief auf den Tisch werfend .

» Man soll die Dinge nehmen , wie sie liegen ! « sagte der
Oberförster kurz , und stand auf . » Du bist vorläufig unser lieber
Gast , Nute . Richte dich ein , wie 's dir paßt . «

Auch Nute war aufgestanden und ging erregt im Zimmer
umher .

» Da habt ihr ihn , wie er ist ! « rief sie nervös . » Immer
Katz und Maus spielen , ernsthafte Dinge geringschätzig nnd leicht¬
fertig behandeln . . . höhnisch liebenswürdig und nie zu faßen . . .
Ich bin acht Jahre seine Frau gewesen und weiß heute noch
nicht , was er will . . . O , Papa , Papa ! Du denkst doch nicht
daran , mich zu ihm zurück zu schicken ? «

Der Oberförster sah mürrisch nach der Seite . » Vorläufig
bist du da , und dann werden wir weiter sehen ! « sagte er . » Die
Lesart , die er wünscht , kann man ja bei den Leuten anbringen .
Ob sie freilich daran glauben werden ? . . . Na , ich kann heut '
den Anfang damit machen . . . Ich muß nach Brokellen . . . Habe
zugleich . . . aber davon wollt ihr jetzt wohl nichts hören . . .
Richtet euch ein , Kinder , ich komme erst später wieder . «

Er küßte Nute in verlegener Zärtlichkeit und schüttelte
Maggie die Hand .

» Du , Papa ! « sagte Maggie . » Für alle Fälle mußt du noch
wissen, daß Kurowski 's sich wegen Sackersdorf erzürnt haben . Aus
deiner Verabredung mit ihm wird nun wohl nichts werden dürfen ? «

» Was Kuckuck ? « fuhr der Alte auf . » Was ist das für ein
Unsinn ? Da kenn ich doch die Nute ! Und meinem Schwiegersohn
zu gefallen . . . nein . . . davon ist keine Rede . . . Laß sich die
Nute in Acht nehmen . Und hier ins Haus braucht er ja nicht
zn kommen ! «

Nute zog die Brauen zusammen .
» Und wenn er doch kommt ? « fragte Maggie sich bezwingend .
» Das wird nicht geschehen ! . . . Und nun sage ich euch, der

Teufel soll den holen , der sich in meine Arbeitssachen mischt ,
Da hat man einmal ein Geschäft , das sich lohnt , und nun wollen
sie einem verwehren , sich die Knochen abzustrapazieren . . . Na ,
dannt kommt mir nicht . . . Ich bin kein Millionär und Geschäft
ist Geschäft . Lächerlich . . . einen Wald aufforstcn , knappe drei
Meilen von hier und . . . na , ich will euch lieber gleich sagen ,
daß ich der Sache wegen fahre . Der Brokeller schreibt , der
Sackersdorf kommt auch , wegen Waldgrenzgeschichtcn — da
Hab'

ich nur den halben Weg — und hernach machen wir ein
Partiechen . «

» Papa , weuu 's dir nur nicht leid thut ! « warnte Maggie .
» Du weißt , mit Curt ist nicht zn spaßen ! «

» Mit mir auch nicht ! « sagte der Oberförster kurz, und ging
hinaus .

Eine Viertelstunde später fuhr er im Einspänner davon .
Die beiden Frauen sahen ihm schweigend und erregt nach .
» An Papa hast du also natürlich keinen Halt ! « sagte Maggie

niit Heller Entrüstung im Tone .
> Maggie ! « bat Nute flehend . » Sag '

nichts gegen Papa ,
das thäte mir zu weh . Wir wissen ja , wie er in Geldangelegen¬
heiten ist , und ändern können wir ja doch nichts . «

» Hätte nur Curt die dreitausend Mark nicht geschickt ! «
sagte Maggie finster . » Das ist eine niederträchtige Schlauheit ,
wie überhaupt der ganze Brief . . . «

» Er weiß die Menschen schon zu nehmen . Paß auf , wenn
er 's will , muß ich zurück. Aber ich seh' aus seinem Briefe noch
gar nicht was er beabsichtigt ! Weißt du das ? «

Nein , Maggie wußte es auch nicht . Aber es reizte sie, seine
Absichten heraus zn finden und sie zu vereiteln . Von Neuem

1
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nahm sie sich vor, der Schwester, die den Brutalitäten und
Widerwärtigkeiten des Lebens so wehrlos gegenüberstand , ein
verspätetes Glück zu schaffen. Und sie tröstete sie, liebevoll und
innig, wie sie nur zu ihr sprechen konnte, und war zufrieden ,
als ein verschüchtertes Lächeln , das einst von Frohsinn und Glücks-
gcwißheit strahlende , jetzt so stille Gesicht Nute's aufhellte.

Die beiden Schwestern hatten von klein auf sehr innig ge¬
standen , trotz des Altersunterschiedes . Nute, die Aeltere, das
Prinzeßchen , schön wie der Tag , und von aller Welt auf Händen
getragen , hatte die weniger hübsche, scheue und launenhafte
Schwester mit fast mütterlicher Zärtlichkeit gehütet und gepflegt
und sich immer bemüht , sie in den Vordergrund zu schieben.

Ihre Mutter, eine Engländerin, aus verarmtem , vornehmem
Hause , und ihrerzeit Gesellschafterin in einer dem Oberförster
befreundeten Familie, war gestorben , als die Mädchen 10 und
6 Jahre alt waren. Beide hingen noch heute mit abgötttischer
Verehrung an der lachenden jnngen Frau, deren Abbild Nute
geworden war.

Nur das Lachen war ihr mit der Zeit vergangen , während
Maggie , die früher finstere , schweigsame , jetzt oft von Lustigkeit
übersprudelte — freilich nicht der sonnigen , harmlosen , mit der
Nute sich in jedes Herz hineingeschmeichelt , sondern einer absicht¬
lichen, die herrische Naturen sich angewöhnen können, weil sie
sie als Rüstzeug brauchen.

>— Fortsetzung folgt.

Kumoristifches -
Ein guker Kerl .

MM ?

LLMW MM

IMAM

— Mein Herr , ich habe Dinge über Sie
erfahren , die mich zwingen , die Partie mit
meiner Tochter znrückgehen zn lassen .

— Na , und wie honorieren Sie meine
Vorgefühle ? A . E.

*

Druckfehler .
Das Drama ist durchgehends in fünf¬

füßigen , geleimten Versen abgefaßt .

. . . in meinem Gasthause ist jeden Mitt¬
woch frische Lederwurst zu haben .

»Morgen schreibe ich meine fünfundzwanzigste Novelle , na , da soll
eine anständige Mitgift kriegen !» *

Kindliche Drohung .
Otto : »Ich sag ' Dir Mama, wenn Du mir kein Schaukelpferd

kaufst , so Verderb ' ich mir morgen den Magen .»
»

Erklärung .
Man hat den Frauen einen Freibrief zu Unlogik und Wankelmuth

gegeben, indem man sie zu Räthseln gestenipelt hat . H . L .

aber auch meine Heldin Als sich das Hochzeitsmal dem Ende zn-
A . E . neigte , rief Alles nach dem Krautführer .

Boshaft .
Herr (zu einem Componisten) : » Merken Sie sich die Melodie ,

die kann noch einmal von Ihnen sein . » A . E .

— Tu , jetzt kommt der Gesang der Tochter des Hauses .
— Sag '

, muß man da ganz Ohr sein? A . E.

Korrespondenz der „Wiener Mode" .
„Tic Kochkunst " . Auf unsere Aufforderung um Beiträge für das

Kochbuch , welches soeben im Berlage der » Wiener Mode » erschienen ist,
erhielten wir eine sehr große Anzahl von Kochrecepten. Tie meisten
waren uns jedoch schon bekannt, nur 27 Einsenderinnen stellten sich
mit seltenen Kochrecepten ein . Diesen Damen , deren Liste bei uns
auflicgt , sandten wir je ein Exeniplar des Werkes »Tie Kochkunst » ,
Kochbuch der Wiener Mode , während wir allen anderen Einsenderinnen
für ihre Mühe bestens danken.

S . M . H . B . Das kleine Thierchen , obwohl es sowohl Menschen
als auch Thieren das Blut aussaugt , gehört dennoch nicht zur Gattung
der Säügethiere ; es vermehrt sich vielmehr durch Eier , deren es etwa
12 zwischen Dielenritzen , Sägespäne rc legt .

Anna Gabesam . Die diesjährige Herbst- und Wintermode bevor¬
zugt die Farben braun , hell-marineblau und grau ; Braun und Grau
sind in verschiedenen Nuancen vertreten . Ferner wird man Heuer sehr
viel Schwarz und Grün tragen .

Frau Emilie Rockel , Wien , Frau E . Weidmann , Xhtcrarztcns -
gattin , Frau Hermine Zctzck ersuchen wir um gef . Angabe der näheren

Adresse behufs Zusendung des von uns herausgegebenen Kochbuches
» Die Kochkunst » als Prämie für die eingeschickten Kochrecepte.

Literaturfreundin im I . Bezirk. Wir können es nicht zugeben,
daß die Frauen seichte Lecture der gediegenen vorziehen, glauben viel¬
mehr , daß den meisten ein Leitfaden für die Beurtheilung literarischer
Werke fehlt . Tie Massen literarisch zu schulen, wird wohl nicht so bald
gelingen , im Kleinen geschieht jedoch schon sehr viel und unsere literarischen
Vereine prosperiren in erfreulichster Weise. Allerdings vermitteln sie
keine systematische Literaturkenntnis , dazu wurden sie auch nicht geschaffen .
Es ist uns jedoch bekannt, daß ein Literaturkritiker von sehr verbreitetem ,
vorzüglichen Namen in kleinen, Kreise einen Cursns über Literatur hält .
Das Honorar für den ganzen Curs von 10 Vorlesungen beträgt 15 fl .
Es wird uns möglich sein Abonnentinnen der » Wiener Mode » , die sich
bei uns anmclden Zutritt zu diesem sonst geschloffenemKreise zu verschaffen.

Abonnentin in Z . Die Krankenpflege können Sie in Deutschland
m nachbenannten Anstalten erlernen : Im Krankenhause »Urban » und
im - Friedrichhaus » in Berlin . Ferner im Alicen-Krankenhaus in Darm¬
stadt . Diese Anstalten nehmen Damen höherer Stände zur Ausbildung auf .
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Rosalindchen . Wir danken Dir für die anerkennenden Zeilen sammtherziger Beilage und sehen der Skizze »Die Besteigung des Schafberges «
gerne entgegen. Dann aber bitten wir die Anonymität aufzugeben.

Frl . Zdenka S . . . . in T . Wir benützen Ihr Gedicht »Im Walde »
zu einer Preisausschreibung , indem wir die Endreime angeben fest über¬
zeugt , daß diese für das Verständnis Ihres Poems vollauf genügen : »Waldes¬rand — Felsenwand , Strahl —Zahl , rauschen— lauschen, gaukeln— schaukeln ,lau — blau , Sehnen —Thronen , Weh— Näh . «

Wer zugesteht, das Poem nicht
zu versteh'n , erhält den ersten Preis .
Worin der besteht, das wird vor¬
läufig nicht verrathen .

Deutsche in Petersburg . Die
nebenstehend abgebildete Ampel dürfte
Ihren Zwecken entsprechen, zumal
Sie sie selbst malen können. Die ein¬
zelnen Glasfelder , die beliebig farbig
sein können, sind zu bemalen (ent¬
weder mit Blumen , Ornamenten oder
in japanischer Art ) und werden
durch Metalleinfassungen mit ein¬
ander verbunden . Ein Feld ist wegendes Anzündens der in der Ampel befind¬
lichenLampe zum Aufklappen gerichtet.

Herrn O . N. in Innsbruck . Ihre Humoreske : »Die Riesenkasta-nie « erzielte einen Lacherfolg, um den Sie viele Autoren beneiden dürfen .Trotzdem bitten wir Sie im Interesse unseres Unternehmens , uns niewieder eine Ihrer Arbeiten vorzulegen ; denn unsere gesammte Redactionleidet seither an heftigen Schmerzen in der Zwerchfellgegend und eineunserer Mitarbeiterinnen , eine sonst ganz kräftige und gesunde Dame ,erlag fast einem Lachkrampf. Die Eltern unserer Secretärin aber er¬klärten kategorisch , daß sie ihre Tochter , eine etwas zarte Erscheinung,

aus unseren Diensten nehmen müßten , wenn wir ihr zumnthen sollten,je loieder Ihre Arbeiten durchzusehen. Besonders explosives Wohlgefallen
erregten folgende Stellen :

»Die hübsche » blaue» Augen des Mädchens u »d die freie Natur lachten unl dieWette, als sie i» ei» einfaches Waschkleid gekleidet (die Natur ?) herbeikam.»
Ihre Personenbeschreibung ist unendlich genau, so schildern Sie

Ihren Helden als einen 25jährigen Mann mit einer » auf Schmerzdeutenden Falte zwischen den Augen « , seinen Freund als »gleich¬
altrig , mit Stoppeln unter der Nase« .

Der Satz »Lasse mich den Schluß bilden « ist sicherlich Ihr geistiges
Eigenthum , ebenso auch die Schreibweise der Worte » Führ die Biene «
(für die Bühne ) ; diese Autorschaft wird niemand bezweifeln. Sie meinten
wohl » lasse mich zum Schlüße sprechen» . Weitere schöne Sätze sind :

»Doch i» Folge der sich niederlassende» Herren . . . .»
»Sie musste Zeuge des Gespräches sein , getraute sich keine Bewegung zu mache »und saß , wie auf Nadel», erregt im Schiller lesend .»
»Noch mehr staunten sie, als eine jugendlicheMädchcnstimmesic bat , etwas abseitszu gehen . Da sie folgten, ließ sich zuerst ein Füßchen , dann ein Heller Rock, ein wo¬gender Busen und endlich ein herziger, entzückender Kopf sehen, der sich willig vomherbcigeeilten Richard kose» ließ.»
Ach , und die besten Stylblüthen müssen wir der Oeffentlichkeitvorenthalten . Wie schade !
Langjährige Abonnentin in Ezcruovitz. Die Wolle mit der ge¬nannten Marke ist deutsches Fabrikat , jedoch auch in Oesterreich er¬

hältlich ; sie ist in verschiedenen Farben zu haben . Der Flossa-Avparat
kostet st . 4 . Die Bezugsquellen beider Artikel werden wir Ihnen gernebrieflich mittheilen , wenn Sie uns Ihre Adresse angeben . Die Natur¬
größe Zeichnung zur Buffetdecke in Heft 18, VIII . befindet sich ani
Schnittbogen zu Heft 19, VIII .

Z . H. Das ist keine literarische Arbeit , sondern ein glühend heißer ,leidenschaftlicher Liebesbrief , der dem etwas abgehärteten Briefkastcnmann
fast das Herz versengte . Sollten Sie wirklich so innig für einen Mann
empfinden, dann — hüten Sie Ihr Herz, Ihre Zunge und Ihre Feder !
Solch überschwenglicheLiebe verdient kein Mann . Wir müssen das wissen .

ML

Metamorphosen -Initialrälljses .
(Für geübte Löserinnen) .

6 K

Durch Verstellung der Buchstaben ist jedes der obigen13 Wörter auf die Weise iu ein anderes bekanntesWort zu verwandeln, daß die Initialen der neuenWörter , der Reihe nach gelesen , eine kürzlich geschlossene
Sehenswürdigkeit Wien's nennen . Nud. Sp .

WätHfek .
Wetamorphosen -Kreuzräthsel .

k 0 I ck.

Herr .

Labe .

Durch viermalige Ersetzung je eines Buchstaben durch eine » ander» istdas der Mitte des Kreuzes eingeschriebene Wort „Neer -- in die Wörter
, ,Lolch l-Lsch Lsdo, Vsde " zu verwandeln. Rede Metamorphose mußein bekanntes, nie sich wiederholendes Wort sein . Wie heißen jämmt-

lichc Verwandlungen?

AäMel . (Zweisilbig .)
In dem Gerichtssaal hörst du cs nicht selten ,wo Jeder läßt des Andern Meinung gelten ;
Trennst du die Silben , triffst du es beim Spiel ,Und , bist du glücklich , dann gewinnst du viel . Pf.

Lösungen der Iläthsek iu Keft 2.
Gedenkseier - Näthsel ;

D k 4 2 0
V ä. L 8 ^ Die fetten Lettern, vonII > L k. 1 oben nach rechts herum0 0X ^ 110 gelesen, geben : Att -

.4 8 1' ir L. 6 I! ^ > tonius von Padua .*)*) geb . zu Lissabon
A N D II is . Aug . 1195, gest .
I ! 0 L 8 ^ 13 . Juni 1231 zu Padua .
I) 0 V D 1L

Räthsrl : Schmerz — Scherz .
Geograph isches ^

tuiuen - Näthsel :
ebim . Lolomsa. Lsrliii . Dublin . Alostar. — Die
fetten Lettern, der Reihe nach gelesen, zeigen :
Persepolis .

GeometrischeVerwandluugsaufgabe :

Logogriph : Käufer, Läufer, Säufer , Täufer .
Poli *.

'
-sches Leite r - Arithmogriph .

8 ?
v k n e
l. 6
6 DD 0 Die beiden Vcrtikalreihcn zeigen :ä I
6 ^ 1 » Bulgarien — Ferdinand .I ü
HDD »
N v

Verlag der < „ Wiener Wode" . — Verantwortlicher Redaeteur : Kranz Wallnofer . — Farben von K. Wüste. — Schriften von ZLreirdkcr L Warkkowskr ), k. u . k. Hvs-lieserailten, Wien. — Druck und Papier der »Steyrerurüht . » — Für die Druckerei verantwortlich : Albert Z*ietz.

Praktischer Rakhgeker .
Kür Blutarme .*) Bei Anämie muß den : Patienten , dessen Magen

überempfindlich und meist dispeptisch ist , nur solche Kost gereicht werden,die er assimilirt , also verwerthet . Dies wird also vorzüglich leichte, ani¬
malische Nahrung sein müssen, die eiweißreich ist . Andererseits müssen
jene Nährmittel streng gemieden werden , welche viel Cellulose oder
Stärkcstofs enthalten , die ein großer Ballast für den Magen sind . Als
Nahrung wird also empfohlen : Milch (auch Kumys oder Kefirt, Eier
(weich ) , Fleisch (roh geschabt) , geschabter Schinken, Wild , Geflügel ,Fleischpepton , Austern . Von Vegetabilien sind zu nennen : Weißbrod ,Semmel , Zwieback, Maltoleguminose , Cacao , Spargel , Schwarzwurzel ;von Gcnußmitteln guter Rothwein , Portwein , Bin Tinto , Tokajer , gutesBier , Fleischbrühe, Milchkaffee. Auch muß dein Appetit , der Gewohnheit
ihnd der Vorliebe des Patienten Rechnung getragen , jedoch eine Ueüer-
fnllung des Magens strengstens vermieden werden .

Die Küche für Leidende. Aus „ Die Kochkunst " . Kochbuch der„ Wiener Mode " , elegant in engl . Leinwand gebnnden fl. 3 'KD — M . 8 .

Hegen Verschlucken . Man bringt so oft ein Bröckchen Brod oder
irgend einen kleineil Gegenstand bei dem Essen in die Luftröhre , mit
einem Wort , man » verschluckt « sich , was immer einen Husten und das
Gefühl des Erstickens hervorruft . Da ist ein sehr gutes Mittel , wenn
man die beiden Arme rasch in die Höhe streckt. Der Gegenstand wird
schnell heransgehnstet werden und der Betreffende , sowie dessen Um¬
gebung von der Angst erlöst sein , die bei solchen Füllen uns erfaßt .

Käringsgernch an Messern . Um bei den Messern den unange¬
nehmen Geruch nach dem Essen von Häring oder Russen zu beseitigen,
rühre man einen dünnen Brei aus Lauge und Holzasche , reibe mit
diesem und einem wollenen Tuche die Messer und Gabeln ab und spülemit lauwarmem Wasser nach.

LIpestre.Alpenpflanzen rmLelbstbereitung eines Iioeliisinsu an
IVolÜAsseluimek cker evtiten Liiartreuse völlig gleivk-
ltommencken l. iqueurs . V . Lervlr , Wien , I. , Wollreile 9.
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Aür * Kcrus nnö Küche .
Küchenzettel vom bis 15 .

'A ^ ciiiber .

W« M

Freitag : Hirnsnppc , Fisch in Aspic niit Sauce Tatar , gebratener

Hase mit Compvt , Stefnnic -Oinlcttc .
Samstag : Erbsensuppe ( Knorr ' s Präparatk , Leber ä In miaute mit

Kartoffel ü. 1a maitre ck' Iiütol , Vrasilianertorte , Obst .
Sonntag : Markknödel in der Suppe , Hirn ä In ckiablo *) , gefüllte

Brathühner mit französischem Salat , Weinkoch .
Atontag : Geslngelrcis . zur Suppe , Sastbraten mit Tarhonya und

Salzgurken , Sprihstranben .
Dienstag : stcockerlsuppe , gebackener Karfiol , Schweinsbraten mit

Krautsalat .
Mittwoch : Französische Suppe , Straßbnrgerstcaks garnirt st 1a

zarckniiei e , Kassecnndeln .
Donnerstag : Panadelsnppc , Schöpsencotelctlcs mit Paprika und

abgcschiiiakzcncn Eibseniiockcrln , Tortelettcn .
Freitag : Atnccaronifnppe , Schcllsiisch init Butter und Kartoffel -

Würfel , Krantstrndcl .
Samstag : Gansclsnppe , Rindfleisch init Essiggnrke ::sance und

Kartoffeln , Kaiserschmarren
Sonnlag : Lcberliockerln in der Suppe , Croqnetten von Reb¬

hühnern * *) , gebratene Gansbrnst mit wälschcm Salat , Maraschinoanflanf .

Montag : Schwäbische Suppe , Gansschenkel mit Paprika und
Macearoni , Apfeltvrie .

Dienstag : Fadennndeln , Hasenlänfe init Wildprctsance und Äiiesen -

knödel , Obst mit Bäckerei .
Mittwoch : Semmclschöbcrl , Pariser Schnitzel mit Blankohl und

Kastanien , Griesanslans .
Do » n erst a g : Champignonsnppe , SchweinSlnngcnbraten init Paradeis

und Kartofsclpiisfcr , Schanmrollcn .
Freitag : Fischreis , gebackene frische Sardelle » , Wildenten mit

Bntterteig und Salmi , Frittatcnkoch iiiit Chandeän .

Jiil November verfugt die Küche wie iin Ockober über sliinnlitiche
tzlattnngc » voii Haarwild und Wildgeslügel . Voii Hansgeslngel werden die

jungen Hühner durch Ponlards ersetzt , Enten und besonders Gänse sind
vollreis , desgleichen der Puter tJndian ) . Bis ans Fluß - und Seeforellen ,
deren Schonzeit gerade ans diesen Monat fällt , flehen sowohl Fluss - wie

Meerfische zu unserer Bcrsngnng und können letztere , dank der kühleren
Jahreszeit , ohne Schaden in vom Meer entfeint gelegenere Orte zngeführt
werden . Tie feinen Svmniergemnse werden von Herbst - und Wintcrgcniüsen ,
die ja alle nn » gleichfalls zart » nd jung sind , so reichlich ersetzt , das; man
sie kaum vermisst . Schlimmer steht es inil dem Obst . — Pfirsiche und

Zwetschken sind spärlich geworden , ihnen folgen die Trauben und da

müssen Nüsse , Aepfel »nd Birnen für den gewöhnlichen Tisch genügen .
Ilm so besser munden die . Käse , Caviar , Hnmincrn , geräucherte und mari -
nirte Fische , deren Zeit nun beginnt und allenjalls Austern , die sich gleich¬
falls schon transpvniren lassen .

- <

sl.V.'017.ci1L,zr !2 . ItzvMkiEÄ 2 c u 19-21

i. ^ M ^ L2.

VA )
'

6IiWV0i.3 . Mk ^ -MVILLZ Lic . Lic 7

b' NLiLMMrM ' Lw- fNoSIM 'L LwNIZ .

Mil - WOlrieiiiriIs - Wlirrlolrtirri cg
°

Vravät L Oriinliolr ,
^ V1 « 11 , II . , l » i Ii1 « i -8li - . L» t > .

Da zu den verschiedenen Braten meist Salate , zu frischen und

mannirten Fischen Oclsaucen , wie überhaupt Essig und Oel erforderlich

ist , so hat die HanSfran besonders darauf zu sehen , daß diese beiden

Ingredienzien stets gut und frisch im Hanse sind , und der Essig weder zu scharf

noch zu milde gereicht wird . Wo cs angeht , bedient man sich wohl der

pikanteren Citrone , » nd viele Speisen gewinnen , wenn man sie »nt

Citroncnsaft statt mit Essig säuert , nicht nur an Wohlgeschmack , sonder »

auch aii leichterer Verdaulichkeit . Citronensast ist überhaupt ein vorzügliches

Hausmittels in Thce gegeben wirkt er schweißtreibend und bekämpft , zu

rechter Zeit genommen , schnell einen unliebsamen Schnupfen ; mit Eidotter

und Kandiszucker zn .Schleckt verrührt wird er von den Kleinen gar

gerne gegen Husten genommen ; purer Säst , kaffcelösfelweise gegeben , wirkt

gegen Halsentzündung , selbst Typhthcric und ein tägliches Gurgeln mit

Citroncnsaft in Wasser dient als vortreffliches Vorbannngsmittel gegen

Hi -p

*) Kirn :» ln lliable . Ein frisches Kalbshirn wird blanchirt , hieraus
in heiße Rindssnppe gegeben bis es fest geworden ist, worauf man es

heianSnimmt , auf ein Teller legt , mit gehackter grüner Petersilie , Salz
und Pfeffer überstreut und sehr heiße , schon bräunlich gewordene Butter

darüber gießt . Man servirt es für jede Person bereits angcrichtct .
* * ; Erognettcn van Rebhühnern . (Ans »Die Kochkunst » , Kochbuch

der »Wiener Mode ») . Man schneidet das schöne Fleisch älterer , gedünsteter

Rebhühner nndelig , das übrige wird gestoßen , mit Suppe ansgekocht ,

durch ein Sieb gestrichen , zu kräftiger lichter Sauce gemischt , welcher man

Liiiioniensaft und gehackte Trüffeln beimengt , sie dick cinkocht , mit ein

paar Dottern bindet und mit dem geschnittenen Fleische vermischt . Die

Masse dreht man in Oblate » , bröselt sie ein , und bückt sie . IO M H .

Avis für Kausfrnnc » . Jede Hausfrau , welche echtes Oliven -

Tafelöl in ihrer Küche haben will , wende sich an die Oelnicderlnge
«ziliii Oelbanin » Wien , I ., Tegetthoffstraße I , woselbst das vorzüglichste

echte Olivenöl nicht thenrer als anderwärts geringere Maare erhältlich ist.

Vollstsnllige Sammlung von Xootireoepten .
iMbllllll lies LoetMs M LltkMM , Iw limloiÄ - M llktläiiLelieiöitiillL

nebst 665 stlonus kür all « Tags ckos ckabres

Lüod .6 Mr IisläsLäs .

In siiAlisell I -einen ^ ebnnclsn ( über 850 Leiten starb ) .
I * 1 « 18 11. t ? . < »< > — Al . <> . — .

äu berlolien clureli sllo Suolihsniilungen ober iluroti clie Ackministrstion
cler „ lViener litolle" .

T'r . Irctjroi' ttllöv in- u . :M8l. 2Ts1l1 -8p66i3 .1it3.t6N
voruaiet »iei, IVieo , I . . SiLuiiorstrg .- ss IS , Lek » vor SNlislniixA ^ ss .

^ andarbeits - LpeLiKlitüten - Oeseliükt

II " " , ^ - '6,r/v - v/rr .',,', «
älls ^ rten ^ tie 'iereii-n . Iliilileieivi «. Ilontii ivis tl-uur Akiitis-
rmlivir . rUv »ieUt mnuwui in tier » V̂ioiwi- Zlods « s >R.-IivinD' iuidil
IIniI«IniI,6it .LlI Ullä 8MlI !Ult — iUu.-' tb' I - unil

(LirllLÜutLH , LesteLluri ^ eu , DTustersenäunATn u . L . V .)
N'Ü'il

krau LmwÄ IV . 1,Fj6I !8tM619 ,
tleii I ' . 1 . rils vei 'ti 'iuwusiviii 'tli^

desteus empkolileii . 1731
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